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RbonnementS ' Bedingungen :
AionnemratZ - Preis iiränumerando :
Picrtcljährl . 3£ 0 Ml , nwnatl . 1,10 Ml ,
wöchrnUich 23 Pfg . frei ins Hau «.
Einzelne Nummer 5 Pfg . Sonntags¬
nummer mit illustrierter Sonntags -
Beilage „Die Reue Welt " 10 Pfg . Post -
Zlbonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitungs -
Preisliste für 1 » « » unter Nr. « « « » .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

klschtlnl liglich außer montags .

30s Iahrg «

Die TnfertlonS ' Gebifyr
beträgt für die fechsgespaltene Kolonel -
zcile oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gcwerlschallliche Vereins -
und Bersamnilungs - Anzeigcn 20 Pfg .
„ AUIru Hnrtlgtn " jedes Wort 5 Pfg.
( nur das erste Wort fett ). Jnscratc für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expeditton abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen�
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis LUhr vormitttagS geöffnet .

Devlinev Volksbleekk .
Centralorgan der socialdemokratifthen Partei Deutschlands .

Telegramm - Adrcflet

„SoilallUntO »»! Rcrliu "

Rcdabtion : 8 AI . 68 , Linden Strasse 69 .
Fernsprecher : Amt rv , Nr . 1983 . Freitag , den 13 . März 1903 . Expedition : 8 AI . 68 » Lindenstrasse 69 .

Nernkurecher ! Amt RV . Nr . 1984 .

Die Lage in Holland .
Die Verhandlungen über die Interpellationen in der Zweiten

Kammer sind ziemlich resultatlos verlaufen . Trotzdem unser Partei -
genösse Troelstra sich bei Begründung seiner Interpellation der

größten Mäßigung bcstcißigte und alles aufbot , um vernünftiger
Erwägung Geltung zu verschaffen , zeigte der Ministerpräsident nicht
das geringste Entgegenkommen und sprach kein Wort , das beruhigend
im Lande hätte wirken können . Aus seiner Antwort ging hervor ,
daß er die Arbeiterschaft gleichsam als den Feind betrachtet . dem
man die Kriegsgeheimnisse nicht verraten darf . Ä e i n W o r t des

Mißfallens über das Verhalten der Eisenbahn -
Direktionen , die durch fortgesetzte Maßregelung von An -

gestellten die Aufregung noch Iveiter steigern , kain über seine Lippen .
Mit der Entscheidung darüber , ob die Gesetzentwürfe vorläufig
zurückgezogen werden sollen , will er . wie bereit » gestern ein Tele¬

gramm meldete , warten , bis die Berichte über die Scktionsberawngcn
vorliegen . Ein gutes Wort , eine im versöhnlichen Tone gehaltene
Erksärung , hätten viel beitragen können zur Beruhigung im Lande .
Aber die . Regierung hat keine Eile . Was kümmert sie die Auf -

regung der Bevölkerung , worunter Handel und Gewerbe leiden , die

Lohneinbußen der unter die Waffen gerufenen Milizen und der

Umstand , daß die erbärmlichen Verhältnisse der Eisenbahnangestelltcn ,
die doch die eigentliche Ursache der gegenwärtigen Zustände im
Lande sind , fortdauern ! Die Regierung ist nur darauf bedacht ,
ihre „ Autorität " zu wahren ; was sonst geschieht , scheint Dr . Kuypcr
offenbar gleichgültig .

Räch einer Meldung des „ Herold " aus Haag sind zwischen den

Führern der socialistischen Kammergruppe , Troelstra , Van Kol und

Polak und der „ freien Socialistcn " und Anarchisten Meinung » -
Verschiedenheiten über die nun einzuschlagende Taktik aus -

gebrochen . Unsrc Genossen wollen die gesetzlich erlaubte Agitation

fortsetzen , um die Liberalen , die in ihrer Mehrheit G- gner der Vor -

läge sind , für sich zu gewinnen , die revolutionären Socialisten und

Anarchisten wollen den Widerstand bis zum äußersten fortsetzen .
Weiter wird in dem Telegramm gemeldet , daß Troelstra sich in

einem Jntcrwicw für eine loyale Agitatton durch öffentliche Vcr -

sammlungcn , Petitionen usw . ausgesprochen habe . Ein General -

ausstand , sagte er , würde die Regierung nur in ihren Plänen be -

starken .
Wenn die Bestirworter eines Generalstreiks jetzt größeren An -

hang gewinnen sollten , so lväre die Schuld daran zu einem nicht

geringen Teile der provokatorischen abweisenden Haltung des

Ministerpräsidenten den Interpellationen gegenüber zuzuschreiben .
ES scheint jedoch , daß die Beratung der ZivangSgesetze sich noch

längere Zeit hinzögert , so daß für die öffentliche Propaganda gegen
die Entwürfe Zeit genug vorhanden sein wird . Unter diesen Um¬

ständen wird sich wohl die bisherige Taktik der Abwehr als das

wirksamste Kampfmittel erweisen . —
*

Ucber die K a m m c r d e b a t t e macht uns unser Amsterdamer

Korrespondent noch folgende Mitteilungen :

Im Verlaufe seiner Rede mahnte Troelstra die Regierung , keine

unnötigen Konflikte zu provozieren . Dieselbe Mahnung richtete er

an die Kammer . Er selbst wolle daran mitarbeiten , die Spannung

zu mildem , damit weiterem Schaden vorgebeugt und die Schlacht -

Opfer unter dem Eisenbahn - Personal in ihren ftüheren Stellungen
wieder angestellt würden . Hoffentlich würden Regierung mid Kammer

ihm und seinen Freunden es möglich machen . Mäßigung bis zum

letzten Augenblick zu bewahren . — Nachdem er die Lage der Eisen -

bahner geschildert , geht er auf die Auffassung ein , daß der Ausstand

der Eisenbahner unberechtigt gewesen sei . Die Schuld am Ausstand

jedoch trage das niederländische Volk selbst , und mit ihr die Rc -

gierung und die Volksvertretung , welche die Klagen der Eisenbahner

unbeachtet gelassen habe . Der frühere Verein „ Äcets BoorwaartS "

sei durch die Tircktion vernichtet worden , und die Holländische Eisen -

bahn- Gesellschaft habe geglaubt , nicht mehr mit den Wünschen des

Personals rechnen zu brauchen . Nachdem 1807 der Maschinisten -

verein gegründet worden sei , habe bereits im Juni 1308

die „ Tyd " ( katholisches Blatt ) ein Schreiben des Schriftführers mit -

geteilt , worin die Möglichkeit eines Streiks al » nicht aus -

geschlossen signalisiert wurde , wenn die Direktion fortfahre , die B e -

sch werden des Personals zu ignorieren . Am 26. Juni 1803

teilte der Verein im „ Tclegraaf " mit , daß die Beschwerden wicdcrmn

unbeachtet geblieben seien ; auch die Niederländische Vereinigung der

Eisenbahner habt dasselbe erklärt . Leute , die viele Jahre lang das

Gewissen de « Volkes bearbeitet hätten , dürfe man nicht vemrteilen .

Aufwiegler hätten den Ausstand nicht hervorgerufen .

Nach der Pause bespricht der Interpellant die Artikel deS „ Neder -

lander " ( daS Blatt des Konservativen de Savorin Lohmann . Korresp . ) ,

nach welchem die Arbeiter annehmen mußten , daß es sich darum

handelte , die Eisenbahncr - Organis atton zu vernichten . Diese Artikel

ivaren die Veranlassung des Manifestes der Vorstände der Eisen -

bahner - Organisattoncn an die Mitglieder , sich für einen neuen

Stteik bereit zu halten und bei Annahme von ZwangSgcsctzen sich

nach dem Haag zu begeben . Dieser Aufmf sei nur eine Folge der

Scharfmacherci der Hctzpreffc gewesen .
Durch Einberufung der Reserven habe die Regierung unter dem

Druck der konservativen Presse eine unzeitige That begangen , er

erwarte von ihr ausführliche Erklämngen . Er hoffe , daß sie jetzt

nicht mehr von cxttenieu Strömungen beherrscht werde , so daß

Schlimmerem vorgebeugt werde .

Minister K u y p er beantivortete die beiden Interpellationen im

Namen der Regierung . Er hob hervor , daß die Regierung in ihrer

Stellung sich nicht mit voller Freiheit auslassen könne , um nicht die

Sicherheit des Staates in Gefahr zu bringen . Er weigerte sich cnt -

schieden , sich darüber auszulasten , Iva » zwischen ihm und
einem Mitgliede der Direktion des Vricseveen
in der betreffenden Konferenz verhandelt wurde .
Sollte wiederum unerwartet ein Streik erfolgen , dann würde die

Regierung vorbereitet sein , um zeitig den Dienst zu sichern .
Kuypcr verteidigte alSdann die Einberufung der Reserven . Nicht
26 000 Mann , sondern nur 13 000 Milizsoldatcn seien einberufen .
Nurdie nötigen Truppen seien beordert . — Der Minister meinte , daß
die Einberufungen eine gebieterische Notwendigkeit gelvcscn seien , weil
man cS mit einem socialen und politischen Ucbcrfall zu thun habe .

Weitere Kundgebungen .

Zur Zeichnung liegt an der Amsterdamer Börse eine Adresse
an die Zweite Kammer für die RegicrungScntwürfe auS und zwar
namens verschiedener Aktiengesellschaften deS Handels , der Schiffahrt
und der Industrie . Kein Wunder , daß diese Herren des Unter¬

nehmertums und des B ö r f c n f ch iv i n d e l s die Knebelung
der Arbeiter als bestes Mttcl zuni Schutze ihres Parasitcntums an -

sehen .
Unter den Studenten der Amsterdamer Universität cirkuliert hin -

gegen eine Adresse an die Zweite Kammer gegen die Entwürfe
zur Unterzeichnung , worin es heißt , daß durch Annahme des Eni -
wurfeS Ruhe und Ordnung keineswegs gefördert , vielmehr zerstört
werde , daß die Abfassung deS Artikels 284 so unbestimmt
sei , daß sie die größte Willkür ermöglichen würde , und daß durch die

genannten Artikel das vornchniste ökonomische Mittel , welches die
Arbeiter für die Verbesserung ihres Lohnes anwenden könnten , be -

droht sei . Sie ersuchen die Kammer , die Entwürfe nicht an -

zunehmen .
DaS Central - Komitee der freisinnigen Wahlverciue „ Sooruitgang "

hatte für Dienstagabend die Mitglieder zusainmcnbcrufen zur Be -

sprechung der drei Gesetzentlvürfe . Der ReckitSgelchrte Professor
G. A. Hamcl hielt das Referat . Die Versammlung nahm in

Ucbereinstimmung mit dem Redner folgenden Beschluß an :
„ Die Versammlung usw . bezeugt der Regierung ihre dankbare

Anerkennung für die Einrcichung des Gesetzentwurfs betreffend die

Enquete über die Lage des Eiscnbahnpersonals und des Ent -

Wurfs zur Einrichtung einer Eisenbahnbrigade ,
drückt jedoch den ernsten Wunsch auS , daß der Strafgesetz -
Enttvurf zurückgezogen oder , wenn Vertagung der weiteren

Behandlung nicht erreicht werden kann , verworfen werden möge .
Als bestimmt notwendig erachtet sie , daß die persönliche Freiheit
gegen Drohungen kräftig geschützt werde . In der Ueberzeugung
jedoch , daß Ordnung und Friede » im gesellschaftlichen Leben beruhen
müßten auf gesunden ökonomischen und rechtlichen
Rechtsverhältnissen , erachte sie den eingereichten Entwurf

sowohl seines Inhalts wegen , als auch unter den Umständen , unter

welchen er eingereicht wurde , für verwerflich . "
Die Haarlemcr Abteilung des Bundes Niederländischer

Schullehrer hat in einer von mehr als 80 Mitgliedern besuchten Mit¬

glieder - Versammlung einen Beschluß angenommen , worin sie erklärt ,

daß die Rechte der Arbeiter in vollein Uinfang gewahrt werden

müßten und daß dieselben durch das eingereichte Gesetz ernsthaft
bedroht würden . Sie erklärte , die Bewegung gegen dasselbe zu
unterstützen , mid sprach den Wunsch aus , daß die Gencral - Staaten

den Entwurf verwerfen würden .

Die Abteilung Schoonhoven desselben Bundes protestiert

gegen den Beschluß des Arnhcmschcn Gemeinderats , deinzufolge die

dortigen Kollegen K. und H. GcertSma und N. van Sutten Ivcgen
ihrer politischen Bethätigung provisorisch auS dem Dienst ent¬

lassen wurden .

l» 12. März . ( B. H. ) Das Komitee der Eisenbahn -
arbeiter hat nach der gestrigen Kammersitzung beschlossen , den

sofortigen Ausstand nicht zu proklamieren , da die

gegenwärtige Lage dies nicht gestatte und der Ausstand doch

aussichtslos sei . Die Eisenbahnarbeiter werden sich darauf

beschränken . auf gesetzlichem Wege daS Einbringen deS

Gesetzentwurfs der Regierung zu verhindern . Gestern fanden

Unterredungen statt zwischen den Delegierten der Eisenbahnarbeiter
und den Delegierten der Eisenbahndircktoren . Man glaubt daraus

den Schluß ziehen zu dürfen , daß es bald zu einer Verständigung
kommen wird .

_

poUtilche CUbcrftcht *
Berlin , den 12 . März .

Reichstag .
Bevor in der Beratung deS Militär - Etats fortgefahren wurde ,

war eine verwickelte Rechtsfrage vom Plenum zu erledigen . Es

handelte sich darum , ob ein Abgeordneter ohne Genehmigung der

Volksvertretung während der Tagung deS Reichstag « einer gericht -

lichen Vorladung zu seiner Vernehmung als Zeuge unter Androhung

gesetzlicher ZwangSmahregeln vor dem Gerichte seines Wohnortes

Folge zu leisten habe . Während die GeschäftsordnungS - Kommission
diese Frage auf Grund deS § 40 der Sttafprozeß - Ordnung mit

„ ja " beantwortet hatte , wurden im Plenum Stimmen laut , die

darin eine Beschränkung der Rechte des Reichstags erblickten .

Gen . Singer vertrat den Standpunkt der Kommission
und warnte vor einer überflüssigen Verlangsamung der

Rechtspflege . Er wies darauf hin , daß die Rechte dcö Reichstags
viel wirksamer geivahrt werden könnten , wenn endlich die Bestimmung
deö Art . 81 der Verfassung beseitigt und inhaftierte Mitglieder einer

gesetzgebenden Körperschaft von der Teilnahme an den Bersanim -

lungcu nicht mehr zurückgehalten werden dürfen . Schließlich wurde

die ganze Angelegenheit nochmals der Kommission übergeben , die

schriftlichen Bericht zu erstatten Hai .

Der Rest deS OrdinariumS des Militäretats wurde ziem -
lich rasch erledigt . Am längsten hielten hier noch die Krefeld « Tanz -
Husaren auf . Der Ecntrumöabgeordnete Kirsch , der Düsseldorf im

Reichstag vertritt , wandte sich mit ziemlicher Energie gegen
die Verlegung deS HufarenregimentS und behandelte die vor -

geschützten militärischen Gründe recht respektlos . Sein FrakttonS -
kollegc Roeren dagegen trat an Stelle des kranken Herrn Bachem
wieder für Krefeld in die Schranken . Einen eriffteren Charakter
gewann die Debatte , al » von freisinniger Seite beantragt wurde ,
die Verlegung des Regiment » abzulehnen . Der Reichsparteilcr
Herr v. S t a u d y ereiferte sich über diesen angeblichen Eingriff in
ein Kronrecht , während Abg . Dr . Müller - Sagau dem gegenüber
auf das Gcldbcwilligungörccht der Volksvcrtrewng hinwies . Schließ -
lich siegte aber doch Krefeld . Der fteisinnigc Anttag wurde gegen
die Stimmen der Linken , der sich ein Häuflein CenttumSabgcordneter
anschloß , abgelehnt .

Im übrigen kamen »och polnische Klagen über Hakatistische
Rekrutcnansprachcn und konservative Beschwerden über die Konkurrenz
der Oekonomichandlvcrker gegen die JnnungSschneidcr zur Wer -

Handlung .
Das Extraordinarium deS MiliiäretatS enthält als Paria -

mentarisches Hauptstück die unerhörten , in die Millionen gehenden
EtatSüberschreittiugen , die bei der Herstellung deS Truppen -
UebungSplatzeS bei Ncuhainmcr in Schlesien vor -

gekommen sind , und bei denen auch des glücklichen WaldverkäufcrS ,
deS Grafen v. Dohna - Mallmitz , zu gedenken ist . Die Debatte
darüber wird wohl noch einen guten Teil des morgigen Tages
in Anspruch nehmen . Heute brach nur der konservative

Abgeordnete v. S a l i s ch für die Integrität seines StandeSgenossen
und der Taxatoren eine Lanze . Der heftige Ton dies « Ber -

teidigungSrede konnte die Schwäche der Argumente nicht verdecken
und fiel selbst dem uationalliberalen Abg . Dr . Sattler auf die

Nerven , der die bestimmte Frage an den KriegSminister richtete ob
er sich der Zustinimung de » verantwortlichen Reichskanzlers für die

Bezahlung der gewalttgen EtatSübcrschreitung versichert habe . Herr
v. G o ß l e r hüllte sich in ein sehr merkwürdiges Schweigen .

Nähcrc Auskunft wird der morgige Tag bringen , auf den die
Debatte vertagt Ivurde . Außerdem steht die Prüsimg der Wahl des

Herrn v. Oldenburg ivcnn auch an letzter Stelle auf der Tages -

ordnung . Der Präsident mußte dem Drängen der Linken endlich

nachgeben , so daß nun die Hoffnung besteht , Herrn v. Oldenburg
noch vor ThoreSschluß auS dem Reichstage hinauszuwerfen .

Abgeordnetenhaus .
Wenn der Etat rechtzeitig fertiggestellt werden soll , so

müssen die Herren im Landtage entweder ihrer Rcdclust einen

Zügel anlegen oder aber sich zn Abendsitzungen bequemen . —

DaS erste will insbesondere das Centmm nicht , dessen Rodner

sich in endlosen Wiederholungen ganz nebensächlicher Dmge
gefallen . So bleibt denn nur daS erzieherische Mittel der

Abendsitzungen übrig . Der Anfang wurde am Donnerstag
gemacht .

In der Sitzung am Vormittag erledigte das Haus ohne
Debatte den Rest des Kapitels „ Universitäten " vom Kultusetat
und begann sodann die Beratung deS Kapitels „ Höhere Lehr -
anstalten " . DaS Centrum ist so übermütig geworden , daß es

sich nicht mehr damit begnügt , die Volksschule der Kirche aus -

zuliefern , sondern auch bereits auf die Verstaatlichung der

höheren Lehranstalten sein Augenmerk richtet . Ein Redner

nach dein andern forderte , daß neben dem Religionsunterricht
auch der Geschichtsunterricht und der Unterricht in der
Litterattir konfessionell gestaltet werde . Warum nicht mich
konfessionellen Turn - , Rechnen - und Schreibunterricht ? Minister
S t u d t wicS die Anmaßungen des Ccntrums zurück .

Von Interesse ist die Mitteilung des Ministerialdirektors
A l t h o f f , daß die Befürchtung , es würden infolge der Schul -
reform alle Realgymnasial - Abitnrientcn Jura oder Medizin
und alle Abiturienten der Ober - Realschnle Iura studieren , sich
nicht beivahrhcitet hat .

Im übrigen wurden , abgesehen von Klagen über Uebcr -

lasttmg der Schiller höherer Lehranstalten , nur lokale Fragen
erörtert .

Ablehnung deS MarinrPolasteS in der Budgctkommission .
Die Sitzung am ToimerStag wurde vollständig in Anspruch ge -

nommen durch die Beratung der Forderung von 80 000 M. als erste
Rate zum Bau eines neuen Dienstgebäudes für da »
R e i ch s - M a r i n e - A m t. Der Referent Graf v. O r i o l a teilte
mit , daß das neue Gebäude in der Bellcvuestraße Nr . 17 —20 er -
richtet werden soll . Dieses Grundstück sei 11 403 Quadratmeter groß
und soll 6,02 Millionen Mark tosten . Außerdem seien der Kommission
noch folgende Offerten zugegangen : zwei Grundstücke am Schiff -
baucrdamm , 12 601 Quadratmeter qroß , für 4,7 Millionen Mark und
ein Grundstück am Nollendorsplatz für 3,57 Millionen Mark .

Staatssekretär v. Tirpitz : Die Bureaus des ReichS - Marinc -
Amtes besinden sich zur Zeit in acht verschiedenen Häusern ,
welche vier räumlich von einander getrennte Gebäudekomplexe
bilden . Dieser Umstand sei schon bisher sehr beschwerlich
gewesen . Im letzten Jahre jedoch sei das EckhauS am Leipziger
Platz , in welchem die Marineverwaltung zwei Etagen gemietet hatte ,
von dem Warenhause Werthcim angekauft worden und mußte von
der Marineverwaltung geräumt werden . Dadurch sei die Er -

richtung eines neuen DienstgebändeS für das Marinc - Amt unauf -
schiebbar geworden . Außerdem liege eine überaus günstige Offerte
sür den Verkauf deS Stammhauses des ReichS - Mariue - SlmteS am
Leipziger Platz und in der Voßstrahe vor : 4 Millionen Mark
seien dafür geboten . Schließlich sei noch in Bettacht zu ziehen .
daß die jetzigen hohen Mieten erspart werden , wenn alle Bureaus
in dem ' neuen Gebäude untergebracht würden . Nun habe



Mc Lage deS zu erwerbenden Grundstückes lebhasten Widerspruch
gefunden , weil die Bellevuestrahe als eine der vornehmsten und
Teuersten in Berlin gelte . DieS sei aber nicht richtig , die Vellevue -
straste »ei weder eine Geschäfts - noch eine Villenstraße und daher
auch der Preis für das Grundstück dort ein durchaus mäßiger . Für
die Wahl dieses GrundstüctcS müsse aber seine Lage entscheidend
sein . Das Marine - Amt stände mit allen andren Rcichsämtern in
permanentem Verkehr , der sehr oft eine persönliche Aussprache der
Beamten des einen Amtes mit denen des andren Amtes notwendig
mache . Namentlich in kritischen Zeiten müßten solche Besprechungen
so eilig erfolgen , daß ein Austchnb infolge zu weiter Entfernung
des einen Amtsgebäudcs von dein andren für uns von sehr
unangenehmen Folgen sein könnte . Abg . Singer : Der vorteil -
hafte Verkauf des Stannnhauses deS Marine - AmtcS stehe in keinem
direkten Zusammenhang mit dem Ankauf des Grundstückes in der
Bellcvuestraße . lind dies um so weniger , da das Haus
in der Voßstraße fiir die Weitcrführung der Untergrundbahn
rn das Centruin der Stadt erworben werden soll , und die Käufer
das Gebäude der Marineverwaltung noch 4 Jahre lang zur Bc -
Nutzung überlassen wollte . Die Marine habe also noch Zeit genug .
um sich nach einem passenden Bauplatz umzusehen . Denn wahrend
ihm der geplante Verkauf des alten Gebäudes als ein in der That
sehr günstiges Geschäft erscheine , halte er die Wahl des Grundstücks
in der Bellevuestraße für eine unglückliche . Es stehe fest , daß die
Grundstücksprcise in der Bellevuestraße im allgemeinen sehr hohe seien .
Ferner müßte ein verhältnismäßig großer Teil des Platzes als Vor -
garten unbebaut bleiben , und das neue Gebäude dürfte an dieser
Stelle nach den Bestimmungen der Berliner Bauordnung nicht mehr
als zwei Stockwerke haben . Zudem befinden sich auf dem Grund -
stücke noch alte Gebäude im Werte von einer Million Mark ,
die für die Zwecke des Marine - Aintes nicht verwendbar
seien und deshalb niedergerissen werden müssen . Auch bitte
tt darüber Auskunft , ob die Regierung die Grnnd -
stücke von sachverständiger Seite hat abschätzen lassen ? Er schätze
auf Grund seiner vieljährigen Thätigkeit in der städtischen
Grundeigentums - Deputation den Wert jenes Grundstücks auf
LVz Millionen , worin sogar die eine Million für die — fiir das
Marine - Amt wertlosen — Gebäude noch einbegriffen sei . lind diese
Schätzung sei ihm von anerkannt tüchtigen Sachverständigen be -
stätigt worden . Zwischen dieser Schätzung und dein Kaufpreis be -
stehe eine erhebliche Differenz . Ans allen diesen Gründe komme er
zu dem Schluß , daß der Ankauf des Bauplatzes in der Bellevnc -
ftraße abzulehnen fei. Welches von den andern vorgeschlagenen
Grundstücken zu wählen sei , darum sich zu bemühen , sei nicht die
Aufgabe der Komnnssion . Jedoch müsse dein Staatssekretär er -
widert werden , daß beide in Frage kommende Plätze von der
Wilhelmstraße bei den jetzigen Verhältnissen in kurzer Zeit zu
erreichen seien . Daher wären die Befiircktungen des Staatssekretärs
bezüglich der Störung der Geschäfte infolge der zu weiten Ent -
fernnng des Marine - Amts von den andren Acmteni ganz unbegründet .
Schließlich müsse er an den so oft erwähnten schlechten Stand der
Reichsfinanzen erinnern : hier könne am ebeften eine erheblickie Er -
sparnis erzielt werden , indem man das Dienstgebände für das Marine -
Aint nicht in einer der teuersten Straßen , sondern an einem viel
billigeren und trotzdem geeigneten Platze errichte . Die Staatssekretäre
v. T i r p i tz und Freiherr v. T h i e l e m a inr ( vom Rcichsschatzamt )
treten im Laufe der weiteren Debatte wiederholt für die
Erwerbung des Bariplatzes in der Bellevuestraße lebhaft
ein . Hierbei teilt ersierer mit , daß der Wert des
Grundstückes von dein Regiernngsbanmcistcr von Vollnia ,
der vom hiesigen Polizeipräsidenten empfohlen sei auf 6,092 Millionen
Marl geschätzt worden sei . Jedoch sprachen sich nur die Abgeordneten
Dr . S t o ck in a n n und v. T i e d e m a n n für die Erwerbung dieses
Grundstückes aus . Abg . Müller ( Fulda ) hielt zwar das Grundstück
in der Bellevuestraße für sehr geeignet zu dem vorgesehenen Zweck ,
nachdem er erfahren habe , daß das angrenzende Grundstück Eigen -
tum der Universität sei und daher für eine spätere Erweiterung des
Marine - AmtcS reserviert werden könne . Aber der Preis sei zu hoch .

Er schlug folgende Resolution vor : Ter Reichstag wolle bc -
schließen , den Reichskanzler zu ersuchen , die Erwerbung des Grund -
stückS Bcllcvuestr . 17 —20 zinn Bail eines DicnstgebäudeS für das
Reichs - Marine - Amt im Wege des Tausches gegen das jetzige Marine -
amts - Gebände in der Voßstraße aber ohne Hinzuzahlung einer
Summe herbeizuführen und , falls sich dies als undurchführbar er -
weisen sollte , mit dem preußischen Staatsministerium behufs Her -
gäbe eines geeigneten Platzes in Verbindung zu treten . Abg . Graf
v. R o o n erklärte sich gegen die Erwerbung des Platzes zu so hoheni
Preise , wie er in der Vorlage angegeben sei : das wäre ein Luxus ,
den er nickt billigen könne . Abg . Lieb ermann v. Sonnen -
b e r g empfahl , das Gebäude ans einem unbebauten Grundstück zu
errichten , das sich im Besitze der preußischen Vcrivaltung befinde .
Er rügte es , daß im Reichstage Agenten herumlaufen , welche für
die Erwerbung des Grundstücks in der Bellevuestraße agitieren .
Abg . Prinz v. A r e n b c r g schloß sich den Ausführungen des Ab -

geordneten Singer an und fügte daran die Bemerkung : er wünsche ,
daß die Weitcrführung der Untergrundbahn durch den Verkauf des

Grundstückes gefördert werde . Abg . Singer wünschte , daß die

Herren des Centrums ihr Wohlwollen fiir die Weitcrführung
der Untergrundbahn bei jeder Gelegenheit und nach
jeder Seite hin bcthätigt hätten . Bekanntlich hätte
die Stadt Berlin dieses Unternehmen schon längst in Angriff

genommen , wenn nicht der Kaiser zu Gunsten der Privatgesellschaft
m diese Angelegenheit cingegriffcu hätte . Er ivarnte dann noch vor
der Annahme der Resolution des Abg . Müller - Fulda . Der Vorschlag
des Abg . Dr . Hasse , der Stadt Berlin die Pflicht aufzuerlegen ,
als Entgelt dafür , daß in ihren Mauern das Gebäude aufgeführt
werde , den Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung zu stellen , wird
von den Abg . Singer und Richter entschieden zurückgewiesen .

Schließlich wird die Forderung der Regierung mit allen Stimmen

gegen zwei lind die Resolution des Abg . Müller - Fulda mit 16 Stimmen

gegen 11 abgelehnt .
Nächste Sitzung am Freitag .

Deutsches Reich .

Der Deutsche Kolonialbuud .

Um dem Mangel an Kolonialbcgcistcrnng abzuhelfen , hat sich
nunmehr neben der „ Deutschen Kolonialgesellschaft " der schon seit
Monaten angekündigte „Deutsche Kolonialbund " konstittiiert , der in

der von Herrn Gustav Meinecke herausgegebenen „ Kolonialen Zeit -

schrift " ein langes Programm entwickelt . Wie darin dargelegt wird ,

sind bisher die ethischen Seiten der Kolonialpolitik allzu sehr in den

Vordergrund gerückt worden l!), während die realen wirtschaftlichen

Interessen vernachlässigt seien . Humanitäre Experimente hätten
keinen Zweck , und ebensowenig nütze das Vielregiercn de §

Beamtentums ; Kolonialpolitik würde wirthschastlicher Vor -

teile wegen getrieben : und sie könne nur dann als gesund gelten ,
wenn ihre Haupttriebkräfte diejenigen Kreise seien , die mit eigner
Arbeit und eignen Mitteln an der wirtschaftlichen Förderung der

Kolonien beteiligt seien . Dem entsprechend lassen sich denn auch die

Forderungen des neuen Kolonialbundes in die Worte zusammen -

fassen : Keine humanen Rücksichten auf die Eingeborenen und keine

Kolonialbureaukratie . sondern ArbcitSzwnng und freies Schalten der

Pflanzcrgescllschaftcu und Landcrwcrbs - Compagnien nach ihrem Bc -

lieben zur Mehrung ihrer Profite . So heißt eS z. B. in Bezug auf

die Arbeiterfrage in den/Kolonien :
„ ES gießt keine Kultur ohne Arbeit . Die Erziehung

der Eingeborenen zur Arbeit muß daher als

e r st e r S ck, r i t t z u r K u l t u r g e l t e n. Jede Erziehung setzt

einen gewissen Zwang voraus . Auch die Erziehung der Ein -

geborenen zur Arbeit ' kann nach den gewonnenen Erfahrungen in

den meisten nnsrer Kolonien nicht ohne einen gewissen
Zwang erreicht werde » . Die Art des anzuwendenden Zwanges

hat sich den jeweiligen Landesvcrhältnissen anzupassen .

Angesichts der gewaltigen Kluft , die zwischen der Kultur der

Weißen und der der Eingeborenen besteht , muß in den meisten

Kolonien eine gleiche Rechtsstellung beider durchaus verworfen

werden . DaS Ansehen der Weißen ist , soweit irgend angängig ,
den Eingeborenen gegenüber durchaus und peinlich zu wahren . "

Und bezüglich der Bewirtschaftung der Kolonien heißt es :
„ Die religiösen und Humanitären Interessen erfreuen sich

einer wirksamen Vertretung , nicht aber das große und kleine in
den Kolonien angelegte Kapital ; denn der Kolonialrat kann als
eine solche ernsthafter Weise nicht gelten . Die Besitzer des in den
Kolonien arbeitenden Kapitals müssen ebenso oder noch mehr
gehört werde » als die Leute , die nur humanitäre oder theorettsche
Kolonialpolittk treiben .

Das bestehende Kolonial - Gesellschaftsrecht bedarf einer gründ -
lichen Umgestaltung , um eine größere Freiheit der Association und
der Kapitalbeteiligung bieten zu können . Auch der kleine Mann
soll sich entsprechend beteiligen können , wodurch cm reales Interesse
an den Kolonien im Volte erweckt wird . "

An der Spitze des neuen „ Kolonialbundes " stehen die Herren :
W. Werther , Hauptmann a. D. , Vorsitzender lBerlin ) , A. Hcrfiirth ,
Ingenieur , Schriftführer ( Berlin ) , Dr . A. Strecker , Schriftsteller ,
Schatzmeister ( Berlin ) . E. Cohnitz , Rechtsanwalt ( Berlin ) , L. Deutz ,
Kaufmann ( Hamburg ) , C. Lücke , Mitglied deS Reichstages ( Paters¬
hausen bei Offenbach a. M. ) , H. Rackow , Plantagendireklor ( Zarrentin
in Mecklenburg ) .

Sollte das Gnadengesuch der Peters - Freunde an den Kaiser
Erfolg haben , so würden lvir dem Deutschen Kolonialbund enipfehlen ,
Herrn Dr . Karl Peters zum Vorsitzenden zu erwählen . Ter Bund
darf sicher sein , daß keiner seine Grundsätze und Forderungen besser
zu würdigen versteht . —

_

Die Sicherung des Wahlgeheimnisses . Die „ Kreuz - Zeittmg "
kündigt „ die entschiedene Bekämpfung " der vom Reichs -
kanzler angekündigten Acnderung des WahlreglcmentS an . Es ver -
lautet ferner , daß Konservative und Freikonservative hinter den
Coulissen eifrig gegen die Sicherung des Wahlgeheimnisses intri -
gieren . Sic suchen die Regierung einzuschüchtern , indem sie erklären ,
daß sie Gefahr laufen , !j<i Mandate zu verlieren ! —

Eine 12 000 Mark - Spende des Reichskanzlers .

Unter dem Titel „ Ein Streiflicht auf den religiösen
Katholizismus " macht ein Ceuttumspolitiker im „ B a s l e r
V o l k s b l a t t "

Enthüllungen über den im vorigen Jahre zu
Freiburg verstorbenen Universitätsprofessor und Hoftat Krau s.
Dieser katholische Kirchcnpolittker widerstrebte der badischen
Ccntrumspartei unter Wackers Führung und trat unter dem Schlag -
wort „ religiöser Katholizismus " in einen Gegensatz zur Partei -
politischen Agitation des katholischen KleruS . Durch die Veröffeut -
lichung der ,, S p e kt a t o r - B r i e f e " in der „ Allgemeinen Ztg . "
erregte Professor Kraus eine persönliche Differenz mit seinen
Glaubensbrüdern von der streitbaren Kirche . die schließlich beim
Tode ihres Widersachers in die weite Welt triumphierten , daß
der Abtrünnige sich mit seiner heiligen Kirche noch in letzter Zeit
wieder ausgelöhnt habe . Jetzt aber vernichten die Centrunisblätter
deck katholischen Hofrat und Professor Kraus durch eine öffentliche
Besprechung , die ibnen damals „ mit Rücksicht auf das frische Grab "

nicht angezeigt erschien . Kraus , dessen Jahreseinlommen von seinen
Richtern aus mindestens 20 000 M. geschätzt wird , habe als „kurioser
Oekonom " schlecht gewirtschastet und sich „zeitweise in höchster Geld -

Verlegenheit befunden " . Da seien ihm staatliche Subventionen zu�
gefloffeii . Es heißt in dem Artikel :

„ Einmal füllte der Großherzog den Abgrund aus . Ein ander¬
mal wurden die „ Spcktator - Bricfe " der titulus , auf den hin ihm
12 000 M. nnsdezahlt wurden . Diese Briefe bildeten in der

That für die preußisch - deutsche Kirchenpolitik und Reichspolitik
ein reelles Verdienst , für das dem Hofrat billigerweise nicht von
der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " , sonderil von der st a a t -
lichen Stelle , der er damit diente , das materielle Aequivaleut
gebührte . "

Auf diese durch das Reichskanzleramt angewiesene Summe wurde

nachträglich ein RcchmmgSbeaniter im Reichskanzleranite aufmerksam
und „ ohne Siim für politische Delikatessen " forderte er die Rück -

Zahlung vom KranSschen Nachlaß , der im wesentlichen der Universität
Freiburg zufiel . Diese verweigerte die Zahlung und die „Politiker
des ReichskanzleramteS hätten nun nichts Angelegentlicheres zu thun
gehabt , als die verräterische Spur im Sande zu verwischen und d i e
R ü ck z a h l u u g n a ch z u l a s s e n" . Mit der Zuwendung in ursprüng -
lichen Zusammenhang bringt das EentrumSblatt die auffallende Ge -

fflogciihcit des Freiburger Hoftats , gewissen fürstlichen Persönlichkeiten
owic dem Reichskanzler oder dessen Gemahlin , wenn sie auf Reisen den

Brcisgau passierten , nachzufahren , um in ihrem „Lustkreis zu
attnen " . Nack dieser Enthüllung folgt die vernichtendste Käpuzinade
über den versöhnten , wiedergewonnenen Sohn der katholischen Kirche ;
er wird beschuldigt , „ der Untergrabung des festen Thurmes , des

Centrums , — der Stiftung von Verrat im Innern " ; — er sei ein

Werkzeug und Agent der Regierung , ein Agitator - des Preutzentums
in der Kutte zc.

Der R e i ch S k a n z k e r wird nicht umhin könne » , über diese
ihm in der klerikalen Presse zum Vorwurf gemachte Verwendung von

öffentlichen Mitteln Auskunft zu erteilen . —

NationallibcraleS . Die „ Köln . Ztg . " spricht sich für die vom

Reichskanzler angekündigte Beseitigung des § 2 des JesuitcngesetzeS
aus : nicht aus Äcrcchtigkeitsgründen . sondern weil dieser Paragraph ,
der gestattet , daß Deutschen , die Angehörige des Ordens der Gesell -
ichaft Jesu sind , der Aufenthalt in bestimmten Bezirken versagt oder

angewiesen werden könne , keine Bedeutung mehr besitze und so gut
wie niemals zur Anwendung gelangt ist . Daun aber sagt das
nationalliberale Blatt :

„ D e r K a m p f , d e r z u f ü h r e u i st , hat eine weit höhere
Bedeutung und kann nur mit geistigen Waffen ausgekämpft werden .
Es ist der Kampf um die Freiheit der Religion , um die Herrschaft
des Staates über die Schulen , der gerade im gegenwärtigen
Augenblick einer ausgesprochen klcrikal - konservativen Verbrüderung ,
zur Sammlung aller Kräfte auffordert . Die jüngsten Erklärungen
dos Grafen Limburg - Sttrum und des Abg . v. Heydcbrand haben
keinen Zweifel darüber gelassen , wohin der Weg sie führen soll .
Hier gilt es mehr als je auf der Wacht zu bleiben . "

Und gerade im gegenwärtigen Augenblick find die national -
liberalen Herrschaften wiederum bereit , mit der „kleriial - ckonservattven

Verbrüderung " sich selbst zu verbrüdern und ihre Kräfte — groß
sind sie freilich nicht mehr dank der Zwiespältigkeiten , in dem der
Nattonalliberalismus sich erschöpft — den Parteien zuzuführen , welche
die Gewisiensfteiheit vollends auszurotten und die Schule gänzlich
der Orthodoxie auszuliefern gedenken . —

Zum Panzerplatten - Patriotismus liefert die „ Germania "

noch folgenden Beitrag :
Erst infolge des Eingreifens seitens des

deutschen Reichstages liefern jetzt Krupp und Dillingcn
an das Deutsche Reich auch zu 1920 M. , also zu dem Preise , den
die amerikanische Marine schon seit vier Jahre » bezahlt . Auch der

Preis von 1920 Di. läßt nach mündlicher Aeußeruna
des verstorbenen Inhabers der Firma Krupp , die dieser vor drei

. Jahren einem Herrn in Ruhrort machte , noch einen Gewinn von
1020 M. pro Tonne , also von etwa 113 Proz . auf den Selbst -
kostenpreiö ; damals betrug der Nutzen beim Verkaufspreis von
2320 M. jedoch 1120 M. pro Tonne oder 158 Proz . auf den

Selbstkostenpreis .
Hätte da das Centrum nicht alle Veranlassung , den Profit der

Firma Krupp auch jetzt noch nach Kräften zu beschneiden ? Zum
mindesten wäre es doch in der vorgestrigen ReichstagSsitzung Pflicht
des Centrums gewesen , dem General v. Goßler , der das Hohelied
deS Kruppschen Patriotismus in allen Tonarten sang , auch seinerseits
energisch heimzuleuchten ! —

Zur Artillcricfragc meldet daS „ Burcan Lafian " ans Essen

allerhand Details , die beweisen , daß große Veränderungen nnsrcs
Artilleriewesens ans alle Fälle bevorstehen . DaS Bureau erklärt

zunächst , daß große Teil - Bestellungen bei Krupp in Arbeil gegeben
seien , und zwar handle es sich um die probeweise Um -

Wandlung des Feldgeschützes 0. 06 in R o h r r ü ck l a n f -

Geschütze mit S ch u tz s ch i l d e n von 3 —4 mm Stärke . Trifft
diese sehr wahrscheinliche Meldung zu, so sind die in letzter Zeil laut -

gewordenen militärischen Preßpolemiken gegen den Rohrrücklauf
und die Panzerschilde lvahrschcinlich nur als Vertuschnngsmanövcr zu
bewerten . Daß die Mi litärbehördcn von der Zweckmäßig -
k c i t des Rohrrücklaufs und der Schutzschilde überzeugt seien ,
folgert der Gewährsmann des Bureaus aus der Thatsachc , daß die

ganzen Versuchsumgestalttmgen ja nach dieser Richtung hin vor -

genommen würden . Die zuständige Behörde beabsichtige , mit dem

umgeänderten Material im Manövcrfeldc im Herbst auf breitester
Grundlage Versuche anzustellen , von deren Ausfall cS abhängen
werde , ob die Umänderung sämtlicher Geschütze in möglichst
kurzer Zeit vorgenommen ivcrden solle . — Eine solche Umänderung
würde bei dem komplizierten Mechanismus des Rohrrücklaufs und
den nicht billigen Schntzschildcn jedenfalls die Summe von dreißig
Millionen , die man genannt hat , beträchtlich übersteigen . Ob es
aber überhaupt bei einer Umänderung bleiben wird , ist mehr als

ftaglich . Auch das „ Bureau Lassan " erklärt diese völlige Neu -

bcwaffnniig nur für eine „ Frage der Zeit " . —

Entschädigung unschuldig Verhafteter .
Ans D a r m st a d t wird uns berichtet : Im Landtag fördcne

die Beratung des Jusliz - EtatS die bemerkenswerte Erklärung des

Justtznnnisters D i t t m a r zu Tage : Die hessische Regierung habe
dem VuudcSrat einen Geschcutwurf betr . Eutschädiguug unschuldig
Verhafteter eingereicht . Derselbe unterliege zur Zeit der Berattmg im
Ausschutz . Abg . Ulrich begrüßte dieses Vorgehen im Sinne der seit
Jahren von der Socialdemotratte erhobenen Forderung . Da jedoch
bei der Animosität der ReichSregierung gegen die Entschädigung
unschuldig Verhafteter nicht zu erwarten sei , daß die Mehrheit des
Bundesrats dem hessischen Entwurf zustimmen werde , so solle die
Regierung dann die landcsgesctzlichc Regelung der Materie alsbald
in Angriff nehmen . Da auch die freisinnige und die Ccntrnmspartci
sich für die Entschädigung aussprach , so ist eine Mehrheit dafür in
der hessischen Kammer zu erwarten . —

Weiter wird uns aus dem hessischen Landtag geschrieben : Es
hat sich eine „ W i r t s ch a f t l i ch e V c r e i n i g u n g " gebildet , die
nichts andres ist , als eine agrarische Organisation , die in intimster
Fühlung zum Bund der Landwirte steht . Außer den anttsemitischcn
und wilden Bauenibündlern gehören der Vereinigung 7 Nattonal -
liberale an , so daß sie über 20 — 21 Stimmen ( von 50j verfügt . Da
die 7 Centrumsabgeordnete ein Freundschaftsbündnis mit den
Agrariern geschlossen haben , so ist nunmehr eine agrarisch - klerikale
Mehrheit vorhanden . Sie hat bereits durch glatte Ablehnung der

Budgetforderungcn für Erweiterung der Tarnistädtcr technischen
Hochschule ihren Geist und ihre Macht dokumentiert . —

Wahlvorbereitungen .
Mecklenburg . In der Jahresversammlung des K o n s e r »

v a t i v c n L a n d c s - W a h l v c r c i n s . der in Schwerin tagte ,
wurden die Reichstags - Kandidaten für die sieben mecklenburgischen
Wahlkreise proklamiert . Es sind dies für den 1. Wahlkreis ( Hagenow -
Grevesmühlen ) der bisherige Abgeordnete Domäncnrat Rettich -
Rostock : 2. Wahlkreis ( Schwerin - Wismar ) Rcgierungsrat Dr . Dröscher -
Schwerin : 3. Wahlkreis ( Parchim - Ludwigslust ) Gutsbesitzer Kratzcn -
berg - Wendisch Wehningen : 4. Wahlkreis ( Malchin - Waren ) der bisherige
Abgeordnete , Kammerherr Frhr . v. Maltzan - Peeeatel : 5. Wahlkreis
( Rostock - Ribnitz ) Ober - Regicrungsrat a. D. v. Oertzen - Remblin ;
6. Wahlkreis ( Güstrow ) der bisherige Abgeordnete Gutsbesitzer
v. Treuenfels - Klenz und für den 7. Wahlkreis ( Mecklcnburg - Sttelitz )
der bisherige Abgeordnete . Domänenpächter Nauck - Gr . Schönfcld .
Alle Kandidaten haben sich auch ans daS Programm der
Landwirte verpflichtet .

Von diesen 7 mecklenburgischen Wahlkreisen ist seit 189S der
fünfte socialdemokratischer Besitz ; hier ivurde Genosse
Dr . Herzfeld in der Stichwahl gegen die Freisinnige Vereinigung
gewählt .

Im ersten Kreise siegte der Konservative Rettich mit 8735 gegen
6734 socialdemokrattsche Stimmen in der Stichwahl . Im zweiten
Kreise siegte der Nattonalliberale Biising mit 11 030 gegen 10 604 social¬
demokrattsche Stimmen in der Stichwahl . Jin dritten Kreis siegte
Dr . Pachnickc (fts . Vg. ) in der ' Stichwahl mit 9256 gegen
6101 Stimmen . Im vierten Kreis siegte v. Maltzahu im ersten
Wahlgang mit 0107 Stimmen gegen 2 < o6 freisinnige und 5224
socialdemokrattsche Stimmen . Im 6. Kreise siegte der konservative
v. Treuenfcls in der Stichwahl mit 8285 gegen 6925 socialdcmo -
krattsche Stimmen . Im Wahlkreise Mecklenburg - Strclitz siegte der
Reichsparteiler Nauck im ersten Wahlgang mit 8989 gegen 2713 und
4872 socialdemokrattsche Stimmen .

Die Socialdemotratte hat in Mecklenburg bei der bevorstehenden
Wahl erhebliche Aussichten auf neue Siege .

Flensburg . Die liberalen Parteien haben sich auf die Kandidatur
des zweiten Bürgermeisters der Stadt . Dr . Schräder , geeinigt ,
der der Freisinnigen Vereinigung nahesteht . Der Kreis tvar früher
von den Nattonalliberalen vertreten . 1898 gelangte der Ansisemit
Raab mit der Socialdcmokratic in Sttchwahl und siegte mit 8145
gegen 5451 Stimmen .

Geestemünde . Der Bündlerdirektor Dr . Hahn ist wieder ans -
gestellt . Im Jahre 1898 fielen auf ihn 6960 , auf den Social -
demokraten 5731 , den Nationalliberalcn 4173 , den Welsen 2174 und
den Freisinnigen 380 Sttmmcn . Bei der Stichwahl siegte Dr . Hahn
durch nattonalliberale Hilfe mit 11 368 gegen 7947 socialdemokrattsche
Stimmen .

Würzburg . Der seitherige Abgeordnete Lnrz vom Ccntrnm hat
eine Wiederwahl abgelehnt . Als Centtninskandidat wurde nun
Rechtsanwalt Dr . T h a l e r aufgestellt .

Die Seine - Föderation und die Ministerfrage .

Paris , 11 . März . ( Eig . Bcr . ) Neben der persönlichen
Millcrand Fragc wird den jaurösistischcn Bordeaur - Kongrcß nun
auch die allgemeine Ministcrfrage von neuem beschäftigen , und zwar
mif Antrag der Kamme rfraktivn und der Seine - Föderation . So
erfordert es die zwingende Logii der auf die socialislische Minister -
schaft zugcschnitiencii Principien und Praxis der jmiresislischcn Partei .
Ter vorjährige Tours - Beschluß über die Ministcrfrage , der die Bc -
tciligung an der Bourgcois - Rcgicrung in der neuen Legislatur ver -
boten hat — „ bis die Partei nicht anders cnffchicdcn " . war ja eine
Halbheit , ein Ausweichen vor einer klaren grundsätzlichen Ent -
scheidung . Millcrands neuerliches wiederholtes Austreten für die
Ministcrschast ist die offene und folgerichtige Vollendung der in TourS
formulierten und seither praktisch weiter cntwirfeltcii Grund¬
lagen des JaurcsismuS . Ter Unterschied zwischen Millerand
und Jaurcs besteht in dieser Beziehung nur darin , daß jener sich
durch keine Opportunitäts - Bcdcnkcn vom direkten Hinarbeiten auf
den Sieg des ganzen Ministcrialismus ( nebst dem oder den
socialistischcn Ministern ) abhalten läßt . Ter sonst kühlere und be -
dächtigcre Millcrand handelt in diesem Falle anscheinend wie ein
Draufgänger , aber , wie ich glauve , wieder aus dem iühl - berechncnden
Wunsch heraus , je eher desto lieber mir den halb - ministcrialistischcn
oder halb - antiminislcrialisiischcn Elementen der Partei zu brechen ,
die hie und da in den Föderationen rumoren . . . .

So ein Aufflackern deS proletarischen Geistes hat bereits dem
ehemaligen Minister das Tadclsvotum seitens der Seine - Föderation
eingebracht . Soeben aber hat dieselbe Föderation auf ihrem Kon -
gretz mit einer größeren Mehrheit als jenes Tadclsvotum , mit 62
gegen 38 Stimmen , eine offen und konsequent
m i n i st c r i a l i st i s ch e R c s o l u t i o n gefaßt . Dieselbe lautet :

„ In Erwägung , daß die socialistische Partei die Eroberung
aller Posten anstreben muß . die geeignet sind , die Verwirklichung
ihres Programms und die Stärkung ihrer Aktion zu erleichtern :
daß ein Posten in der Centralvcrwalttmg der Gesellschaft , selbst



der ?apitalistisck >cn am besten zu jenem Resultat beizutragen der -
inag , — muh die socialistische Partei die Eroberung aller offent -
lichcn Dienste und Gewöllen anstreben , die Regicrungsgewalt mit
eingeschlossen , umer Vorbehalt der nötigen Kontrolle, "

Die durchgefallene Gcgcnrcsolution von Rcnandcl uild Gc -
nassen lautet :

„ Es handelt sich nicht darum , irgend einer Taktik die Zu -
kunst zu versperren ; aber die socialistische Partei kann Reformen
erkämpfen o h n e jegliche Teilnahme an der Regierung , dank dem
vom organisierten Proletariat auf die öffentlichen Gewalten aus¬
geübten Druck , Diese Teilnahme , ein vorübergehender und aus -
nahmsweiscr Nolbchclf , darf nur unter solchen Umständen statt -
finden , wo die R c p u b l i k s e l b si in Gefahr wäre . Ferner
bedarf die Partei noch einer K r ä f t i g u n g ihrer Organisation ,
um die im gegebenen Falle notwendige Kontrolle aus -
üben zu können . Auch sind ihre parlamentarischen Kräfte
nicht stark genug , unr eine wahrhafte U n a b h ä n g i gk e i t
des in die Regierung entsandten Parteimitgliedes gegenüber seinen
bürgerlichen Kollegen zu sichern, "

? lus diesen Erwägungen heraus wird dann gefordert , dah der
Bordeaux - Kongreß den Toiirs - Beschluß beibehalte , der „ in der gegen -
wärtigen Sachlage die Beteiligung an der Regierung verboten "
Härte .

Diese Resolution , die übrigens die Bedeutung des Tours - Bc -
schlusses erweitert , und diesem eine viel schärfere Motivierung gicbt
als in Tours der Fall war , hat also nur 38 Stimmen erhalten .
Das Verhältnis zwischen Mehrheit und Minderheit in der Minister -
frage wird aber auch , wie die Fördcration beschlossen hat , für ihre
Vertretung auf dem Bordcaux - Kongretz ( nach dem Proportional -
spstem ) matzgebend sein . Dabei enthält die Scinc - Födcration noch
die meisten Elemente , die sich gegenüber der Iaures - Millerandschen
Taktik selbständig zu verhakten suchen .

Ein Zarcnmamfest .
Der Zar hat durch den . Regierun gsboten ' ein Manifest

verkünden lassen , das von der russischen nicht nur , sondern auch von
der deutschen Presse als die Ankündigung einer „ neuen S c l b st -

verwaltungS - Aera " , ja als der erste Schritt zur Schaffung
einer Konstitution begrützt wird . Dieser Optimismus erscheint uns
denn doch autzerordcntlich verfrüht , da von der Einräuniung einer

Selbstverwaltung in dem Manifest so gut wie gar keine Rede ist ,
Selbst die wirtschaftlichen Fortschritte , die man in den , Manifest
entdecken will , sind autzerordcntlich minimal . Das Manifest beweist
unsres Erachtens vielmehr , daß der Zar sich von den überkommenen

despotisch - patriarchalischen Vorstellungen trotz aller Gärung in Rutz -
land nicht loszureitzcn vennag .

Sein politischer und socialer Reformplan ist ein so eng um -

grenzter und zaghafter , datz es noch mancher Erschütterungen zu bc -

dürfen scheint , bevor sich endlich auch der Herrscher aller Reußen zu
gründlicheren Reformen entschlictzen ivird .

Das Manifest lautet :
Als wir den Thron der Vorfahren nach Gottes Vorsehung

bestiegen , thaten wir das heilige Gelübde vor dem Allmächtigen und
unsrem Gewissen , die Jahrhunderte alten Pfeiler der Macht Rutzlands
heilig zu hüten und unser Leben dcni Dienste des geliebten Vater -
landcs zu weihen . . In unennüdlichcn Sorgen für unsre Unterthancn
wählten wir für die Verwirklichung des Volkswohles einen
Weg im Sinne der denkwürdigen Thaten unsrer Vorgänger , bc -
sonders unsres unvergeßlichen Vaters , ES hat Gott gefallen , die
Thätiakcit unsres Vaters durch dessen frühzeitiges Ableben zu
unterbrechen . Gott legte uns dadurch die heilige Pflicht auf , die
von ihm begonnene Befestigung der Ordnung und Wahrheit
entsprechend den Forderungen des Lebens des Volkes zu
vollenden . Zu unsrem tiefen Bedanern hindern Wirre » ,
welche teils durch staatsfeindliche Absichte » gesät sind ,
teils durch Lehren , welche dem > russischen Leben ftremd
sind , erzeugt wurden , die allgemeine Arbeit an der
Aufbesserung deS Volkswohlstandes . Diese Wirren verwirren die
Gemüter , entziehen sie produktiver Arbeit und verderben oft
unsrcn Herzen teuere Familien , junge Kräfte , die unsre Heimat

nötig bat . Von Hoch und Zkiedrig Erfüllung unsres Wunsches
fordernd , sowie festen Widerstand gegenüber jeder
Beeinträchtigung des normalen Laufes des
Volkslebens , und vertrauend auf die ehrliche Er -

füllung der dienstlichen und Kommunalpflichtcn von feiten
aller , haben loir uns unbeugsam entschlossen , zur
Reife gelangte Bedürfnisse des Staates unverzüglich
zu befriedigen , und für gut bestmdcn : die uuab -
weisbare Beobachtung der T o l e r a n z g e b o t e zu sichern ,

Ivelche durch die Grundgesetze des russischen Reiches vorgczcichnet
find und die , die orthodoxe Kirche als die herrschende achtend ,
allen andersgläubigen Unterthanen , den fremden Konfessionen

Freiheit des Glaubens und Gottesdienstes nach andrem Ritus

gewähren . Ferner haben wir für gut befunden , die Durch -

führung der Matznahmen zur Aufbesserung der m a t e -

riellen Lage der orthodoxen Landgciftlich -
feit fortzusetzen , deren Teilnahme an dein geistigen
und öffentlichen Leben ihrer Herde zu verttefen . Eut -

sprechend den bevorstehenden Aufgaben der Festigung der

Volkswirtschaft ist die Thätigleit der Institutionen fiir den

Staat Slredit . besonders der Adels - und Bauern -

danken , auf Festigung und Entwicklung des Wohlstandes der

Gnindpfrilcr des russischen Dorflcbcns , des lokalen Adels und der

Bauer » zu richten . Die von uns vorgeschriebenen Arbeiten zur
Durchsicht der Gesetze für die Landbevölkerung sind nach

ihrer Ausführung an die Gouvernements - Kon -

ferenzen behufs weiterer Ausarbeitung und Anpassung
an die lokalen Besonderheiten unter weitgehender Hin -

Zuziehung von das öffentliche Vertrauen genießenden Per -
fönen zu überweisen . Die Grundlage dieser Arbeiten

bleibt der unantastbare Gemeinbesitz bei AuSfindigmachung

pon Wegen , den Bauern den Austritt aus der Gemeinde

zu erleichtern . Unverzüglich sind Maßnahmen zu treffen

zur Aufhebung der den Bauern lästigen Haftpflicht . Die

Gouvernements - und Kreisverwaltung ist zu reformieren

durch Arbeite » der lokalen Vertreter . Aufgabe einer weiteren

Regelung deS lokalen Lebens wird eine Anuiihrrnng der Kommunal -

Verwaltung und der Pfarrkur atorien der orthodoxen Kirche sein , wo

das möglich ist . Indem wir alle Unterthancn auffordern , mit -

zuwirkcn bei der Befestigung der sittlichen Grundlagen der Familie ,
der Schule und des öffentlichen Lebens , befehlen ivir unsrcn

Ministern und allen betreffenden Oberbeamten , uns ihre Er¬

wägungen über die Ausführung unsrer Absichten zu unterbreiten .

Die einleitenden Gottcsgnaden - Phrascn bewiesen allein schon

die mysttsche Vcrncbclmig , den reaktionären Charakter des Manifests ,

auch wenn nicht ausdrücklich darauf hingewiesen wäre , datz der Zar

nach wie vor zur „ Befestigimg der Ordnung " allen „staatsfeindlichen

Absichten " nach wie vor mir knutenbewehrtcr Faust begegnen will .

Daß künftig eine größere Toleranz beobachtet werden soll , datz man

eine gewisse Freiheit der Konfessionen beobachten will , wäre ja

allerdings ein kleiner Fortschritt auf diesem Gebiete , wenn wirklich

die skandalösen Bestimmungen gegen den Austritt aus der orthodoxen

Kirche aufgehoben , namentlich aber die barbarischen Verfolgungen

der Sekten eingestellt werden sollten . Ob daS . dcrFall sein wird .

bleibt abzuwarten .
An wirtschaftlichen Reformen wird die Festigung der Laub -

Wirtschaft durch staatliche Unterstützung der A d c l S - und Bauern -

b a n k c n angekündigt . Es ist aber mehr als fraglich , ob die trost -

lose Lage der russischen Bauern durch Eröffnung des Staatskredits

ernsthaft gebessert werden wird . Die Zerrüttung der russischen

Landwirtschaft ist zu groß und die ?) ! ittcl der Regierung sind — den

besten Willen vorausgesetzt — zu gering , um hier ciivas

Wesentliches erreichen zu können . Daß man den Bauern den

Austritt aus der Gemeinde erleichtern will , Ware allerdings
ein kleiner Fortschritt , wenigstens nach der Richtung der Frei -
ziigigkeit und der kapitalistischen Entwicklung hin . Der erheblichste
Fortschritt wärck noch die Aufhebung der Hastpflicht der Bauern ,
die bis jetzt die Genieindcn für den zu leistenden Stcuerzoll zahlungs -
unfähiger Gemeindcmitglieder haftbar machte . Diese „ Reform " wird
aber wohl der Einsicht entspringen , datz da , wo nun einmal nichts zu
holen ist , auch der Kaiser sein Recht verloren hat . Wahrscheinlich
aber bezweckt diese Maßregel nur die E n t l a st u n g d e r W o h l -

h a b e n d c r e n , die auf diese Weise pazisizicrt und von den

nnznfriedencn Elementen losgelöst werden sollen . Die „ Reformen "

zur Erhöhung der Selbstverwaltung durch Heranziehung lokaler —

nicht gewählter , sondern von der Regierung ausgewählter
Vertreter — find außerordentlich dürftig .

Alles in allem : Der vorliegende Refonnplan ist nichts als ein

Zeugnis der Rat - und Hilflosigkeit der Regierung , der es sowohl
an Einsicht ivie an gutem Willen gebricht . —

Frankreich .
Die Schließung des Klosters der . . Guten Hirten " von Nancy

wird durch ein Dekret des Ministerpräsidenten , welches dem Präsi -
denken der Republik vorgelegt ist , angeordnet . —

Belgien .
Die Affaire von PiötrcbaiS vor der Kammer .

Tie Interpellation des socialisiischcn Deputierten Allard über
die bluttgen Ereignisse , die sich am Tage des Karnevals in PieirebaiS
abspielten , kam am t(). d. M, zur Verhandlung . Die Vorgänge
sind bekannt . Der Justtzminister Van den Heuvel versuchte die
Gendarmerie zu verteidigen ; cS fei noch nicht festgestellt , ob der
Schutz nicht von allein losgegangen , es sei Sache des Gerichts , das
zu untersuchen , Allard legte folgende Tagesordnung vor : Die
Kammer , aufs ticffte ergriffen von den Ercigmffcn von Pietrcbois ,
ersucht die Regierung , die Gendarmen zu mehr Mäßigung und
Vorsicht bei der Ausübung ihres Amtes zu veranlassen . Die Redner
der Rechten sprechen gegen Allards Resolution ; Herr Woeste be -
antragt die einfache �Tagesordnung, Schlictzlich wird diese mit
öl gegen 43 Stimmen und 3 Stimmenthaltungen angenommen . —

Spanien .
Die Cortes werden durch königliches Dekret am 20, März gc -

schloffen werden ; die nächsten Wahlen sind auf Sonntag , den
19. April festgesetzt . Die neue Kammer tritt iir der zweiten Hälfte
des Mai zusammen . — Silvela bemüht sich noch immer , seine
Kollegen vom Krieg und der Marine zu veranlassen , auf ihre Rkehr -
forderungcn zu verzichten , da der Finanzminister Villaverte es cnt -

gültig abgelehnt hat , Summen von solcher Höhe zu bewilligen ,
welche durch neue Steuern aufgebracht werden mützteir . —

England .
Der Sieg eines Arbeiterkandidaten .

In W o o l lo i ch , daS feit 1886 konservativ vertreten war , hat
der Kandidat der Arbeiter , der Arbeiter C r o o k s , über seinen
ministeriellen Gegner Geoffroy Drage , einein socialpolittschcn
Schriftsteller bei der dieser Tage stattgefundencn Parlamcntswahl
den Sieg davon getragen . Die Ministeriellen sind durch diese

Niederlage sehr niedergeschmettert , namentlich die „ Times " weisen
bereits auf eine socialistische Gefahr hin . Das Wahlergebnis bedeute ,

datz die mit dem Bestand einer organisierten Arbeiterpartei verknüpften

Fragen , welche in England bisher als Phantasicgebilde bewachtet wurden�
in das Bereich der praklischen Polittk treten . Das Gespenst , welches
die Regierungen des Festlandes hypnottsiert , zeige sich endlich auch in

England . Die Organe der liberalen Partei jubeln . „ Daily
News " bezeichnen die Wahl Erooks als den größten Triumph
der Kräfte des Fortschritts . „ Daily Mail " schreibt , die

Bedeutung der Woolwicher Wohl könne kaum unterschätzt werden .

Das Ergebnis bedeute eine höchst cindringlichc Warnung an die

Regierung , daß das Land der Mißwirtschaft müde sei und

um jeden Preis auf VerwalttingSreformen bestehe .

Hoffentlich zeigen die Arbeiter in der Zukunft auch , datz sie cS
müde find , sich von irgend einer bürgerlichen Partei
ins Schlepptau nehmen zu lassen . —

Belgische Grausamkeiten im Kong « .

London , 9. März . Letzten Sonnabend fand hier eine Ver -

sammlung statt , die sich »ist der belgischen Kongo - Verwaltung
beschäftigte . Kapitän Burrows , der Verfasser des BucheS : „ Der
Fluch Cenwal - Afrikas , oder die belgische Verwaltung des Kongo -
Freistaates ", gab einen erschütternden Bericht über die unanSsprcch -
lichcn Grausamkeiten , die sich die Belgier den Negern gegenüber zu
Schulden kommen lassen . So unmenschlich wirtschaftet kein andres
modernes Volk . ES herrscht dort keine Spur von Gesetz und Recht ,
die Willkür der Beamten ist einzig und allein matzgebend ; Neger
werden für die geringste Kleinigkeit gefoltert , gehängt oder

erschossen , Negerinnen werden bis zur Zcrfleischung gezüchtigt ,
oder die Brüste abgeschnitten . Die „ Daily News " , die heilte
ihren Leitartikel diesem Gegenstände widmet , erzählt , daß die

belgische Regierung es der belgischen Presse verboten habe , irgend
weulfe Kritit gegen die Kongo - Verwalwng zu veröffentlichen . Noch
mehr , sie wanotc sich an die englischen Gerichte mit dem Verlangen ,
BurrowS ' Buch zu koiifiszicren ! „ Die Grausamkeiten " , sagt das gc -
iiannie Blatt , „die im Kongo verübt werden , sind noch schlimmer
als die in Macedoiiicn , und die Verantwortlichkeit unsrer Rcaicrung
ist noch größer . " Ebenso groß ist die Verantwortlichkeit Deutschlands ,
denn die Berliner Konferenz vom Jahre 1885 war es , die Kongo
den Belgiern auslieferte . Aber vor allem ist es die Pflicht der fort -

geschrittenen Elemente Belgiens , ihre Regierung zur Rechenschaft zu
ziehen . —

_

parlamentarilckes .
Die Abstriche beim diesjährigen Marine - Etat . Die Buget -

kommission des Reichstags hat bei der diesjährigen Beratung des
Marine - Etats 13 075 000 M. gestrichen und zwar für Schiffsbauten
und Schiffsarmierungen 5 950 000 M. , fiir die Bedürfnisse der

Garnisonverwaltung , der Wersten » sw . 805 000 M. ( darunter für
das Tienstgebände des ReichS - Marine - AmtS erste Rate 80 000 M. ) ,

für Hafen - und Hochbauten im außerordentlichen Etat 6 320 000 M.

( darunter für GrnndstückScrwcrbling des Rcichs - Marine - AmtS- NcnbanS
6 020 000 M. )

Tic Phosphorzündholz - Komrnission beriet am Donnerstag den

§ 3 deS Gesetzentwurfs , in dem das Jnwafttreten des Verbots der

Fabrikation auf den 1. Januar 1907 , des Verkaufs von Zündhölzern
mit weißem Phosphor auf den 1. Januar 1908 festgesetzt wird .

Abg . P i ch l e r ( C. ) beantragt 1909 rcsp . 1910 , Abg . Pauli lOber -
baruiin , kons . j 1906 rcsp . 1907 , Abg . Wurm 1904 rcsp . 1905 . In
der Debatte werden von Dr . P i ch l e r wieder die alten Bedenken

vorgebracht . W u r in weist darauf hin . daß wenn die Komnnssioii
die Gesährlichkcit des Betriebes fiir die Arbeiter und die

Brauchbarkeit der neticii Masse anerkenne , der Termin für
das Inkrafttreten so nahe als möglich gelegt werden mutz ,
da dann nicht zu dulden fei , daß die Arbeiter noch
länger der Gefahr , an Phosphorvcrgiftpng zu erkranken ,

ausgesetzt werden dürfen . Abg. Zehnter meinte , das Hinaus -
schieben dcö Termins fei eine Art Entschädigung für die Fabrikanten .
Bei der Abstimmung wird der Antrag Wurm mit 5 Stimmen , der

Antrag Pichler mit 4, der Antrag Pauli mit 8 Stimmen abgelehnt
nnd dann wird die Regierungsvorlage e i n st i m in i g an -

g e n o m in c n. — Dann wird der Antrag Müller - Mciningcn
auf Entschädigimg der Fabrikanten n,it 7 gegen 12 Stimmen a b -

gelehnt . — Bis zur zweiten Lesung wird die Regierung über

die mit dem Erfinder der neuen Masse getroffenen Bereinbarimgen

bezüglich Anlernung der Fabrikanten : c. genaue schriftliche Mit¬

teilungen der Kommission machen .
Die zweite Lesung findet in der nächsten Sitzung , Mittwoch den

13. d. M. statt . -

kommunales .
Stadtverordneteii - Bersammlung .

9. Sitzung vom Donnerstag , d e n 12. M ä r z ,
nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Dr . Langcrhans eröffnet die Sitzung um 5 > MIHr und
widmet dem verstorbenen früheren Stadtv . Justizrat Siegmund
Meyer , der der Versammlung 20 Jahre angehört hat , einen

ehrenden Nachruf .
Die Beratung deS S t a d t h a u s h a l t s - E t a t S für 1908

wird fortgesetzt , lieber die Specialetats für Armenwesen , Gemeinde -

Friedhöfe , Märkisches Provinzialmuseum , Statistisches Amt , Gewerbe -

gcrichi , Stadtbibliothek , Bolksbibliothekcn und Lesehallen , verschiedene
Einnahmen und Ausgaben sowie über den Etat der Wasserwerke
referiert ■Stadtv . Wallach .

Zum Etat für das Ar m e nw c f e n nimmt die Versammlung
auf Antrag des Etatsausschusses wiederum eine Resolution an .
Ivelche den Magistrat um eine Vorlage zur Neuregelung deS

städtischen A r m e n a r z t lv e s e n s ersucht .
Der Etat selbst wird genehmigt , desgleichen der Etat für die

Gen , eindc - Fried Höfe und die glcichzeittg neu vorgelegte
G e b ü h r c n o r d n u n g für dieselben .

Zu dem Etat der V o l k S b i b l i o t h e k e u beantragt der
Ausschuß , den Magistrat zu ersuchen , die durch die L e o - S t i f t u n g
der Bibliotheksverwaltung zur Verfügung stehenden Mittel un -
geachtet der noch schwebenden Erbschaftssteuer - Frage der Vcrlvaltung
zu überweisen . Die Resolution wird ohne Debatte angenommen .

Unter den „ Verschiedenen Einnahmen und Ausgaben " befinden
sich anch die von der Stadt an gemeinnützige Vereine und Institute
zu gewährenden Beiträge und Geschenle . Bekanntlich hat die Ver -
sammlung vor einiger Zeit eine Sichtung dieser Posten vor -

genommen und einige davon für die Zukunft ausgeschieden .
Andrerseits ist in einer Magistratsvorlage die Erhöhung einiger
schon vorhandener Positionen und die Hinzufügung einiger neuer
beantragt . Der Ausschuß hat die Neu - und Mehrsorderungen bis
auf eine genehmigt , darunter die Mehrfordermig für die Unter -

Haltung des Archenholdschen Fernrohrs ans der Treptower Stern -
warte von 2000 M. ( 8000 statt 6000 M. ) mit 7 gegen 7 Stimmen ,
wobei die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag gab .

Die Forderung von 4000 M. als dauernde Unterstütznng fiir
den V o l k S h c i l st ä t t e n - V e r e i n vom roten Kreuz ,
Abteilung für E r h o l n n g s st ä t t c n . hat der Ausschutz mir in
Höhe von 2000 M. bewilligt ; mit derselben Summe wurde der
Verein für 1902 extraordinär unterstützt .

Stadtv . Dr . Friedeberg ( Soc . s befürwortet die Bewillignng der
vollen Slimme . Der Verein entfalte eine sehr segensreiche Thätig -
keit und biete für die Kinder eine wertvolle Ergänzung der Ferien -
kolonien . Auch die städtische Armendircition gebe eine Anzahl
Berliner Kinder dorthin . Der Verein habe ein Defizit , welches sich
noch erhöhen müßte , wenn der städtische Zuschuß geringer ausfiele .
Hier handle es sich um eine wirklich knltnrclle Ansgabc , bei der
Sparsamkeit übel angebracht sei .

Referent Stadtv . Wallach bezweifelt , ob die Wald - Erholungs -
stätten lvirklich den Wert haben , den der Vorredner ihnen beimesse .

In der Abstimmung erhält der A n t r a g F r i c d e b e r g die
Mehrheit .

Im Extra - Ordinarium dieses Specialetats steht der D i S -
positiv nsfo n dö für unvorhergesehene Ausgaben
in Höhe von 800 000 M. Um Mittel für die Deckung des
4ij/4 Millionen - DcficitS im Etat für 1003 zu gewinnen , hat der
Etatsausschutz an diesem Posten 300 000 M. abgesetzt . Die Ver -
sammlung beschließt demgeniätz .

Beim Etat der Wasserwerke hat der Ausschutz den
Etatsansatz „ Einnahmen aus dem Absatz von Wasser " von
7' / -, Millionen Mark ans 7 610 000 Mark erhöht , da er annimmt ,
daß der bevorstehende Sommer nicht so ungünstiges , kühles
und regnerisches Wetter bringen werde , als der letzte Sommer
aufwies .

Die Versammlung will den AuSschutzbeschliissen ohne Debatte bei .
Stadtv . Jacvbi referiert darauf über die Porlage betr . die in

dem Etat für 1903 aufgenoinmeneli Gehaltsveränderungen ,
über den Special - Etat für Personalbcsoldungeu , über den Etat
der Gaswerke und über die im Ausschuß angenommenen Anträge
aj auf Entnahme einer Summe bis 3' / « Millionen aus dein

Erneuerungs - und ErgänziliigsfondS der Markthallen zur Deckung
des DeficttS im Etat , b) auf Einsetzung einer gemischten
Deputation zur Beratung der Frage , wie die drohenden Aus -
fälle im Etat durch Vermehrung der Einnahmen gedeckt werden
können .

Die vom Magistrat vorgeschlagenen Gehaltserhöhungen hat der
Ausschutz fast durchweg trotz der ungünstigen Finanzlage gutgeheißen .
Stur bezüglich des Bermesiuiigsinspektorö Ottscn hat der Ausichntz die
nene Gehaltsskala , die ihn um 200 M. besser stellen würde , ab -
gelehnt , weil die für ihn geltende Skala erst vor fünf Jahren fest -
gesetzt worden sei .

Stadtbanrai Krause und Stadtv . Preuß ( N. 2. ) treten für die
Erhöhung ein , die Stadtv . Wallach belämpft .

Die Versammlung beschließt nach dem Magistratsvorschlag .
Für den Kustos des Märkischen Provinzial - Museums soll die

Gehaltsordnung so geordnet werden , datz nach dreisähriger Frist noch
eine Sttife mit 6600 M. hinzutritt . Ter Ausschuß hat den Antrag
abgelehnt , die BcrsammUing stellt aber , nachdem dieStadtvv . Klaar
und N a t h a n für diese Acndcrung eingetreten sind , die Vorlage
wieder her .

Die Petition des Ortsverein S der Gemeinde -
b e a m t e n zu Berlin , worin verschiedene Bitten ouS den einzelnen
Beamtenkreiscn vorgetragen werden und u. a. um einheitliche Re¬
gelung der Aiistellungs - mnd Gchaltsverhälinisse der Subaltern -
und jlnterbeamten und » uin auderweite Feststellung der zur
Zeit überaus iiiigüuftigeir GcbaltSskala hinstchtlich des Aufanas -
gchalts gebeten wird , hat bei der Ansschlißberatung keine
Berücksichtigung flnden töuiien .

Der vom Magistrat beantragte G c m c i n d eb e s ch l u tz . bc -
tteffend die Anrechnung von Dienst und Bcschäftigungszcit auf das
Beamten - Dienstalter bei Feststellung des Ticnsteinkommcns ivird
angenommen .

Im Ausschuß war eine Resolution beantragt worden ,
welche vom Magistrat eine vollständige llebersicht sämtlicher Bc -
aintcu und Angestellten der Stadt nach ibrcr Rcckitsstellniig und
ihren Gchaltsskalcn geordnet verlangt . Der Ausschutz hat die
Resolution abgelehnt , da der Oberbürgermeister erklärte , es sei eine
Aiifftclluna bereits in Arbeit .

Auf Anregung des Stadtv . Rofcnow ( N. S. ) bestätigt dies Ober¬
bürgermeister Kirschncr . Die vom Ortsvcrein der Gcmcindcbcamtcn
aufgestellte Statistik , die nicht weniger als 377 städtische Beamten -
lategoricn aufzähle , gehe von völlig unrichtigen Voraussetzungen aus .

Der Referent Stadtv . Jacobi begründet darauf die Ausschutz -
anträge , aus dem M a r k t h a l l e n f o n d s 3>/ „ Millionen und
ans dem ErneuerungSsondS der Gaswerke 1 Million zu
entnehmen , um das Deficit im Etat für 1003 aus -
z u gleichen . Im Ansschutz war die große Mehrheit darüber einig ,
daß jede Erhöhung des EinkoinmensteucrsatzcS über 100 Proz . hinaus
vermieden ivcrden miiffe nnd man habe nach Prüfung der anderweit
gemachten Dccknngsvorschläge sich fiir die Heranziehung dieser Fonds cnt -
schieden , womit wenigstens fiir 1903 die llcberschreitung der 100 Proz. im -
nöttg gemacht werde . Da der Ausschuß mit diesen Vorschlägen den
Stein der Weisen natürlich nicht gcfnnden habe , ivcrdc vorgeschlagen .
sofort die Einsetzung einer gc »iiichicn Deputation mit dem vor -
erwähnten Auftrag zu beschließen .

Stadtv . Borgmann ( Soc . ) : Wir werden geaen den Antrag des
Etatsausschusses stimmen . Die Entnahme von Mitteln ans Fonds mit
ganz bestimmten Zwecken ist ganz «„zi , lässig . Tie 3' /z Millionen



vuZ dem ErneuermigSfondS der Wkarkthallen sollen für Erweiterung
und Erneuerung der Markthallen Verwendung finden , die Versamm¬
lung hat ja bereits Beschlüsse bezüglich der Erweiterung der EngroS -
Markthalle auf dem Viehhof gefaßt � Nehmen wir jetzt die Summe
weg , so müssen wir später Schulden mach ein sZuruf :
Selbslbcrständlich !) Thatsächlich wird also auch der diesmalige Etat
durch Anleihen zur Valancierung gebracht . Die Million ans dem
<tzas - Etat ist gar nicht in Wirklichkeit vorhanden , die
Verwaltung braucht sie für ihren Betrieb und es muß
auch hier eine erhöhte Entnahme aus Anleihen eintreten .
Manipulieren wir in diesem Jahre derartig , so dürften wir im
nächsten Jahre bor derselben Misere stehen . Kann man uns keinen
Weg zeigen , der aus dieser Verlegenheit herausführt , so müssen wir
gegen die Ausschuß - Vorschläge stimmen . Nun soll eine gemischte
Deputation sich auf die Steuersuche machen . Das kann doch nicht
die Aufgabe der Versammlung sein , dazu ist der Magistrat da , er
hat uns mit solchen Vorschlägen zu kommen , wir haben daran die Kritik
vorzunehmen . Die Städte - Ordimng bietet auch keine Unterlage für
eine solche Maßnahme ; es handelt sich doch nicht um einen Streitfall ,
der zu entscheiden wäre . Die Freunde des Antrages läßt vielleicht
der Ruhm des Herrn Müller - Fulda nicht schlafen , der auch der
Reichsregierung ein ganzes Bouquet neuer Steuern anbot . Ob Er -
sparnisse gemacht werden können , scheint mir sehr zweifelhaft , und
ob die Deputation diese Aufgabe erfüllen kann , noch mehr ; das
haben schon die vergeblichen Versuche des Ausschusses gelehrt . Der
gesetzliche Weg wird uns durch das Kommunalabgabcn - Gesetz gewiesen :
die Zuschläge zur Staatsstcuer müssen erhöht werden . Die Gefahr ,
daß dadurch die leistungsfähigen Steuerzahler in die Vororte
getrieben werden , kann ich nicht sehen . Tie Verzüge nach den Vor -
orten sind stetig erfolgt , natürlich aus ganz andren Gründen als
aus Rücksicht auf die 100 Proz . Hätte man rechtzeitig die In -
tommunalisierung vorgenommen , so wäre die heutige Zwangslage
gar nicht eingetreten : diese Maßnahme ist aber verhindert worden
zum Teil durch dieselben Herren , die uns heute jene wunderbaren
Ausgleichsvorschläge gemacht haben . ( Beifall bei den Socialdcmokr . )

Stadtv . Äitthau lN. £. ) ; Auf die Spartöpfe sollte allerdings nur
in Notfällen zurückgegriffen werden ; einen solchen erachten wir aber
auch unsrerseits diesmal für vorliegend , und so werden wir nach
den Ausschußanträgen votieren . Wir halten gerade die gemischte
Deputation für sehr zweckmäßig : auch sind dafür Präcedenzfällc
vorhanden . Daß der Oberpräsident in jedes Detail der städtischen
Verwaltung sollte hineinreden können , nehmen wir nicht so leicht
wie der Vorredner .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Herr Borgmann irrt , wenn er meint ,
wir seien nicht berechtigt, auf die bewußten Fonds zurückzugreifen .
Ein Erwciterungsfonds ist der Fonds für die Markthallen nicht : für
die Ergänzungen und Erneuerungen aber ist er überflüssig hoch . Auch
nach der Entnahme von 3>/s Millionen bleiben noch iVo Millionen
in dem Fonds : unnütz den Fonds anwachsen zu lassen , wäre

doch ganz unlvirtschastlich . Die Erneuerungen im GaSetat sind mit

jährlich 1 Million lange Jahre bestritten worden : auch hier können
ivir eine Million ohne weiteres heranziehen . Wenn eine gemischte
Deputation eingesetzt wird , so soll sie nicht bloß neue Steuern
erfinden , sondern den ganzen Etat dahin prüfen , wie er besser
balanciert werden kann , auch durch Ersparungen . Die . Kultur -

aufgaben sollen absolut nicht leiden , es möchten sich aber doch
vielleicht Ersparnisse auf andern Gebieten machen lassen . Die Ein -

setzung einer gemischten Deputation zu dem gedachten Zwecke hat
nicht das mindeste Bedenken . Der Vergleich mit Herrn Müller -

Fulda hat einen höhnischen Beigeschmack , denn wir wollen ja gerade
die Einkommensteuer nicht drückender machen .

Stadtv . Dr . Prcuß erklärt sich für seine Person gegen die

Ausschußvorschläge .
Stadtv . Singer sSoc . t : Nach meiner Meinung ist eine Politik ,

laufende Ausgaben aus Mitteln zu decken , welche fiir andre Zwecke
reserviert sind , die Politik eines Geschäftsmannes , der am Abgrund
sieht ( Lebhaftes Oho l ) und alles aufbietet , sich über Wasser zu
halten . Solche Mittel kann man . wie Sie selbst zugeben , nur einmal

gebrauchen : also kann doch diese Politik auf die Dauer nicht
getrieben werden . Dazu müßten die Finanzverhältnisse Berlins

doch noch schlechter sein als sie sind . Die Ausgaben der Deputation
hat Herr Cassel mit vielleicht zu großer Offenheit klar gestellt ,
es ist nilbt sowohl das Ziel , neue Steuern zu finden ,
das würde Ihnen auch sehr schwer werden , sondern das Ziel , zu
untersuchen , ob und wie die Ausgaben eingeschränkt werden können .

Daß Kulturaufgaben nicht leiden sollen , darüber

ist kein Wort zu verlieren ; es kommt nur darauf an , was
m an f ii r Ä u l t u r a u f g a b e n hält . Wir lasten uns

durch diese Versicherung nicht irre machen . Der Hauptzweck , der mit
der gemischten Deputation verfolgt wird , ist der . die Erhöhung
des ' Konmninalsteuer - Zuschlages zu vermeiden . Um dieses Ziel

zn erreichen , werden geradezu krampfhaste Anstrengungen
gemacht . Was Herrn Cassels Hymnus auf die Selbst -

Verwaltung angeht , so haben gerade er und seine Freunde bcwicseg ,
daß sie das Selbstverwaltungsrecht nicht hochhalten . Aber die Maß -

regeln , die von dieser Seite vorgeschlagen und mit solchen

Argumenten begründet werden , werden sich als wirkungslos erweisen .
Stadtv . Cassel : Wir sind nicht die Dogmatiker der 100 Proz . ,

als die uns Herr Singer hinstellt : wir erachten die Nichteinmischung
der Regierung nur für sehr nützlich . Was iviirde Herr Singer

sagen , wenn ich ihm suppeditierte , er warte mir auf die Erregung .
die die Erhöhung über 100 Proz . in der Bürgerschaft

hervorrufen müßte ? ( Sehr gut ! und Bewegung . ) Die

gemischte Deputation ist nicht gegen den Geist der Städte -

Ordnung , der sich doch nicht dem Kollegen Singer allein gcoffcnbart

haben dürste . ( Heiterkeit . ) Gegen den Geist der Selbstverwaltung
haben »vir uns nie vergangen .

Die Ausschußvorschläge werden mit großer Mehrheit angenommen .
Der Gasctat wird mit der eben beschlossenen Modifikation

genehmigt .
Ueber die Etats für Hoch - und Tiefbau referiert Stadtv .

B o r g m a n n ( Soc . ) . Für bauliche Veränderungen und Erneuerung
des Ratskellers waren in den Erat 50 000 M. eingesetzt : der

Ausschuß hat die Position als „erste State " bewilligt , um die Um -

gestaltung nach modernen Ansprüchen , di « ca. 300 000 M. erfordere ,

nicht zu vereiteln .
Beide Etats werden nach den AuSfchußbeschlirssen festgesetzt .

Hiermit schließt für heute die Etatsberatung .

Der Magistrat hat nach dem ablehnenden Beschlüsse der letzten

Versammlung die Vorlage wegen der Schulgeld - Erhiihung und der

Erhöhung der Obrrlchrcrgehälter als zwei gesonderte Vorlagen wieder

eingebracht . Zu der crsteren erklärt Stadtv . Kreitling <N. L. ) ,

daß seine Fraktion in ihrer übergroßen Mehrheit auch jetzt dagegen

stimme werde . In namentlicher Absttmmung wird die Er -

h ö h u n g mit 63 gegen 43 Stimmen angenommen .
Zur zweiten Vorlage bat Stadtv . P r e u ß den Antrag aus Ge -

Währung der Extra - Ortszulage von 200 M. wieder eingebracht

und befürwortet gleichzeitig einen Eventualantrag , für den Fall der

Ablehnung der Ortszulage die Erhöhung nach dem Magistrats -

vorschlage schon vom 1. April 1902 zu gewähren . .
Oberbürgermeister Kirschncr ; Der Magistrat hält nach wie bor

diese Ortszulage für nicht ziveckmäßig , und auch in der Versammlung

ist nur eine geringe Majorität dafür . ( Widerspruch . ) Sie können

selbst nicht wünschen , einen so wetterwendischen Magistrat zu haben .

Bringen Sie es also nicht zum Konflikt ( Unruhe ) , indem Sie die

Zustimmung an Bedingungen knüpfen , auf die wir nicht eingehen

zu können glauben . . . . . . .
Stadtv . Cassel : Der Magisttat schlägt eme eigentümliche Takuk

ein Er will nicht in die Lage gebracht sein , von zweimaligen

Beschlüssen abzulvcichen und verlangt von unS . Ivir sollen ihm

dazu den Weg bahnen . Ich thue das für meinen Teil mcht

( Beifall . ) Der Magisttat nimmt die Erhöhung an . lehnt aber selbst

die Nachzahlung für 1902 ab und stellt damit die stadttschen

Oberlehrer positiv schlechter als die andren » Das ist nicht ruhnillch

für die Kommune Berlin . Stimmen Sie wenigstens für den

Eventualanttag Preuß .
_

_ _ _ _ _
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Oberbürgermeister Kirschncr Bestreitet , daß der Magistrat die
Nachzahlung abgelehnt habe . Er wolle die Erhöhung und die Nach -
Zahlung gleichzeitig in Kraft tteten lassen . Nehme die Versammlung
den Eventualanttag an , so werde der Magistrat in die Beratung
dieses AnttageS eintreten .

Stadtv . Singer : Herr Cassel hat seinen bisher korrekten Stand -
punkl jetzt leider verlassen , denn nach der Wendling , die die Dis -
knssion genommen hat , wird für die Ortszulage keine Majorität
mehr da sein . Der Oberbürgermeister hält es für angemessen , der
Versammlung zuzmnutcn . was er für den Magistrat zurückweist .
den Wechsel der Ueberzeugung . Wir werden unter allen Umständen
gegen die mit unsrem Etatsrccht unvereinbare Nachzahlung stimmen .

Die Stadtv . Jacobi und Hugo Sachs raten dagegeu , den
Fricdcnsweg weiter zu beschreiten und wenigstens die Magistrats -
vorläge im Interesse der Lehrer anzunehmen .

In namentlicher Abstimmung lvird der Antrag Prcuß auf
Gewährung der besonderen Ortszulage von 200 M. über die
Magisttatsanttäge hinaus mit 57 gegen 48 Sttmmcn a n »
g e n o m >n c n.

Ueber die so modifizierte Vorlage findet darauf noch eine Gc -
samtabftimmung statt , ivelche die Annahme derselben init 61 gegen
42 Stimmen ergiebt .

Für die Kosten des

Kongresses der Krailkenkassen Deutschlands ,
der ain 15. und 16. März hier tagt , will der Magistrat 1000 Bkart
Zuschuß gewähren .

stadtv . Dr . Friedevcrg ( Soc . ) befürwortet die Erhöhung auf
3000 M.

Stadtrat NamSlau widerspricht der Erhöhung . Es sei eine
Ucbcrtteibung , weiiii mau diesen Kongreß in Parallele stelle mit
den intcruattonalen Kougrcsseil , die die Stadl Berlin bewirtet habe .

Stadtv . Dr . Friedclicrg entgegnet , daß diesmal sämtliche Kassen
durch nahe au 1000 Delegicrie vcrttetcn sein würden .

Die Mehrheit bewilligt 3000 M. und ersucht den Magistrat , sich
damit cinvcrstandcu zu erklären .

Schluß gegen 10 Uhr . _

Hus Inclultrie und Handel .

Kartellpolitik . Einen interessante » Beleg dafür , daß nicht die
Kartcllorgauisation , wie vielfach von ihren Lobrcdnern behauptet
wird , den Zwischenhandel ausschaltet , sondern umgekehrt durch Er -
Weiterung des Zwiichenhandcls dem Konsumeitteu das Produtt ver¬
teuert , liefert ein dem „ Bcrl . Tageblatt " aus Kohlenhändler -
kreisen� zugegangener Brief über die Geschäftsführung des
Rheinisch - ivestfälischen Kohlensyndikatö . „ Für den Kohlen -
Handel " , heißt es in der Zuschrift , „ erweisen sich außer
dem Kohlensyndikat selbst die vom Syndikat cingerichtetc »
Uiltersyndikate , die KohlenverkaufS - Gesellschaften m. b. H. , als ein
schwerer Nachteil . Uni ein Beispiel zu wählen , existierten im Bezirk
Magdeburg eine Anzahl Kohlengroßhändler . die sich seit einer Reihe
von Jahren mit dem direkten Verlrieb von allen Kohlensorten be -
schäftigten und unter anderm direkt mit verschiedenen westfälischen
Stcinkohlenzechen arbeiteten . . . .

Da tritt vor einigen Jahren zunächst das große Syndikat da -
zwischen , dein auch diejenigen Zechen beigetreten sind , von denen
die Händler kanfteil . Der Kohlenhändler bezog nun vorerst
die Kohlen durch das Syndikat weiter und erhielt allerdings
einzelne Sorten , die er bei der Kundschaft eingefiihrt hatte , nicht
wieder , sondern mußte sich dafür ab und zu mit andren Sorten
behclfcn . Sein ansänglicheS Sträuben dagegen nutzte ihm nichts .
und er mußte sich fügen , indem er sich und die Kundschaft
damit ttöstete , daß es jedem andren ebenso ergehe . Nach einigen
weiteren Jahren wurde mit einem Mal aus Wunsch des Syndikats .
wie behauptet wurde , eine Gesellschaft gegründet , zu der nur
eine beschränkte Zahl _

der größten Kohlenhändler und außerdem
eine dem Syndikat in Eisen angehörende Persönlichkeit heran -
gezogen wurden . Nun wird den andren Kohlenhändlern , die seit langen
Jahren direkt mit den Werken und dann mit dem Syndikat
gearbeitet und auf diese Weise als Grossisten ihre Kunden all -
mählich erworben hatten , einfach erklärt , daß diese Verbindung
jetzt aufhöre und der einzelne Händler seinen Bedarf durch diese
neue Gesellschaft allein zu decken habe , sofern er überhaupt
noch derartige Kohlen verkaufen wolle , das heißt also , der
Händler , der nicht unmittclbnr zu den vier bis acht Firmen gehört ,
aus denen die » eue Gesellschaft besteht , wird von ihr zum
Zwischenhändler zweiten Grades hrrabgedrückt , und er muß der
Gesellschaft für jeden Wagen einen Verdienst von mindestens
5 M. bewilligen . Dieser Händler wird also genötigt . seinen
Bedarf zu einem Preise zu decken , der der Gesellschaft einen
Nutzen abwirft , ohne daß ftc irgend ctivaS andres dafür thut , als
seine Austräge , die er . genau auf die einzelnen Monate ratierlich
verteilt , überschreiben muß . dem Syndikat zu übermittelu . Der
Händler kann demnach seine Kunden , die bei ihm verbleiben , nicht
anders bedienen , als daß sie ihm vorerst die von ihm an
die Gesellschaft gezahtten 5 M. pro 10 Tonnen = 1 Toppclladung
mehr zahlen müsscii . Gewöhnlich ist der Gewinn der Händler aber
nur auf 5 —10 M. pro Doppelladung berechnet , je nachdem der Kunde
längeres Ziel nimmt -c. Diese 5 M. , die nunmehr erst als Zwischen -
abgäbe an die Gesellschaft gezahlt werden , muß der Konsument rcsp .
der Händler mehr bezahlen . "

Die Bergwertsgesellschnft „ Hibcrnia " , Herne , veröffentlicht über
das Jahr 1902 , daS dreißigste ihrer Betriebsjahre , ihren Geschäfts -
berichi . In der Einleitung wird auf die unbesriedigeudc Lage der
inländischeu Industrie und ihren Einfluß auf die Kohleiicrzcugung
in Teutschland hingewiesen . Die Kohlenförderung der „ Hibcrnia "
mit ihren Nebenzechcn betrug im vergangenen Jahre nur 3 314 365
Tonnen gegen 3 573 050 Tonnen im Borjahr , die Eoaksproduktio »
342 779 Tonnen gegen 369 242 Tonnen . Die Prciöreduftionei , der
Syndikate stellten sich bei der Gesellschaft auf 7,65 Proz . für Kohlen
und 16,36 Proz . für CoakS , wogegen sich die Sclbslkostcu um 5,60
Prozent für Kohlen und um 6. 01 Proz . für Coats verminderten .
Die ungünstigen Produktionsverhältnisse machten die Eiulcguug einer

großen Zahl von Feierschichten erforderlich und nötigten außerdem
zur Verringerung der Belegschaften . In 1901 stcllle sich die Zahl
der auf den „ Hibcruia " gruben beschäftigten Leute auf 13 667 Mann :
in 1902 verringerte sich dieselbe auf 12 844 Mann , d. i. um 823
Mann — 6,02 Proz . Die Löhne auf sämtlichen Zechen der Gesell¬
schaft erfuhren gegen das Vorjahr eine Verminderung von durch -
schnittlich 0,28 M. pro Mann und Schicht , d. i. um 6,22 Proz . : sie
stellen sich in 1901 auf 4,50 M. , in 1902 aus 4,22 M. Die Tim -
deudc beträgt , wie schon mitgeteilt wurde , 10 Proz . gegen 13 Proz .
im Vorjahr .

Bergisch - Märkische Bank , Elberfeld . Der Geschäftsabschluß
für das Jahr 1902 zeigt im wesentlicheu dieselben Züge , wie der
des Vorjahres . Der Gewinn setzt sich ans folgendeil Posten zu -
samnien : Provisionen 2 556 105 M. <2 427 953 M. ) . Zinsen 4319329 M.

<4 393 535 M. >, Effekten 495 465 M. ( 490 683 M. >, ferner Borttag
aus dem vorigen Jahr 371 812 M. ( 446 144 M. ) , zusammen
7 742 173 M. ( 7 758 317 M. ) Hiervon sind zu kürzen : HandlungS -
unkostcn und Steuern 1 723 801 M. ( 1 579 906 M. i . so daß 6 018 911 !vi.

( 6 173 411 M. ) auf Gewinn - und Verlustconto verbleiben . Der Ge¬

neralversammlung soll vorgeschlagen loerden , nach Dotierung der

außerordentlichen Reserve mit 171 097 M. und Abschreibnngcu auf

Grundstücksconto mit 55 145 M. , sowie Ucberweisuna von 300000 M.

<400 000 M. ) auf Delcredere - Conto und 200 000 M. ( 200 000 M. )
ans Baureservc - Conto eine Dividende von 8 Proz . aus das dividenden -

berechtigte Kapital von 54 250 000 M. (i. B. 8' / » Prozent auf
50 000 000 M. ) zu verteilen .

Rheinische Kreditbank , Mannheim . Nach dem Geschäftsabschluß

für 1902 bcttägt der Bruttogewinn 5 664 702 M. gegen 6 093 907 M.

im Vorjahre und der Nettogewinn 4 035 660 M. gegen 4 591 147 M.

im Vorjahre . Der „ Neuen Badischen Landeszeitung " zufolge wurde

. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdriickerei u. Bcrlagsanstalt i

beschlossen , die Verteilung einer Dividende von ö' /a Proz , ( im Bor -
sahre 7 Proz . ) vorzuschlagen , bei einem Gewinnvortrage von
360 000 M. und Zurückstelllingen in Höhe von 430 000 M.

Dortiiiimd - Groiinuer Bahn . Die Generalversammlung hat das
VerstaatlichniigSangcbot der Regierung mit 27 634 gegen 7646
Stimmen angenommen . _

Versammlungen .
Tic Haiisdieucr , Packer und Packerinnen hielten am Mittwoch

eine Versammlung in den „ Arminhallen " ab , in welcher der Ver -
bandsvorsitzcndc S ch u vi a n n über die bevorstehenden Er - -
Hebungen des Reichsamts für Arbeiter statt st t !
in den E n groS - Gesch ästen referierte . Der Referent er -
örtcrte eingehend die Arbeitsverhältnisse der Hilfsarbeiter im

Handclsgewerbc und berichtete sodann , daß die fortgesetzten Bc -
mühungen der Organisation insofern einen Erfolg aufweisen , als
sich die Regierung endlich veranlaßt sieht , Erhebungen über die Lage
der in den Engros - Gcschäftcn — die nicht mit einem offenen Ver -
kaufsladen verbunden sind — beschäftigten . Hilfsarbeiter cmzustcllcn
und gutachtliche Acußcrungcn der in Betracht kommenden Organi -
sationen einzufordern . Ter Redner empfiehlt , eine Koinmission .

zu wählen , welche die Aufgabe hat , ein umfangreiches Material
über die Arbeitsverhältnisse dieser Branche zu sammeln , auf Grund

dessen dann ein zuverlässiges , einwandfreies Gutachten aufgestellt
werden soll .

Im Anschluß hieran referierte A. Werner über die Stellung -
nähme der Berliner Handclskmnmer zur Sonntagsruhe und kritisierte
das ablehnende Verhalten derselben . Er schilderte , wie ungenügend
die gegenwärtige beschränkte Sonntagsruhe ist , die übrigens , wie
die zahlreichen Bestrafungen beweisen , vielfach noch nicht einmal

innegehalten wird . An den Uebertrettingcn der Sonntagsruhe find
alle Konfessionen , wie festgestellt worden ist . gleichmäßig beteiligt ,
und es wäre dringend lwlwendig , daß die Bestimmungen , welche die

Sonntagsarvcit auf verschiedene Stunden zulassen und die vielen

tlcbcrtrclungcn begünstigen , beseitigt werden . Ter Redner wies

eingehend nach , daß die volle Sonntagsruhe nicht nur sehr not -

wendig , sondern auch thatsächlich sehr gut durchführbar ist .
In der hierauf folgenden Diskussion wurden die Lohn - und

Arbcilsverhältniffe in den verschiedensten Betrieben tritisicrt und
darauf hingewicseu, daß die Arbeitszeit oftmals bis Mitternacht
dauert und die vielen tleberstunden nur mit wenigen Pfennigen
oder vielfach , und namentlich in der Konfcltionsbranche , gar nicht
bezahlt werden . So wie von den Referenten , wurde auch von den
Diskiissionsrednern angeführt , daß die zulässige SonntagSarbeit
sehr häusig überschritten wird und es wurde unter anderm bchaupttt ,
daß in den Norddeutschen Eiswcrkcn von den circa 400 dort be -

schäftigten Personen etwa 300 seit Jahren jeden Sonntag bis 3 und
4 Uhr arbeiten und erst einmal eine Bestrafung in Höhe voll 10 M.

erfolgt ist . In der weiteren Diskussion kam es auch zu lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern des Vereins Berliner

Hausdiener und denen des Ecntralvcrbaudcs , wobei von den letzteren
darauf hingewiesen lvurdc , daß durch das Verhalten dieses Vereins
eine durchgreifende Verbesserung der überaus traurigen Lohn - und

Arbeitsbedingungen sehr erschwert wird . Hierauf wurde einstimmig
folgende Resolution beschlossen :

Die Versammlung der in Engros - und Detail - Gcschäftcn
thätigen Hausdiener , Packer und Packerinnen * protestiert mit aller

Entschiedenheit gegen das von der Berliner Handelskammer in

Sachen der Sonntagsruhe für Engros - und Fabrikgcschäfte ab -

gegebene Gutachten . Schon heute ist in einem großen Teil der bc -

regten Betriebe die Sonntagsruhe durchgeführt , was wohl der beste
Beweis dafür ist , daß hierdurch eine Schädigung der Geschäfts -
intereffen nicht eintritt . Andrerseits ist auf Antrag der Geschäfts -
inhaber selbst in andren Groß - und Handelsstädten die vollständige
Sonntagsruhe tu Fabrik - und Eugros - Betrieben eingeführt , was
wohl nicht geschehen wäre , Ivenn die volle Sonntagsruhe die Pro -
sperität der ' Betriebe auch nur im geringsten ungünstig beeinflußt
hätte . Die Versammlung sieht deshalb in dem eigenartigen Gut -

achte » der Berliner Handelskammer lediglich eine einseitige Jnter -
effenwahrnehuumg jener wenigen Unternehmer , die deS Profits
wegen die Sonntagsarbeir nicht entbehren zu können glauben und
die den modernen socialpolitischen und wirtschaftlichen Bestrebungen
nicht nur verständnislos , sondern direkt semdlich gegenüberstehen .
Die Versammelten sind der festen Ueberzeugung , daß die vollständige
Sountagsruhc nicht nur im Jutercsie der Angestellten , sondern auch
in dein der Prinzipale durchgeführt werden muß , da die Ruhe am

Sonntag - den Körper zu neuer Arbeit kräftigt und die daraus cnt -

springende frische Arbeitsfreudigkeit deS Personals nur im Inter¬
esse des Geschäftsinhabers liegi .

Sodann ivnrde eine achtgliedrige AgitationSkommission mit

Spikermann als Obmann gewählt Und ferner ein Antrag an¬

genommen , nach welchem eine Kommission von 15 Personen , dar -
unter befinden sich die Mitglieder der Agitationskommissio » , be¬

auftragt ist , über die Arveitsvcrhältnissc der in den Engros -
Geschäften thätigen Hilfarbeiter und - Arbeiterinuen Materiell zu
sammeln , welches für das eingeforderte Gutachten verwendet wird .
— Der Verein Berliner Hausdiener will , wie mitgeteilt wurde , in

derselben Weise verfahren , aber selbständig das von ihm gesammelte
Material verarbeiten .

Aiifkläriing über gleichgeschlechtliche Reigungeit ( Homo -
sexualität ) zu verbreite », war der Zweck einer Volksversammlung ,
die der Naturhcilvcrcin Eharlottcnburg - Berlin am Mittwoch in

Ballschinieders Saal m der Badstrahc veranstaltet hatte . Eine

äußerst zahlreiche Zuhörerschaft , etwa 1200 Männer und Frauen .
hatte sich eingefunden . Dr . M. Hirschseid , der Vorsitzende des

Ivisienschnftlich - humanitären Komitees , referierte . In gemein -
verständlicher Weise setzte er anscinmlder , daß das nicht normale

Gcschlechtscmpfindcn , die Liebe zum gleichen Geschlecht , durch ganz
bestimmte körperliche und seelische Veranlagung , die von der all -

gemeinen Norm abweicht , bedingt sei , und daß cS eine Grausamkeit
sei , wenn die so veranlagten Menschen die Handlungen , welche ihren
Neigungen entsprechen , mit schweren Strafen büßen müssen . Ter

K 175 des Strafgesetzbuches , welcher homosexuelle Handlungen bei
Männern bestraft , sei nicht nur eine Ungerechtigkeit gegen die -

jenigen , welche ihren für sie natürlichen ? tciguilgen folgen , er sei
auch eine Quelle des Unglücks für die bcdaucrnSivcrten Geschöpfe ,
die im Banne der herrschenden Moralanschauungen und der Furcht
vor Strafe sich endlich , wenn auch ohne Erfolg bemühen , ihre
Steigung zu unterdrücken . Andrerseits leiste der geuaimte Paragraph .
wie hinlänglich bekannt , auch dem Erprcsscrtum Vorschub . Auö all
diesen Gründen müsse der 8 175 beseitigt und die gleichgeschlechtliche
Neigung beurteilt werden als Folge einer natürlichen Veranlagung ,
an welcher der so Veranlagte unschuldig und daher nicht zu ver -
urteilen sei . — Der ebenso interessante wie lehrreiche Vortrag fand
allseitigen lebhaften Beifall . Daun folgte eine rege Aussprache ,
die in der Hauptsackie mir den Forderungen des Vortragenden über -

einstimmte . Eine Resolution wurde einstimmig angenommen , worin
die Versammlung der Meinung Ausdruck gicbt , daß der seiner Zeit
im „ Vorwärts " veröffentlichte Artikel „ Krupp auf Capri " nicht un -
lauteren Motiven entsprungen sei , sondern der Propaganda für Be -
scitigung deS § 175 dienen sollte .

Letzte JVaebnebten und Dcpefchcn .
Marseille . 12. März . ( 28. T. B. ) Wie ein von Algier

koinnicnder Damvfcr meldet , hat derselbe gestern nachmittag den
Dreimaster „ Sytst Jerne " aus Sappsborg in Norwegen eutmastet
und ohne Boote angettoffcii . Das Schiff ist offenbar von der Bc -
satzung verlassen worden . Der Dainpfer konnte dasselbe nicht ins
Schlepptau nehmen .

Loildo », 12. März . ( W. T. B. ) Das Unterhaus Bewilligte mit
202 gegen 53 Stimmen einen Kredit von 0 647000 Pfund Sterling
zur Beschaffung ciiicr zwcckiuäffigcn Hcrresbcwaffming .

>aul Singer & Co. , Bertin 8 V. Hierzu £ Beilagen «. » nterhaltungSblatt .
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282 > Sitzung . Donnerstag , den 12. März 1903 ,

nachmittags l Uhr .
An , Bundesratstischc : v. G o sz l e r .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst einige Berichte der G c -

s ch ä f t S o r d n u n g s - Ä o n, m i s s i o n.
Nach dem Antrage der Kommission wird versagt die Ge -

nehmigung zur Einleitung von Privatklagen gegen die Llbgg . Fischer
( wachsen . Soc . ) und Bock ( Soc . ) wegen Beleidigung ; zur Einleitung
eines Strafverfahrens wegen Beleidigung gegen den Abg . Simon
Eckart ssiidd . Vp. ) ; zur Strafverfolgung gegen den Abg . Schmidt
lFrankfurt , Soc . ) wegen Beleidigung .

Das Ersuchen des Vorsitzenden der ersten Strafkammer des
Landgerichts zu K ö n i g s b c r g auf Vernehmung der Abgeordneten
Stock er sk. ) und Tu tz au er <Soc . ) als Zeugen in Königsberg in
der Swaffache gegen den Redakteur Noske in Chemnitz wegen

�Beleidigung wird ablehnend beschieden .
In Bezug auf ein Schreiben des Abg . H e g e l m a i e r ( Rp. )

wegen einer gerichtlichen Borladung zu seiner Vernehmung
als Zeuge vor dem Amtsgericht in Heilbronn unter An -
drohungder gesetzlichen Zwangs maßregeln ohne
vorgängige Genehmigung des Reichstages ersucht
die Kommission um Annahme folgender Resolution :

Der Reichstag wolle beschließen :
Nach § 49 der Strastirozeßordnung können die Mitglieder des

Reichstags , wenn sie sich während der Sitzungsperiode außerhalb
Berlins aufhalten , an dein betreffenden Aufenthaltsort als Zeuge
gerichtlich vernommen werden , ohne daß es einer G c n e h in i
gung des Reichstags bedarf .

Abg . LangrrhanS (frs . Vp. ) : Mir scheinen die Rechte des Reichs -
tags durch den Beschluß der Kommission nicht genügend
gewahrt zu sein und ich beantrage daher , die Sache noch einmal an
die Kommission zurückzuverweisen .

8 49 der Strafprozeßordnung lautet :
„ Mitglieder deutscher gesetzgebender Versammlungen sind während

der Sitzungsperiode und ihres Aufenthalts am Orte der Vcrsamm -
lung an diesem Orte zu vernehmen . Zu einer Abweichung von der
vorstehenden Bestimmung bedarf cS in betreff der Mitglieder einer
gesetzgebenden Versammlung der Eenehmigung . "

Die Kommission hat nun in ihrer Resolution den großen Fehler -
gemacht , daß sie den Richter gewissermaßen autorisiert hat , im vor -
aus zu bestimmen , ob ein Abgeordneter an dcnr und dem Tage in
Berlin anwesend sein kann oder nicht . Darüber nmß allein der
Zeuge zu bestimmen haben . Präsumptiv ist jeder Abgeordnete
während der Dauer der Session in Berlin anwesend . Nur
wenn der Zeuge sich dem Gericht zur Verfügung stellt ,
kann der Richter seine zwangsweise Vernehmung anordnen .
In allen übrigen Fällen ist�die Genehmigung des Reichstags er -
forderlich . Der Richter darf nicht die beabsichtigte Reife eines
Slbgeordnetcn nach Berlin durch Zwangsmaßregeln verhindern
können , das wäre eine starke Schmälcrung der Reckte des Reichstags .
( Sehr richtig . ) «

Abg . Gamp ( Rp. ) schließt sich diesent Antrage an und wünscht ,
daß die Kommission einen schriftlichen Bericht erstatte .

Gegen den Heilbronner jungen Assessor , der die Zwangs -
Vernehmung angeordnet hat . mußte die Aufsichtsbehörde einschreiten .
Sein Vorgehen bedeutet einen ganz vollkomnien unberechtigten Ein -
griff in die Rechte des Reichstages , gegen den wir uns verwahren
müssen . Der Beschluß der Kommission steht im Widerspruch mit einem
Beschluß des Reichstages voin 2ö . Januar 1992 . Damals hat Herr
Singer sich sogar auf den Standpunkt gestellt , daß der Abgeordnete
nicht darüber zu entscheiden habe , ob er eilten Prozeß über sich er -
gehen lassen wolle , sondern daß diese Entscheidung Sache des Reichs -
tages sei .

Abg . Bassennann snatl . ) schließt sich gleichfalls den . Antrage
Lenzmann - Gamp an .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Der Beschluß der Kommission ist durchaus berechtigt . Herr

Gamp ist in seinem Uebereifer so weit gegangen , sich auf eine
Aeußerung von mir zu bezichen , die einen ganz andren Fall betraf .
Hier handelt es sich nicht um ein Strafverfahren , sondern
darum , ob ein Abgeordneter als Zeuge vernommen werden
kann . Ich halte es nicht für richtig , daß das Privilegium
des Abgeordneten , das darin besteht , daß er am Sitze der

gesetzgebenden Versammlung vernommen werden muß , wenn er sich
dort befindet , oder wenn nicht , an seinem Wohnorte , zu einer
Verlangsamung der Rechtspflege führen darf . Die
Ausübung eines Mandats wird ja hier gar nicht beeinträchtigt . Herr
Hegelmaicr hat sich ja bereit erklärt , an einem bestimmten Tage seine
Zeugenaussage in Heilbronn zu machen , ist aber dann nicht er -
schienen , so daß der Termin nicht stattfinden konnte . Herr Hegel -
maier hat den Termin nicht wahrgenommen , weil er Beschwerde
dagegen erhob , daß er überhaupt in Hcilbronn vernommen werden
könne . Darum handelt eS sich also , ob der Reichstag in der Lage
ist , gegenüber dem klaren Wortlaut des 8 �9 seiner Zeit zu bc -

stimmen , daß Abgeordnete außerhalb Berlins nicht als Zeugen ver -
uommen werden dürfen . Ganz falsch ist die Auffassung des Abg .
Hegelmaier , daß deshalb , weil er sich in Berlin eine Wohnung
gemietet habe , nun sein Aufenthaltsort in Heilbronn , selbst
wenn er sich dort befindet , gar nicht mehr in Frage
kommt . Die Mictung der Wohnung in Berlin hebt doch
daS Bestehen des andren Wohnorts . wo Herr Hegelmaier
als Beamter thätig ist , nicht ans . Ich zweifle ja nicht , daß wenn
alle Juristen des Reichstags zusammenkommen , eS ihnen gelingen
wird , den klaren Wortlaut des 8 49 in sein Gegenteil zu verkehren .
Aber von der Wahrung der Rechte des Reichstags kaim dabei nicht
die Rede sein . Wenn Sie diese wahren wollen , sollten Sie lieber

dafür stimmen , daß Artikel 31 der Verfassung nicht nur aus die Ein -

leitung des Strafverfahrens und der Inhaftnahme von Mitgliedern
des Reichstags Bezug hat , sondern daß er auch dahin ausgedehnt
werde , daß Abgeordnete , die inhaftiert sind , während der Dauer der

Session nicht ihrer Pflicht als Abgeordnete entzogen werden dürfen .
Dem Antrage Lenzmann - Gainp werden incine Freunde zustimmen .

Abg . Zehnter ( C. ) bittet gleichfalls um schriftliche Bericht -

erstattung .
Abg . Gamp lRp . j : Der Abg . Singer ist im Jrrtmn , wenn er

annimmt , daß Ko cge Hegel , naicr sich mit der Anberaumung eines

Termines in Heilbronn einverstanden erklärt hätte . Das war nur

in einem früheren Stadium des Prozesses geschehen . Der Reichstag
hat ein sehr erhebliches Interesse daran , darüber zu bestimme » , ob

seine Mitglieder durch Zeugenvernehmung von den Sitzungen fern -

gehalten werden dürfen .
Damit schließt die Diskussion .
Die Anträge Lenzmaim und Gamp werden fast einstimmig an -

genommen . _ _ „ , .
Darauf wird die zweite Lesung des Militär - Etats

beim Kapitel „ Naturalverpflegung " fortgesetzt . DaS Kapitel wird

ohne Debatte bewilligt .
Bei Kapitel „ Bekleidung und Ausrüstung der Truppen " spricht

Abg . Jacolislötter (k. ) die Erwartung aus , daß das S y st e m

derOekonomiehandwerkcr . das dem Privathandwcrk eine

erdrückende Konkurrenz mache , immer mchr ein geschränkt
werde . Die Handwerkerkaimnern klagen noch immer lebhaft über

die Konkurrenz besonders der Regimentsschneider .
Generalmajor v. Gallwitz : Die Armeeverwaltung ist mit der

in der Turchffihrung begriffenen Ersetzung der Ockonomic -

Handwerker durch Civilarbciter im allgenieincn bis jetzt zufrieden ,
obgleich unsrc Hoffnung , daß die Eivilhandwerker wesentlich billiger
arbeiten würden , sich bisher nicht erfüllt hat . Wir hoffen aber , daß

im Laufe der Zeit die Leistungsfähigkeit der Ctvilarbeitxr sich

steigern wird . Den Innungen und Privatbettieben ist meistens nur
an größeren , dauernden Aufträgen der Armeeverwaltung etwas ge -
legen ; kleinere Aufträge sind mehrfach abgelehnt worden .

Das Kapitel wird bewilligt .
Beim Kapitel „Garnisonverwaltinigs - und Serviswesen " bringt
Abg . Werner ( Antts . ) Wünsche der Kaserneninspektoren auf

Gehaltsausbesserung vor .
Abg . Dr . Müller - Sagan ( frs . Vp. ) wünscht Besoldnngsverbesse -

rungen der Kasernenwärter .
Generalinajor v. Gallwitz : Die Gehaltsaufbesserung der mittleren

Beanitenkategorien hat als abgeschlossen zu gelten . Es besteht daher
seitens der Militärverwaltung die Absicht . daS Gehalt der Kasernen -
inspektorcn aufzubessern , nicht . Deren Gehalt wird als ausreichend
angesehen . Dagegen ist in der That die unterste Gehaltsstufe der
Kafernenwärter von 700 M. kaum auskömmlich .

Abg . Kirsch ( C. ) : Tie Verleihung gewisser Abzeichen an die
Hannoveranischen Regimenter zur Erinnerung an die frühere Zugehörigkeit
zurhannoveranischenjArlneeistgewißmit Freuden zu begrüßen . Es wäre
sehr erwünscht , wenn man auch bei den rheinischen Regimentern die
Eriimerungen au ihre Tradition und ihre Vergangenheit iibcrall
aufrecht erhalten wollte . Aber gerade das Gegenteil ist der Fall
bezüglich des Husaren - Regiments Nr . II , das von Düsseldorf nach
Krefeld verlegt werden soll . Dies Regiment , gewissermaßen eine
Fortsetzung des alten Bergischcn Lanciers - RegimentS . hat stets in
der alten bergischen Hauptstadt Düsseldorf domiziliert . Als die erste
Nachricht von der Verlegung dieses Regiments durch die Presse
ging , bemächtigte sich nicht nur der Düsseldorfer eine große Auf -
regung . Sogar die ft - eikonservativen „ Hamburger Nachrichten "
brachten einen langen Artikel über die Schädigungen durch
das söge ii a nute persönliche Reginient . ( Zuruf links :
Frhr . v. Zedlitz !) Ob es der Frhr . v. Zedlitz ist , das Ivciß ich nicht .
In Düsseldorf wußte man auch nichts davon , daß die jetzige Husaren -
lasen , c aufgegeben werden sollte . Man glaubte , sie' würde noch
20 —30 Jahre benutzt werden . ( Hört ! hört ! links . ) In Düsseldorf
liegt außer dein Husarenregiment noch ein lllancnregiment . Beide
zusainmen bilden eine Brigade , deren gemeinsame Operation durch
die Verlegung gestört wird . An militärische Gründe glaube
ich also vorläufig nicht .

Vor allem kommen die Kosten , welche durch diese Verlegung
entstehen , in Betracht . Krefeld hat ein D a r l e h e n von v i e r
Millionen aufgenommen , um die erforderlichen Einrichtungen
zu schaffen . Die Zinsen dafiir wird der MilitärfiSkuS
aufzubringen habe n. Man behauptet , durch die Veräußerung
des bisher von den Husaren in Düsseldorf eingenommenen Geländes
sollen die Kosten aufgebracht werden . Der höchste Ertrag , der dabei
erzielt werden könnte , wären jedoch nur 1 200 000 Vk. Die Militär -
Verwaltung würde also ein recht schlechtes Geschäft machen . Der
erste Anlaß zur Verlegung der Husaren nach Krefeld ist ja bekannt genug .
In der That hat Krefeld bei dem Besuche des Kaisers die schönsten
Dainen als Ehrenjnngfrauen vorgebracht . ( Heiterkeit . ) Ich werde
mir erlauben , diese Ehrenjungfrauen , wenn auch in Bildern auf den
Tisch des Hauses niederzulegen . ( Stürmische Heiterkeit . Eine große
Reihe von Abgeordneten drängen sich um den Tisch des Hauses , um
die Photographien zu besichtigen . )

'
Ich hoffe , das ; Sie über der

Schönheit der Damen nicht vergessen werden , wie schwere finanzielle
Bedenken gegen die Verlegung der Husaren vorliegen . ( Bravo ! bei
dem Centtum . )

Generalmajor v. Gollwitz : Die historischen Momente , die der
Herr Vorredner angeführt hat , könnten wohl nur in Betracht komnien ,
wenn das Regiment etwa nach Stallupönen verlegt wäre , aber nicht
bei der Verlegung nach Lircfcld , daö doch in wenigen Minuten von
Düsseldorf mit der Bahn zu erreichen ist . Der Plan , die Husaren
noch Krefeld zu verlege », stammt schon auö dem Anfange der
90er Jahre ; von einer Plötzlichkeit des Entschlusses
kann also keine Rede sein . Die Düsseldorfer Kaserne mußte
aufgegeben werden wegen ihrer Gesundheitsgcfährlichkeit .
Sie ist nicht nnterkellert und hat feuchte , niedrige , schmale und
schlecht venttlierte Zimmer . Die Anleihe , die Krefeld auftiehmen
will , bcttägt nicht 4 Millionen , sondern 3,3 Millionen , und die
Militärverwaltung rechnet damit , daß sie jährlich 100 000 M. zu¬
zahlen wird . Schließlich möchte ich nochmals betonen , daß die voin
Herrn Vorredner zuletzt leider wieder einmal mit der Verlegung der
Husaren in Verbindung gebrachte Angelegenheit mit der Sache nicht
das geringste zu thun hat .

Abg . Gamp ( Rp. ) bittet die Militärverwaltung , nach Deutsch¬
skrone wieder eine Garnison zu verlegen und überhaupt die kleineren
Städte bei der Belegung mit Garnisonen mehr zu berücksichtigen .
( Bravo ! rechts . )

Abg . v. Brockhausen (k. ) schließt sich diesem Verlangen an , be -
sonders für die Provinz Pommern .

Abg . D r . Müllrr - Sagan ( fts . Vp. ) : Die Ausführungen des Vertreters der
Militärbehörde haben nicht in , geringsten den Beweis erbracht , daß schon
seit langer Zeit der Plan bestanden hat, die Düsseldorfer Kaserneinents
aufzugeben . Hat aber die Absicht wirklich bestanden , weshalb hat
man nie davon etwas gehört ? Äkun meint der Vertreter der Heeres -
Verwaltung , der Voranschlag für die Verlegung betrage ja nur
3,3 Millionen Mark . Gegenüber Voranschlägen sind wir aber mit
der Zeit etwas mißtrauisch geworden . ( Sehr richtig ! links . ) Sollten
in der fiir dieses Jahr geforderten Summe bereits die Kosten für
die Uinlegung vorhanden sein , so würden meine politischen Freunde
einen l ' tzitrag auf Streichung des Wortes „ Krefeld " und Heravsetzung
der geforderten Summe nn , 100000 Mark einbringen .

Generalmajor v. Gallwitz : Der Wunsch Krefelds , daß das
Husarenregiment dorthin verlegt werde , stammt bereits aus dein
Anfang der neunziger Jahre . Der immer erneuten Frage gegen¬
über , welche geheimnisvollen Motive denn eigenttich für die Ver -

lcgung maßgebend gewesen seien , kann nur immer wieder betont
werden , daß die Golzheimer Heide einer Entlastung dringend be -

dürftig ist oder daß der dortige Truppen - Uebiingsplatz in einer
Weise erweitert werden müßte , die mit den vorhandenen Mitteln
nicht bewerkstelligt werden kann . Die Kosten des Regiments in
Krefeld sind absolut etwas höher , als ein ErneuennigSbau in
Düsseldorf kosten würde ; cS sind 3,3 Millionen gegen 2,7S Millionen
Mark .

Abg . Werner ( Antis . ) wiederholt seinen schon früher vor -
gebrachten Wunsch auf Verlegung einer Gannson nach Rothenburg .

Abg . Rorren ( C. j : Soweit die Ausführungen meines Freundes
Kirsch den Eindruck erwecken konnten , als ob die Verlegung des

Husarenrcgiments nach Krefeld einem plötzlichen Impuls entsprungen
sei , muß ich doch folgendes bemerken : Von Dr . Bachem , dem
Vertreter Krefelds , der leider durch Krankheit verhindert ist , an den

heuttgen Verhandlungen teilzunehmen , ist mir iin letzten Augenblick
Material zugegangen , aus dem sich ergiebt , daß nicht
allein Krefeld sich seit Jahren bemüht hat . Garnison zu
bekommen , sondern daß auch die Militärverwaltung schon
seit Jahren an die Verlegung des Regiments nach
Krefeld gedacht hat . Bereits am 30 . April 1880 hat
der Oberbürgermeister von Krefeld an den Kriegsminister ein

Gesuch gericktet , das dahin ging , Krefeld mit einer Garnison zu be -

legen . Ich bitte , es deshalb bei der Forderung des Etats zu belassen .
Abg . v. Staudy (k. ) : Der Antrag Dr . Müller - Sagan ist ganz

neu . Meine Partei hat noch gar keine Gelegenheit gehabt , dazu
Stellung zu nehmen . Aber ich glaube doch , namens meiner politischen
Freunde schon jetzt sagen zu können , daß wir den Abg . Dr . Müller -

Sagan zur Stellung eines solchen Antrages nicht für befugt halten .
( Unruhe links . ) Die Dislokation der Truppen ist ein ausschließliches
Kronrecht Seiner Majestät des Kaisers , in das wir nicht eingreifen
können . Außerdem ist ein sackliches Bedürfnis für die Verlegung
nachgewiesen.

Abg . Kirsch ( C. ) polemisiert gegen den Abg . v. Staudt ) ; seine
Ausführungen bleiben aber bei der herrschenden Unruhe auf der
Tribüne ganz unverständlich .

Abg . Dr . Müller - Sagan (fts . Vp. ) : Iin Etat von 1898 ivar eine
erhebliche Mchrforderung fiir die Kasernements in Düsseldorf
enthalten . Die Kommission hätte diese damals sicher nicht bewilligt ,
iveim die Mitteilungen des Herrn v. Gallwitz über die schlechte
Beschaffenheit der Kaserne schon damals gemacht wären .
Das Dislokationsrecht des Kaisers wird durch meinen Antrag nicht
angetastet , ich habe mich lediglich in den Grenzen des Geld -

beivilligungsrechts des Reichstags gehalten .
Damit schließt die Diskussion .
Der Anttag Müller - Sagan Ivird gegen die Ssinimen der

Socialdeinokraten , der Freisinnigen Volkspartci und einer Minorität
des Centrums abgelehnt . Die Etatsposition angenommen .

Abg . Gothein (frs . Vg. ) beschwert sich darüber , daß auf dem

Schießplatz in Jüterbog von Seiten des Kommandanten mit

finanzieller Unterstützung einer Berliner Brauerei ein Saal
mit Restanrationsbettieb gebaut sei . der den dortigen Gast -
Wirten Konkurrenz mache .

Abg . v. Strombcck (k. ) verlangt bessere Entschädigung der auf
dem Eichsfcld durch Manöver verursachten Flurschäden .

DaS Kapitel wird darauf bewilligt .
Beim Kapitel „ Ersatz - und Reservemannschaften '

beklagt sich
Abg . Glebocki ( Pole ) darüber , daß bei den Kontrollversammlungen

in den polnischen Provinzen öfter unpassende Ansprachen
von den Offizieren gehalten werden . So sagte ein Offizier :
„ Glaubtnicht derpolnischen Propaganda , wer Euch etwas gegen Preuße »
sagt , der ist ein Schweinehund in meinen Augen " . ( Hört ! hört ! bei
den Polen . ) Auch vor den S ocialisten wird in solchen Reden gewarnt .

Kriegsminister v. Goßler : Der Fall ist natürlich untersucht
worden . Es ist berichtet ivorden , daß die Ansprache des Offiziers
den Zweck verfolgte , die Mannschaften auf die durch Leistung des
Fahneneides übernoimnenen Pflichten hinzuweisen . Wegen einiger
A u S d r ü ck e ist ein Offizier rektifiziert Ivorden . Der neue
Fall soll ebenfalls geprüft werden .

Das Kapitel wird bewilligt .
Dainit ist das Ordinarium erledigt .
Es folgt das Extra - Ordi narium .
Eine Reihe von Titeln wird debattelos erledigt .
In Titel 89 fordert die Regierung zum Nettbau eines

Gcneralkomman d o - D ienstwohnungS « und Bureau -

g e b ä ti d e s fiir das XVIU . Armeccorps in F r a n k f u r t a. M. ,
einschließlich Geräte - Ausstattung für die Dienstwohnung des kom -
mandicrenden Generals , erste Rate ( für Entwurf ) 18 000 M.

Die Kommission hat diesen Titel gestrichen .
Das Haus tritt ohne Debatte diesem Beschluß bei .
Zur Erwerbung etneS Truppen - UebungsplatzeS für

daS VI . Armeecorpö ( Neu Hammer ) sowie Errichtung von Baracken
und Zelten zwecks Unterbringung von Mannschaften und Pferden zc.
und Herstellung der zugehörigen Siebenanlagen , fünfte Rate ( noch fiir
Grunderwerb , Platzherrichtung und Wcge - Anlagen sowie zum Lager -
bau ) forderte die Regierung im Etat 1 800 000 M.

Die K o nt m i s s i o n hat hiervon 800 000 M. gestrichen und
beantragt , nur 1 Million zn bewilligen .

Abg . v. Salisch (k. s: Diese Angelegenheit ist in der Presse zun ,
Teil in unverantwortlicher Weise aufgebauscht worden . Leute , die
von der Sache keine Ahnung haben , haben sich nicht gescheut , den
ehrenwertesten Männern die allerschwerften Vorwürfe zn machen .
In einem längeren Artikel der „ Breslatter Zeitung " wird eS, um
den Eindruck zn erwecken , als ob die Schätzer in unangenehmer Weise
beeinflußt ivorden seien , so dargestellt , als ob der Oberförster Märcker ,
der kommunaler Beamter der Stadt Görlitz ist , ein königlicher Ober -
förster sei . Man sollte Behauptungen , die man nicht beweisen kann ,
nicht in die Presse bringen tmd nicht mit Steinen nack ehrenwerten
Männern werfen . Drei der Sachverständigen kenne ich persönlich
als unanfechtbare Ehrenmänner . Der vierte ist schon durch seine
Zugehörigkeit zu dem hochangesehenen Stande der preußischen
Regierungs - und Forsträte als ein solcher anzusehen . Die Ab -
weichung bei einem SchätzungSobjett von 3 Millionen um circa
1 Million kann niemand stutzig machen . Es kommt sehr darauf an ,
von welchem Standpunkt man etwas abschätzt ( Mehrfaches Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten ) , ob man es abschätzt als selb -
ständigen Forstkomplex , der gewissermaßen frei in der Welt liegt ,
oder niit Beziehung auf seine Umgebung , ob nach seinem Werte als
königliche Forst oder als Dohnasches Fideikommiß . Alles in allem
muß man sagen , der Truppenübnngöplatz war der billigste von allen ;
und darum : Räuber und Mörder ! Die großen Verluste für die
Militärverwalttnig sind vermutlich durch schlechte Disposition
beim Abholzen und Verlverten der Hölzer entstanden . — Was daö
Stück Land anlangt , das zuerst enteignet und dann dem Grafen
Dohna zur Arrondicrung semcö Besitzes übergeben ist , so muß man
doch anerkennen , daß die Militärverwaltung das Stück Land , das
sie nicht mehr brauchte , auf diese Weise am besten verwertet hat .

Abg. Dr . Sattler ( natl . ) : Der Ton des Herrn Vorredners war
nach meiner Meinung sehr wenig angebracht , da aus dem Hanse
heraus noch nicht der geringste persönliche Vorwurf erhoben worden
ist . ( Sehr richtig ! links . ) Auch bei der Verteidigung des

ganzen Verfahrens ist er weit überS Ziel g e s ck o s s e n ;
denn wenn allein bei der Vorbereittmg des Terrains
1 300 000 Mark mehr ausgegeben sind als veranschlagt tvaren ,
so ist daS doch so unerhört , daß man das Recht hat zu fi - aaen ,
tvie so etwas möglich ist . Nach Artikel 72 der Verfassung ist oem
Reichstag gegenüber fiir die Rechnungslegung der Herr Reichskanzler
verantwortlich . Ich richte daher die Frage an den Herrn Kriegs -
minister , ob die Militärverwaltung die Zustimmung des Reichskanzlers
zur Bezahlung der außerordentlich großen Mchrübcrschrcitnngen ein -
geholt hat . ( Bravo I>

Präsident Graf Ballestrem wendet sich mit einer fragenden
e st e an den K r i e g S m i n i st e r . ob er ihm das Wort erteilen

solle . Der Kriegöminister zögert unschlüssig , Witt dann an den Präsi -
denten heran und lehnt es achsrlzuckend ab , sofort zu antworten .

Hierauf vertagt sich daS Hans .
Abg . v. Saliich (k. ) persönlich : Ich habe nicht alle lieber -

schreitungen für berechtigt erklärt . Bon den Planierungen habe ich
nicht gesprochen . Ich habe mich so scharf ansgedrückt , weil auch von
Mitgliedern dieses Hauses Nachrichten in der Presse verbreitet sind ,
die meines Erachtenö nicht zu verantworten waren .

Präsident Gras Ballestrem beraumt die nächste Sitzung an ans
Freitag 1 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung der Be -
ratung des Militär - EtatS ; Reichs - Militärgericht .

Abg . Lrnzmann (frs . Vp. ) beantragt , außerdem die Wahl -
Prüfung über die Wahl des Abg . v. Oldenburg (k. ) auf die
morgige TageSordtntng zu setzen . Diese Wahl , die von der Wahl -
pnifungS - Kommission einstimmig für ungültig erklärt worden sei ,
werde vas Haus vermutlich nur ganz kurze Zeit beschäftigen . Daö
HauS werde sich sofort darüber klar sein , daß der Herr seinMandat bisher
ohne Berechtigung ausgeübt habe . Die Etatsbcratnng tverde dadurch •
nicht aufgehalten , und er glaube auch nicht , daß jemand aus der
Mitte des Hauses cS wagen werde , angesichts dieser Sachlage die
Beschlußfähigkeit des Hauses zu bezweifeln .

Präsident Graf Ballestrem erkennt die Berechttgung dieses
Wunsches an und setzt als letzten Punkt die Wahlpriiftmg der Wahl
des Abg . v. Oldenburg auf die morgige Tagesordnung .

Schluß O' /z Uhr . _

partei - J�admchten .
Vom Rastattrr Denkmal - Fonds . Nach der vom Rechner des

Kontitees , Herrn Franz Peter in Achern ( Baden ) , für Ende 1902
gemachten Abrechnung ( tellt sich der Fonds zur Unterhalttuig des
Denkmals der 1849cr Standrechtsopfer fürs neue Rechnunasiahr auf
949,80 M. ; es ist somit ei » Anwachsen des Fonds Um die bescheidene
Summe von 5,50 M. zu verzeichnen . Die Ausgaben für die Pflege



ber Grabstätte betrugen 32 93?. , sonstige Unkosten 1,09 M. Einnahmen
sind zu verzeichnen durch Barbeträge lZmsen ) 34,99 M„ durch den Verkauf
von Photographien 4 M. Der Fonds ist als Guthaben des Komitees
bei der Sparkasse Achern zu 3V,, Proz . zinstragend angelegt . Von
den hübschen photographischen Aufnahmen des Denkmals sind nicht
mehr viele vorhanden . Bestellungen können beim genannten Herrn
Rechner gemacht werden ; derselbe nimmt auch Zuwendungen für den
Fonds entgegen .

polizetlicbes » CertcbtUcsies uftv .

Die beleidigte Zeitung .

Unser Solinger Parteiblatt , die „ Bergische Arbeiterstimme " ,
die in einer erfreulichen Entwicklung begriffen ist , führt einen leb -
haften Kampf gegen die dortige bürgerliche Lokalpresse . Diese Presse
ergeht sich nach berühmten Waschzettelmustern fortgesetzt in den
rüpelhaftesten Angriffen auf die Socialdeinokratie , weshalb die
„ Arbeiterstimme " sie stets so kräftig auf die Finger klopft , dah sie end -
lich , ratlos geworden , den „ großen Bruder " zu Hilfe rief . D e r
Verleger eines solchen Blattes , des „ Tagesanzeigcrs " , ein Herr
Vossen , klagte gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Arbeiter -
stimme " , Genosien Dittmann , wegen Beleidigung . Es handelte
sich um drei Artikel der „ Arbeiterstimme " . In dem ersten wurde
eine Heiratsanzeige des „ TageSanzeigerS " als Kuppelinserat kritisiert ,
dann wurde das Blatt als elendes Pretzgesindel bezeichnet und
schließlich von ihn , gesagt , daß es sich bei den Krieger -
vereinen anzuschmarotzen suche . Der Name des Herrn
Vossen oder irgend einer andren Person war in den
Artikeln nicht genannt und auch keinerlei Andeutung darin enthalten ,
daß eine Person gemeint sei . Herr Vossen ist auch nicht etwa
Redakteur des Blattes , sondern nur Mitinhaber und Geschäftsführer
der Drnckfirma , die das Blatt verlegt .

Trotzdem erkannte das Gericht gegen Dittmann wegen Be -
leidigung des Herrn Vossen ans fünf Wochen Gefängnis und ISO M.
Geldstrafe .

Drei andre Beleidigungsklagen gleichen Kalibers von den Ver -
legen , andrer Blätter , deren eines sich durch die Bezeichnung
„ Jntelligcnzblatt " selber verspottet , schweben noch gegen Dittmann .

Sociales .
Kongreß zur Bekämpfung der GrschlechtSbrankheitrn .

llnser Frankfurter Parteiblatt widmet dem Kongresse , der ei »
zweifellos bedeutsames Problem unsres Gesellschaftslcbens bc -
handelte , eine Betrachtung , die , gestützt auf die unmittelbare Be -
obachtung der Verhandlungen , uns als eine zutreffende Beurteilung
des Unternehmens erscheint . Es möge deshalb der wichtigste Ab -
schnitt der Betrachtung hier Platz finden . Nachdem als hauptsäch -
lichste Leistung des Kongresses die Aufklärung der Oeffcntlichkcit
über die Bedeutung der Geschlechtskrankheiten hervorgehoben worden ,
heißt es :

In seiner Arbeit für Abhilfemaßrcgcln freilich leistete der
Kongreß erheblich geringeres . Am meisten wird ihm das Wirken
für geistge Aufklärung geglückt sein , am wenigsten seine sociale
Arbeit . Um zu bekunden , daß sich seine Veranstalter der Wichtigkeit
socialpolitischcr Maßnahmen für die Bekämpfung der Prostitunon
und der Geschlechtskrankheiten bewußt waren , hatten sie als eines der
in Betracht kommenden Gebiete die Wohnungsfrage zur Debatte ge -
stellt . Arbeiterschutz , Lohnfrage usw . hatte man vorläufig beiseite
gelassen . Aber selbst die Wohnungsfrage wurde am kürzesten von
allen Gegenständen abgethan . Tie Referenten , ein staatlicher Arzt
und Genosse Kampffmcyer , brachten geradezu erdrückendes Material
dazu bei , daß der engste Zusammenhang zwischen Wohnungsclend
und Verbreitung der Geschlechtskrankheiten besteht . Aber ganze
zwei Redner sprachen dazu in der Diskussion , die alsbald auf An -
trag geschlossen wurde . Und von diesen zwei Rednern wußte der
eine , der Mannheimer Oberbürgermeister , nichts zu sagen , als das
alte abgenutzte Sprüchlein von der Genußsucht der Arbeiter , die
ihnen so viel Geld verschlinge , daß sie keine ordentliche Wohnung
nehmen könnten I Dem Herrn sollten unsre Mannheimer Genossen ,
die ja sogar Stadträte in der Verwaltung haben , recht gediegen ant -
Worten . Mannheim selbst liefert ihnen ja genug Stoff dazu . Sonst
kamen sociale Matznahmen größeren Stils nur noch bei der Regle -
mcntierungsfrage für die Prostitution zur Sprache . Freilich , da

öffneten sich die Schleusen der polizeilichen , ärztlichen und bürgcr -

meisterlichen Bercdtsamkeit , als es galt , ans jene Mädchen die

Schuld einer ganzen Gesellschaft abzuwälzen , die man in der bürger -
lichcn Gesellschaft zu Menschen vierter und fünfter Klasse gemacht
hat . Die alten , von socialen Grundsätzen noch kauii , berührten An¬

schauungen durchsetzte» namentlich die Reden der polizeilichen Macht -
haber . Tie Aerzte stehen ja zum Teil schon modernen Gesichts -
punkten näher und suchen zu vermitteln , aber vorläufig mit wenig
Aussicht auf praktischen Erfolg . Die Frauen sind hier die eifrigsten
und erfolgreichsten Vorkämpfer für eine Umwälzung der Ansichten .
Die große Gesundheitsorganisation , die nötig wäre , um eine von
polizeilichen und kapitalistischen Einflüssen befreite Schutzwehr gegen
die Geschlechtskrankheiten zu bilden , fehlt uns so gut für diesen , wie

für Arbciterschutzzwecke , weil der herrschenden Gesellschaft die Heeres -
und Flottenorganisation einstweilen viel wichtiger erscheint . Und in
der Frage der Geschlechtskrankheiten kann man ja vorläufig mal alle

Schuld weiter auf die Prostituierten schieben .
Durch seine Aufklärungsarbeit hat sich also der soeben ge -

schlossene Kongreß ein großes Verdienst , durch seine Zaghaftigkeit und

Rückständigkeit in socialen Dingen geringeren Ruhm erworben . Wir

haben die Genossen , die offiziell bei ihm mitwirkten , nicht beneidet .
Es bleibt doch immer wieder wahr , daß derjenige der frcieste Mann

ist , der sich fern von allen Versuchen hält , neuen Wein in alte

Schläuche füllen zu wollen . Und hier handelt es sich zum Teil um

recht alte Schläuche . _

Bauarbeiterschutz .

Ein Erlaß der preußischen Minister des Innern , der Finanzen ,
für öffentliche Arbeiten und für Handel zur Ueberwachung
der Bauten lautet :

Wir ersuchen , dafür zu sorgen , daß , soweit dies noch nicht ge -
schehen ist , die Ortspolizeibehörden das in dieser Hinsicht Ersorder -

liche veranlassen . Bei der großen Verschiedenheit der örtlichen Ver -

bältnisse sehen wir davon ab , für die zu treffenden Einrichtungen ,
insbesondere über die Organe , denen die Kontrolle zu übertragen

ist . über die Zeitabschnitte , in denen die Baustellen zu besichtigen

sind . u. a. einheitliche Anordnungen zu geben . Wir überlassen es

vielmehr ihren , Ermessen , den Polizeibehörden die geeigneten

Weisungen zu erteilen , wobei für die kleineren Städte und das platte
Land zu prüfen sein wird , ob überhaupt und in welchem Ulnfangc
die Notwendigkeit zu Mahnahmen in der angedeuteten Richtung

vorliegt . Wir bemerken indessen , daß in denjenigen größeren Städten .

in welchen bisher eine Ueberwachung der Laubetriebe noch gar nicht
oder nur in unzulänglicher Weise stattgefunden hat . zur Ermög -

lichung einer ausreichenden Kontrolle eine Vermehrung des tech -

nischen Aufsichtspcrsonals nicht zu umgehen sein wird . Die hier -

durch entstehenden Kosten fallen , soweit die Baupolizei durch die

städtischen Behörden gehandhabt wird , den Gemeinden zur Last .
lieber das hiernach Vcranlaßte sehen wir bis zum 1. Januar 1904

einem gefälligen Berichte entgegen . — Soweit die technischen Kräfte

in denjenigen Gemeinden , in welchen die Baupolizei von königlichen

Behörden ausgeübt wird , zur Erzielung einer wirksamen Durch -

führung der im Interesse des Bauarbeiterschutzes zu treffenden Maß -

nahmen nicht ausreichen , sind Anträge ans deren Vermehrung an

mich , den mitunterzeichneten Minister der öffentlichen Arbeiten zu

richten . _

Die Preußische Volksschule .

Einem von der „Pädagogischen Zeitung " veröffentlichten Beitrage

zur Jllustrierung des „Schnlelends in der Provinz Posen " entnehmen

wir folgendes : � � � � .
Der amtliche Verlvaltungsbericht des LandratsamteS Koschmm

weist nack, . daß der Kreis Koschmin 30 katholische Landschulgemcinden

aufweist ,
'

in denen für 4443 Schulkinder nur 43 Lehrerstellen be¬

stehen . Es kommen also im Durchschnitt auf eine Stelle 106 Kinder .
Von den 42 Stellen sind aber 13 unbesetzt , so daß zur Zeit von
29 Lehrern die gesamte katholische Schuljugend des Kreises , bestehend
aus 4443 Schulkindern , unterrichtet loird . Auf einen Lehrer
entfallen mithin im Durchschnitt 153 Kinder . Aehnlich liegen
die Verhältnisse im Kreise Jnowrazlaw . Posen ist deshalb
wohl das klassische Land der überfüllten Schulen .
Nach der letzten amtlichen Erhebung vom 27. Juni 1901 sind über
19 Prozent aller Schulklassen , die in der Provinz Posen vorhanden
sind , überfüllt . Ein eigenartiger Notbehelf sind die sogenannten
„ Dritteltagsschulen " , das sind Schulen , in denen e i n
Lehrer nacheinander drei Klassen unterrichtet . Solche Schulen be -
finden sich sin Bezirk Posen 19 und im Bezirk Bromberg 3.

Tie Anti - Trinkgeld - Liga , über deren Zweck und Ziele wir bereits
Mitteilung machten , hat sich nunmehr ein eignes Organ gegründet ,
dessen erste Nummer jetzt erschienen ist . Das Blatt entwickelt das
Programm der Anti - Trinkgeld - Liga . Es wird nochmals ausdrück -
lich festgestellt , daß die Liga sich nicht gegen die Trinkgeldarbeiter
wende , sondern das Ziel verfolge , diese von dem Trinkgeldbettel , das
Publikum von dem Trinkgeldzwang zu befreien . Es sollen baldigst
Hotels und Restaurants bekannt gegeben werden , in welchen das
Personal hinlänglich besoldet wird und deswegen Trinkgeld
nicht gegeben werden braucht . In diese Etablissements will die
Liga den Strom der Fremden und Wirtshausbesucher leiten . — Wir
bezweifeln nicht die guten Absichten der Liga und wünschen ihr den
besten Erfolg . Ohne die Mitwirkung der Gehilfen - Organisation
wird dieses Ziel jedoch kaum zu erreichen sein , denn diese wird vor
allem ein entschiedenes Wort mitzusprechen haben , was als „ aus -
kömmlicher Lohn " zu betrachten ist , denn , wird das Bestreben der
Liga wirklich von Erfolg begleitet , findet sie wirklich genug Anhänger ,
so Ivcrden die Gastwirte gar bald bestrebt sein , sich durch eine etwas
erhöhte Lohnzahlung ( jetzt wird vielfach gar keiner bezahlt ) den Zu -
lauf des Publikums zu sichern und die Geschädigten loären in diesem
Falle wiederum die Gehilfen . Das beste Mittel , das Trinkgelder -
llnwesen zu beseitigen , ist und bleibt eine starke Gehilfen -
Organisation , bestehend aus aufgeklärten Leuten , welche das lln -
würdige des Trinkgeldbettels empfinden , Lohnfordcrtlngen stellen und
auch durchzudrücken in der Lage sind .

Hub der Frauenbewegung .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den

10 . März , abends 8f z Uhr , in den Arminhalleu , Kommandanten -
straße 20 : Vortrag des Herrn Emanuel Wurm über : „ Kinderarbeit
— Kinderschutz " . Gäste willkommen . Der Vorstand .

SewerkscbaftUcbes .

Lerlin und Umgegend .

Zum Streik in der Holzbearbeisiingsbranche teilt uns die

Organisation der Arbeiter mit : Es handelt sich bei dem Streik um
die Forderung einer Lohnerhöhung . Die Arbeiter der Betriebe von

Kose u. Sohn , Große Frankftcrterstr . 10, R. u. A. Roller , Königs -
bergerstr . 20/27 , Seifert u. Wolf , Fruchtstr . 30 , Klug , Warschauer -
straße 13, haben die Arbeit niedergelegt . Die Lohnforderung , welche
von den Unternehmern als maßlos betrachtet wird , bewegt sich in den

Grenzen , toelche in verschiedenen andren Betrieben schon innegehalten
werden und dann handelt es sich hier um die besten Arbeiter iin Berufe .
Die Unternehmer griffen nun zu dem Mittel , die Arbeit in andren

Betrieben anfertigen zu lassen . Die Folge war , daß verschiedene
Arbeiter in andren Betrieben die Arbeit zn machen verweigerten .

Hierdurch werden nun unzählige Tischlermeister in die Lage versetzt ,
mit ihren Gesellen kontraktbrüchig zn werden und dadurch auch sehr
viele Tischler in Mitleidenschast gezogen .

Nachstehende Betriebe , welche in den Grenzen der Arbeiter -

forderung Löhne zahlen , sind in der Lage Arbeit anzunehnren :

Schulz , Bellealliancestr . 84 , Blum und Stolzen bürg ,

Hagelsbergerstr . 62 , I ä ck e l , Landsberger Allee 37 , Harms ,
Anklamerstr . 33 , Erbach , Weidenwcg 70 , Fraiserei .

Weitere Betriebe werden folgen sobald die Verhandlungen

abgeschlossen sind . Die Arbeit , welche durch die Kutscher andrer

Holzbcarbcitungsfabrikcn zugefahren wird , ist unter allen Umständen

zn verweigern . Am Freitag findet AndrcaSstr . 21 eine außer -

ordentliche Generalversammlung statt , in welcher alles weitere bc -

schloffen wird .

Wegen Verweigerung der Streikarbeit sind die Arbeiter folgender
Werkstellen ausgesperrt : Adolf Hoch , AndreaSstr . 32 ( Andreas -

h o f) ; P ri st a f f u. B i e g er , Fruchtstr . 33 ; E d. Mühmel u.

Sohn , Köpnickerstr . 109 ; Herrn . Kurzweg , Fruchtstraße 20 ;
G r o s ch k u s , Gollnowstr . 19 ; Fr . Radelfahr . Pallisaden -
straße 76 ; Wagner u. Dünnebeil , Gr . Frankfurterstraße 80 ;

Hein u. Comp . , Ritterstr . 11 ; W. Kümmel , Gr . Frankfurter -

straße 117a ; Witte , Königsbergerstr . 3 ; Friedrich , Frucht -

straße 30 .
Die Betriebe sind für alle Kollegen gesperrt .

Der Vorstand .

Achtung » Schuhmacher : Wegen Lohnkürzung im Betrage von
33 Vz Proz . haben sämtliche Arbeiter und Arbeiterinneu der Filz -
s ch il h w a r e n - F a b r i k von Jakobs , Elisabeth - Ufer 5/6 , die
Arbeit niedergelegt . Alle Bemühungen , die Angelegenheit
beizulegen , sind bisher erfolglos gewesen . Am Ausstand beteiligt
sind 10 Personen , darunter sechs Zwickerinnen . Wir bitten , den

Zuzug streng fernzuhalten .
Die Ortsverlvaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Tapezierer ! Die Kollegen Magdeburgs befinden sich in einer

Lohnbewegung . Voraussichtlich treten dieselben am Sonnabend in
den Ausstand . Da eine Anzahl Magdeburger Arbeitgeber
in Berlin Gehilfen suchen , seien die Kollegen hierdurch
gewarnt , Stellung nach Magdeburg anzunehmen .

Die Verbandsleitung .

Wie uian Ueberstuudcn erzwingen kann , das sollte — wie uns

mitgeteilt wird — den Arbeitern der Firma Mehlich , Sophienstr . 21 ,

Fabrik für Nähmaschincn - Apparate gezeigt werden . Seit Oktober

vorigen Jahres hatten die Arbeiter um Abschaffung , oder wenigstens
bessere Bezahlung der Ueberstunden ersucht , jedoch ohne Erfolg . Der

Ueberstunden wurden nicht weniger , sondern mehr . Steuerdings
haben nun die Arbeiter die Ueberstunden vorweigert und es ging
auch so. In der genannten Fabrik wird nur alle 14 Tage
der Lohn ausgezahlt , wobei aber immer der Lohn für
drei Tage stehen bleibt . Am vergangenen Sonnabend war kein

Lohntag . Die Arbeiter einer Abteilung brauchten aber Geld und

ersuchten um Auszahlung eines Teils des Lohnes , den sie ja bereits

für neun Tage gut hatten . Der Meister erteilte jedoch den Bescheid ,
daß die Arbeiter einen „ Vorschuß " bekommen würden , wenn sie dem
Direktor entgegenkämen und wieder Ueberstunden machten . Die
Arbeiter sollten also , um zu ihrem sauer verdienten Gelde zu
kommen , ihrem Vorsatz untreu werden , was sie jedoch nicht thaten .

In Luckenwalde sind in verschiedenen Tischlereien Lohndifferenzen
infolge von Lohnherabsetzungen bis zu 25 Proz . ausgebrochen .
Zuzug von Tischlern , Polierern und Maschinenarbeitern ist streng
fernzuhalten .

0eutkcb « s KeicK .

Die Schanerleute in Bremerhaven haben sich durch die von der

Direktion des Norddeutschen Lloyd verfügte Entlassung der beiden

Kommissionsmitglieder nicht provozieren lassen . Wie ein Wölpsches

Telegramm meldet , hat am Mittwochabend eine Hafenarbeiter - Ver -

sammlcmg beschlossen , die Entlassung ihrer beiden Kollegen nicht
mit der Arbeitsniederlegung zu beantworten . Die Arbeiter be -

trachten denmach die Situation niit kühler Ueberlegung und behalten
angesichts der Maßregelung ihrer Kameraden ruhig Blut . Die
Direktion des Lloyd hatte in letzter Zeit alle möglichen Vorkehrungen
getroffen , um den Arbeitern bciin Ausbruch eines Streiks , den sie
wohl als Folge ihrer Handlungsweise erwartet , vielleicht auch ge -
wünscht haben mag , Wiederstaud entgegen zu setzen . Durch die Ruhe
und Besonnenheit der Arbeiter sind die Absichten , welche die Unter -
nehmer anscheinend hatten , vereitelt worden .

Die Töpfer und Ofensetzer in Frankfurt a. O. befinden sich seit
dem 6. März im Streik , weil sie den von den Meistern zugestellten
Tarif nicht anerkennen konnten . Da die Meister am Orte keine
Arbeitswilligen erhalten , suchen sie durch Inserate im „ Breslauer
General - Anzeiger " solche heranzuziehen ; Ofensetzer aus Lublinitz in
Oberschlesien sind auf diese Annonce hineingefallen , jedoch nach
genügender Aufklärung sofort wieder abgereist . Wir ersuchen alle

Kollegen auf derartige Inserate nicht hierher zu kommen
und bitten nochmals Zuzug streng fernzuhalten . Sämtliche Arbeiter -
blätter werden um Nachdruck gebeten .
Ortsverwaltung Frankfurt a. O. des Central - Verbandes der Töpfer .

Aus der Bauarbeiter - Bewegung . In Straßburg ist auf einer
Baustelle ein Streik aus Anlaß von Lohndifferenzen ausgebrochen .
der sich , Ivie es heißt , möglichenfalls zu einem allgemeinen Streik
aller Bauarbeiter entwickeln kann . — Die Bauarbeiter in Breslau
haben den Unternehmern einen erhöhten Accordtarif eingereicht , auch
wünschen sie , daß der Stundenlohn um 5 Pf . erhöht wird .

Sistnng haben Freitag :
Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle z » unentgeltlicher Be -

Nutzung für jedermann , Alexandttnenstr . 26. Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von S' /j bis 10 Uhr abends , an Sonn - und Festtagen von 9 bis 1
und 3 bis 6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeiffchristen
jeder Art und Richtung .

Zlrbeiter - Tängerbund Berlins und der Umgegend . Erster Vor¬
sitzender : Jttlius Meyer , Fichteftr . 27. — Erster Kassierer : Seikrit , Fidicin -
straße 16. Alle Acnderungcn im Vcrcinskalcnder find zu richten
an Gustau Schönthal . Mariannenplatz 18. — Uebungsstunde abends 9 bis
11 Uhr . „Kaiscrscher Männerchor " , Wernau , Schivedtcrstr . 23/24 . — „ Nord " ,
Lietzke, Brunnen str . 41. — „ Buchbinder Männerchor " , Fürstenhof , Köpnicker -
sirasic 137/38 . — „Vereinte �angcsbrüdcr Moabits " . Pjarr , Putlitzitr . 10.
„Maiglöckchen 1", Sachse , Lindowerstr . 26. — „Gemütlichkeit " , Scydclsir . 11.
„Rheingold " , Feind , Weinstr , 11. — „ Männer - Gcsangvcrcin " , Branden -
bürg a. H. , Mengcrt , Bergstr . 6. — „Sängerkreis " , Wcißensce , Wassermann ,
König - . Chaussee 53. — „Eintracht H" , Ebcrswaldc , Restaurant „ Zur
Mühle V — „ Neue Zeit " , Schmitz , Brunnenstr . 150. — „Klingmüllcftchcr
Männerchor " , Wcißcnsec , Zuni Prälaten , Lehderstraße 122. — „ Karthaus -
Kummerscher Männerchor " , Schulz . Blumenstratze 33. — „ Sanges -
blütcn " , Herzog , MarsiliuSsttatze 8. — Gesangverein der „Putzer " ,
Bauer , Rösenthalerstratze 57. — „Freie Sänger I ", Heegermühle
bei Eberswalde , Baugatz , Jagdschlötzchen . — „Rosalia " , Plaen , KönigSberger »
straße 34. — „Ruf " , Gorlitzerstr . 52. — „ Sängerhort " , Stralauer Allee 17.
— „Borax " , Krüger , Naunvnstt . 6, — „Freier llllännerchor Nordwest " ,
Vetter , Brcdowslr . 1 l . — „Freiheit Moabit " , Fischer , Waldstr . 8. —
„Licdessreimdschast " . Treptow . Michlcr , Ernststr . 26. — „Freiheit Nord " ,
Vicstädt , cschulstr . 24. — „ Sangeslust HI " , Tcmpclhof , Adel , Gcnnaina -
straße 20. — „Völkerfrühlmg " , Höhlkc , Oranicnstr . 109. — „Einigkeit II " ,
Rcinickcndors ( West) , Bcthwcll , Wittcftr . 22. — „Solidarität II ", Potsdam ,
Ww. Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 38. — „Geselligkeit II " , Hennigsdorf , Böhmer ,
Hauptsttaße — „Frohsinn I ", Rummelsburg , Bcutling , Goethe - und Kantsttaßc -
Ecke. — „Metallarbeiter Osten " , Tabbcrt , Markusstr . 14. — „Lorbeerkranz " ,
Spät , Weinstr . 28. — „Rixdorfer Männerchor I ", Rixdors , Klemke , Berg -
straße 137 IDeutscheS Wirtshaus ) . — „ Frohsinn II ", AdlerShos , Rohdc ,
GcnoisciischastS - WirtShaiB . — „Freiheit III " , Ncu - Weißcnscc . Schmitt ! , König -
Chaussee 38. — „ Morgenrot I ", Rummclsburg , Müller , Türrschmidt - und
Mozartstraßen - Ecke . — „Lerche Sang " , Glcimstr . 17. — „Flöterschcr Gesang -
verein " , Zorndorserstraße 9. — „ ESmeralda " , Franke , Zorndorscrstraße 8. —
„Kottbuscr Harmonie " , Bulzer , Grünauerstraßc 14. — „Solidarität III " ,
Potsdam , Kaiser Wilhelmstr . 38. — „ Typographia " , Arminhallcn , Komman -
dnntcnstr . 20. — „ Sangesbrüder der Glaser " . Stramm , Rittcrstt . 123. —
Gesangverein der „Porzcllanarbeiter " , Licbchcnschcl , Marianncnstr . 48. —
„ Maicntraum " , Schütze , Rcichcnbcrgerstr . 96 a. — . Liedeslust II ", Potsdam ,
Alte Lulscnstv . 32.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Alstcd Licbettau , Berlin , Putbufcr -
sttaßc 44, IV . „ Germanin " , Schmicdchcn , Willibald - AIcxisstr . 21. — „ Frohe
Stunde " , Gurlt , Alexandrinenstr . 121. — „Brasil " , Krebs , Bocckhstr . 2l .
— „Zllpcnrose " , Reinickendorf , Paul , Justusstr . 55. — . . . Hand in Hand " ,
Wiencrstt . 4l . — „Apsclblütc " , Kakuschkc , Wiescnstt . 29a . — „ Grüne
Eiche II ", Lange , Rixdors . Glasoivstr . 33. — „ Habanna II ", Nowawes - Ncuen -
dors , Bernhardt , Pricsterstr . 31.

Gesang - , Turn - und gesellige Bcreinc . Vergnügungs - Vercin
„ Frohsinns Heimat " , Ouitzowstr . 131. — Thealcrvcrciii „ Goethe II " ,
Danzigerstr . 17. — Musikvcrcin „ Norden " , MotheS , Hussitenstr . 40. —
„Elodca " , Verein für Aquarien - und Terrarienkunde . Jeden Freitag »ach
dem 1. und 15. des Monats im Restaurant Karl >Fischer , Waldstr . 8. —
Skatttub „Trcss " , Glane , Ärausenstr . 18. — Tambourvereiu „Wanderlust " ,
Hoth , Mainzerstr . 2l .

Arbeiter - Schwiiiimcrbinid . Anfragen an F. Menschet , Ncu - Wcißenscc ,
Langhansstr . 113, 11. Abends "st , Uhr : „ Neptun " , Volksbadcanstalt , Turni -
strahe 85a . — „ Gut Naß " , Volksbadeanstnlt . Odcrbergerstraßc . — Schwimm -
klub „ Vorwärts " , Volksbadcanstalt , Schillingsbrückc . — „HellaS " , Volks¬
badeanstalt , Schillingsbrückc . — „Freiheit " , Volksbadcanstalt , Bärwald¬
straße .

Tauzlehrer - Verein Solidarität . Gewcrkschastshaus , Engel - Ilscr 15,
Saal III . — „Berliner Tanzlehrer - Verband " , Feuerstein , Alte Jakobstr . 75.

Berel « socialdemokr . Gastwirte . Vorsitzender : Ewald , Schönlein -
straße 6. Sitzungen jeden Freitag nach dem 15. des Monats .

Arbeiter - Radfahrerbuud „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg . ) Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu
richten an den Gan - Vorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8.
„Blitz ", Sttclitzerstr . 10. — „ Fahr wohl II ", jeden Freilag nach dem 1. u. 15.
Bruiincnstr . 188. — Zlrbcitcr - Radsahrcr - Vcrein „Charlottenburg " , jeden
Freitag nach dem 1. und 15. BiSmarckstr . 23. — „Concordia " , jeden Freitag
nach dem 1. und 15. , Lichterlclde , Ehaufsccstr . 104. — „Arbciter - Radsahrcr -
Verein " , jeden Freitag vor dem 1. und 15. , Steglitz , Schildhornstt . 98. —
„ Vorwärts " , jeden Freitag nach dem 1. und 15. , Rixdors , Reuterstr . 54a . —
„Oberspree " , jeden Freilag nach dem 1. und 15. , Ober - Schöncweidc ,
Wilhelminenhosstr . 18.

Arbeiterverein „ Borwärts " , Kopenhagen . Jeden Sonnabend
im Verlehrslokal , K o r s g a d e 49 : Versammlung . Daselbst befindet sich
auch die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen kommenden Genossen
wollen dies beachten .

I » der humauistische » Gemeinde . N- cdcrwallstr . 12, in der Aula
der Friedrich - Wcrderschcn Ober - Realschule , hält am « onntag , vormittags
10' / , Uhr , Herr Dr . Rudolf Pcnzig einen Vortrag über : „ Das Leben
eine Ausgabe " . Damen und Herren haben freien Zutritt .

Rummelsburg . Die für ' Sonntag geplante öffentliche GewerlschajtS -
Versammlung kann Umstände halber nicht stattsinden .

Eingegangene Vruckfcdriften .
Das Bekenntnis des Kaisers im Urteile der Zeitgenossen .

Halle a. S. 1903 . Gebaucr - Schwetschke Druckerei und Verlag m. b. H.
72 Seiten . 1,20 M.

Almsnsqus Socialista para 1903. ( Socialistischer Kalender . ) . Heraus¬
gegeben von unsrem Partciblatt „ La Vanguardia " in Buenos Stires ,
Msjico 2070 . Das reich illustrierte Hcst enthält aus 100 Seiten neben
einem Kalcndarium eine Reihe instruktiver historischer , naturwissenschaftlicher ,
lunslgeschichtlichcr und biographischer Skizzen sowie mehrere kurze Er -
Zählungen .

l . « Mouvernent Socialista No . 115. Revne bi - rnensuelle inter¬
nationale . Paris , 1. Mars 1903. 10, Eue Monsieur le Prince .

Witterungsübersicht vom 12 . März 1903 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Freitag , den 13 . März 1903 .
Trocken und vielfach heiler bei schwachen südöstlichen Winden ; nach »»

leichter Frost , am Tage ziemlich milde .
Berliner Wctterburean .



Sur bcu Jubalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantivortnng .

Theater .
Freitag , den 13. Mär z.

Ansang 71/, Uhr :
Opernhaus . Der Ring des Nibe¬

lungen . Erster Abend : Das
Rheingold .

Schauspielhans . Die Siegesseier .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Alt - Heidelbera .
Lessing . Der blmde Passagier .
Neues . Erdgeist .
Residenz . Lutti . ( Loute . )
Westen . Fidelis .
Central . Gräfin Pepi .
Thalia . Der Eamelienonlel .
Belle - Zlllianee . Er . Die Dame

aus Trouville .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner « Theater . )

Das zweite Gesicht .
Schiller Zs. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Bohlthätige Frauen .
Carl Weist . Der nrine Heinrich .
Buntes . Logenbrüder .
Luisen . Lumpaeivagabundus .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Casino . Berliner Herzen .
Metropol . Neuestes l Allerneuestes !
Apollo . Die schöne Galathee .
Wintergarten . Sbeeialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Theater . Speeialitäten .
Passage - PanoPtikum . Speeialitäten .
Palast . Geschlossen .
Urania . Tanbenftraste 48/4S .

Das Land Tirol .
Jnvalidenstraste S7/SS . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Central �Theater
Täglich Gastspiel

derWienerOperetten - Gesellschaft .
Abends 71/z Uhr :

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Slraug .

Sonntag , 15. März , nachm . 3 Uhr ,
halbe Preise : llio Zodline eon sts «Vorlk .

Thalia » Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Anfang 71/ , Uhr .

Zler LlimelitN - Ollktl .
Posse mit Gesang u. Tanz i. 3 Akten

von L. Leipziger .
Morgen : Dieselbe Borstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die

Geier - Wallp .

Luisen-Tlieater .
Zum erstenmal :

AlNMiMMllllNdUS
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Der Meineidbauer .
Sonntagnachm . 3 Uhr : Die Räuber .

8 Uhr : Lumpaeivagabundus .
Montag : Preciosa . _

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Zlbends 7' /i Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Allen von Pierre Veber .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen und folgende Tage : l - U»ttl .
Sonntag , 15. März , nachmittags 3 Uhr :

Seine Kammerzofe .

Buntes Theater .
Köpnlckerstrasse 68.

Logenbrüder -
Sonnabend , 21. März :

Subskriptions - Redoute
( Alt - Heldelberg . )

Belle - JUliance - Theater .
Abends 7' / , Uhr :

Drama in 1 Auszug .

Hieraus :

Die Dame aus Trouville .
Schwank mit Gesang und Tanz in

drei Aufzügen� _

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !
Allerneuestes !

Hevue in 5 Bildern von J . Freund .
Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. L Jose! Josephi .
Henry Bender .

Frid Frid , Flora Siding , Wini Grabitz .
300 Mitwirkende . - WM

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Trianon - Theater .
Georgenstraste ,

zwischen Friedrich - u. Unioersitälsstraße .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grösac

und FraneiS de Eroisset .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag 3 Ubr : Di« Liebeischaukel .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr ;

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Ende 11 Uhr .
Anf . Abendvorstellung 8 Uhr .

Boxkampf
des amerikanischen Meister¬
schaftsboxers Young Fitzsimmons
und des austräl . Preisboxers
Jack Lewis .

Bernhard Marx , Humorist .
Harle Werder , Soubrette .
Ganz Berlin zerbricht sich

noch immer den Kopf über

Ad A die schwebende
� � Jungfrau .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Casino « Theater

Lothringerstr . 37.

9' / , Uhr :

Berliner Herzen .
Austreten sämtlicher Speeialitäten .

Ansang Sonnt . 7' / . , Wochent . 8 Ubr .

Apollo -Theater.
zum krstenmal: Sie Mö lMhee .

Ferner : Sensationelle Speeialitäten .
Noveiics . 4 Garganis . Rab. Steidl :c.

f 1. im Salon

| 2. in Amerika
l 3. in der Hölle

sowie die 4 Barfusstänzerinnen .
Sonntag : Die schöne Galalhöe und

Speeialitäten .
Sonntagnachmittag : Frau Luna

und Speeialitäten .
'

_

Palast - Theater
Burgstraßc 22. Früher : Feen - Palast .

Freitag, den 13. liäFzl » �
SonnaheiuUUärzi Cesehlossen.

Sonntag , den 15. März :

Die Krälin vou der Dadel.
Lebensbild init Gesang v. Jacobsohn .

Das Tlitt -Märi-Drograinni.
Ans. 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr. Entrce 50Ps .

I
» 1IWISW11W lllvstuwi .

Direktion : Robert Dill .
Brnnnen - traciae 16 .

Beneiiz (iir Hans Adoiii:

Derlin wie es weint und lacht
Bolksstück mit Gelang von Berg und

Kalisch .
Nach der Vorstellung :

Familienhall .

BernhartI Rose- Theater
Badstrage 58.

Freitag , den 13. März 1903 :

Preciosa .
Schauspiel mit Gesang in 4 Akten

von Pius Alexander Wolfs .
Musik von Carl Maria von Weber .

Ansang 8 Uhr .
Mittwoch , den 18. März : Benefiz

für Carl Lohrmann . Die schöne
Ungarin . Grobe Gcsangspossc .

Steidl - � Theater
Linien - Oranien -

ftinfec 132. Nr burger Thor .
Neu l Riesen - Erlolg l

Wasserratten .
Lebensbild von Fritz Steidl .

Ferner u. a. : Steidl : Die Mette
von Marienburg . Scheuer ! und
Haas : Tic lustigen Lberbayern .

Ansang 8 Uhr , Sonntag 7 Uhr .
Entrce 50 Psg . ( Vorverkauf 40) .

Sperrsitz 1,00 . Loge 1,50 .

Jeden nachmittag 4 Uhr : Kinder
die Hälfte : Möns . Loyais

Cirkus und Aiien - Theater .

Reichshallen .

A Anfang : Sonntags 7,
? Wochentags 8 Uhr .

Schillcn - l ' licsGci ' ,
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theatcr ) .
Freitagabend 8 Uhr :
Das zweite Gesicht .

Lustspiel in 3 Akten v. O. Blumenthal .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Zum erstenmal : D « a Gil .
Sonn tag nach mittag 3 U h r :
Der Pfarrer von Kirchfcld

Sonntagabend 8 Uhr :
Don Gil .

Schiller - Theater BT.
( Fricdrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Wohlthiitlse Frauen .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Arronge .
Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Drant von Messina .

Sonntagnach mittag 3 U h r :
Hin Ehrenwort .

Sonntagabend 8 Uhr :
Kcnaissancc .

Carl Weiss - Theater .
Abends 8 Uhr :

Der arme Heinrich .
Ein deutsches Volksschauspiel in fünf

Abteilungen von Carl Schuttes .
Sonnabend : Das Jnngfernstift .
Sonnab . 4 Uhr : Hansel und Gretel .
Sonntag : Ter arme Heinrich .
Sonntag 4 Uhr : Maria Stuart .

W? " Vollständig
JSeucs Programm :
Humberty , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Linke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - Duo, gymnast . Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Oircling ; the Circle .

Annie Dirkens, 0perettseS;gerin.
Gabriela Juniori, ParisISubrette .
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Das Fest des Encnllns ' *
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Der „Biograph " . _ _

OratweilsSierMen
Theater u. Variete

Kommandanten - Strafie 77/79 .
Direktion : Varl Haveriand .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse aintisantc

3l ( förz - ? rogramm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jcd . Sonnabend , Sonntag u. Mittlvoch

nach der Vorstellung :— T A \ Z . - » Q

Deutsche Konzerthalleu
Spandauer BrückeS

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei .

Grosser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Sanssouci .
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
llofftttanns

Mdeiitsehe Singer.
Nach jeder Soiree :

Tanz - Krttnzchcn .
Neu !

Stoß Dir bloß «ich ' »
Kopp n » die Hochbahn .

Kille zn Festlichkeiten .

Königstadt-Gasino.
IHolzmarktst.

72, Ecke Alexanders ! .
Täglich erstkl . Specialitäten - Vor-
stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr .

Ktahlissement

| Buggenhagen |
am Moritzplatz .

Jeden Dag :

Der lchime Mar aus

Franz. -Dllchliall .
Heute : Bodbierfest .

DV Im Katser - Taal : " WE
Morddentsche Sänger

und Danz .

Freitag , den 13. März 1903 ,
abends 7>/z Uhr :

Anlässlich der

w 200 . - m .
Vorstellung in dieser Saison

Gala- farade - jlbend
extra hierzu reserviertes

Programm .
Auftreten sämtlicher Künstler

und Künstlerinnen .

Direktor Albert Schumanns
neueste Kreationen unter Ver¬
wendung des gesamten Marstalls .

Zum 140. Male :

Die lustigen Heidelberger .
Sonntagnaehmittair die reizende

Pantomime Pierrots Weihnachten .

Gesang¬
bücher

vonl,25 Mki an .

Album - mtb Lederwaren - Fabrik
Oskar Gundau , [ 830L *

Oranienstr . 30, Ecke Adalbertstrasse .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

bequem zu ersparen , wer in
der bekannten

Koch & Seeland
Berlin C. , Rossstrassc 2

Reste
in Herren - Stoffen ,

puHHendc Masse für An¬
züge . Paletots , Hosen
und Kinderanzüge etc .

kauft !

Serliner

( vorzuglichesMalzbier )
»«Fl . sr . Hauss. SMt.
Brauerei Gavaria,

Berlin MO. .
Wastmaniistr . Ä« .
Fernspr . VII , 3700 .

dcinj�lflüf��

Herren - Kragen ,
— reinleinen , garantiert 4foch , —
verschiedene Fa ? ons in allen Weiten ,

8M lS!' !. . s° lange der Vorrat reichL
� Geschlossene Kragen —

oer Dutzend 8 Mk. » nd Z Mk. DO Flg.
Manschetten , Prima , garant . 4fach

1/a Dutzend 1 . 80 fflk . ,
Oberhemden , Serviteurs , Kravatten ,
in größter Auswahl , Tricotagen ,
Slrümpte , Hosenträger , Handschuhe .
Detailverkauf zu Engrospreisen .
Ernst Marcusc , Muuzstr . Äkl.

Aeeird Ardeiien!
Bei einem Menha » i » größerer Provlnzialstadt ist die Her »

stelluug von ea. 20 000 Quadratmeter Wandpatz und ca. 3000 Quadrat¬
meter Deckcnpntz ohne Materiallieserung sFeinmörtel - Putz ) zu ver »
geben . Material zum Gerüstbau wird geliesert . Die AuSsührung der Putz -
arbeiten hat in der Zeit von Ann ! bis Oktober d. I . zu ersolgen . An -
gebot init PreiSsorderung erbeten unter W. 440 , Itndolf Masse ,
Berlin SW . 65/17 *

neuesten fa�ons
in blnn und schwarz Kammgarn

und Cheviot .

Julius

Ijnilenbamn ,
Grosse Frankfurterstrasse 141,

Ecke Fruchtsirasse . 688L *

Qrösstes Etablissement

des Ostens , Nordostens und Südostens.
Anerkannt reellste und billigste Bezugsquelle .

Möbel - Ausverkauf !
meines grossen Möbelspcicbere Vene Künigstr . 59 .

Alle Arten Möbel, neue sowie verliehen gewesene ,
zu bedeutend Ii er abgesetzten Preisen ,

auch auf Teilzahlung .
PaösendQte Gelegenheit für Brautleute .

Neue Kösiigstrasse 59 , 1. Etage ,
nahe Alcxanderplatz . 962 *

Dieser steife , schwarze HntmitFutter ,

moderne Form , hoftft 1,50 W. '
<„ groster Auswahl .

Speeial - But - Engroslagei ' .
Einzelverkauf zu kahrähpneisen

im Comptoir Nene Königstr . 48 , 1 Treppe , _
SfSg ~ drittes Haus vom Alexander - Platz . - MW

Grösite Auswahl , austergewöhnlich billige Preise .
HIMlilto kill » Hoiwon neueste Form , mit Futter 1,l »0 M. ,
fllkllUlV IUI NVIIVII , mit Atlassntter S . - M. . hochfeine
Qualität T» . . extra feine 3, - , beste Qualität 4,50 M .

Konfirmandenhüte »eliefte ?1! odeii . _ 7352 *

Wegen Geschäftsauflösung
stellen wir unser riesiges

l ' hren - Engros - Iiagcr ( gegr . 1888 ) auch
dem Privatpnblikum zu enorm billigen Preisen
zum reellen Ansverikanf u. verkaufen

zu jedem nur annehmbaren Preise .
Regutateure , 14 Tg. , Cchlagw . (1 Mir . lang ) , jetzt v.
M. 10. Moderne Freischwinger v. M. 13. Herren -
uhr n. M. 4,75 , silberne v. M. 7,50 , goldene von
M. 30. Damennhren , silberne v. M. 7,50 , goldene
von M. 14an . Speeialitäl : Hausuhren . Große
Auswahl i. Comptoir - , Küchen - , Kuckucksuhren ic.

Seiten giinstige Gelegenheit .

AiNmer $ Sohn , Berlin ,
Geipzigcrstr . <50 , Hof geradezu .

Margarine!
Wahnschaffe & Co,

� - v- . . Filiale : 84 IL *
� � Berlin C., Heye Frieilrichstp . 11.

Zu beziehen durch die Qeschäfte .

auf Teilzahlung

Hup Leweiifs Wwe. .

�hallffeekr. 82 .

] Hcue Berliner Genossensehafts - Bächerei .
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . Berlin .

Aktiva . Bilanz vorn St . Dezember tSVS . Passiva .

An Kassa - Conto . . . .
„ Warcn - Conto . . . .
„ Bctt - iebs - Unkosten - Conto
„ Gespann - Unkosten - Conlo
„ Jnventar - Conto . . .

Abschreibung . . .

„ Gcspann - Conto . . .
Abschreibung . . .

, GaS - KautionS - Conto .
Debitoren - Conto . . . .

Zahl der Genossen am 31. Dezember 1901 .
Eingetreten bis 31. Dezember 1902 . . . .
Mit Schluß des Geschästsjahrcs scheiden aus

durch Aufkündigung

. . . . . .

„ Tod

. . . . . . . . . .

„ Ausschlug

. . . . . . . .

_
Verbleiben nach Schlug des Gcschäslojahret .'

Berlin , den 20 Februar U") 3.

B 27
Mitglieder - Guthaben am 31. Dczbr . 1902

., 31. Dezbr . 1901

Vermehrung des Mitglicdcr - GuthabenS .

Haftsumme der Mtgl . am 31. Dczbr . 1902
.. 31. Dezbr . 1901

Vermehrung der Hastsumme . , . .
Der Bvrstrüd .

•

Roher : Enoel . Gcschältssübrcr , IIa

_ 4
23

1300, - M.
1100, - „
200�—M.

1150, - M.
uoo , — ..

50, - ü».

Meltold , Klassierer.
106/3

' Die «cltbetannte IMS

Bettfedern Fabrik
[ GiistatiLustlg , Berlins . , Prinzen
I ftropt 4», »rrfenbtt gegen Nachnahme
i zarant . nene Settsedern d. Psd. 6ö Pf. ,

chinesische palbd - une » d. Psd . M. lL5 ,
dessere paiddaunen d. Pfd. M. 1.76,
varstigliae Daunen d. Pfd. M. S. 8S.

»»», Bon diese » Dounen geniige »
Z dllt Pfund zum grotzen Oderdeit .

[ Verwaltung frei. Preitl . u. Proben
grati ». Biele Anertcnnungdschr . ,

Oall Sbliiiiill!,
Büsten - Fabrik ,

BEBIilN W. ,
Tanbenstr . Ä3 ,

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbttsten
für jede Körperform .

Figur wie nebensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostüme .

Ilalaioys ' i/lk ' cS*
hüte sich vor wertlosen

Nacbahaaujigen . 406L »
Man



Soeben erschienen }

märz 190 ) . Karl Marx ™
preis 10 pf «

porto 3 pf .
Bei Partiebezug Rabatt »

Zu bezichen : . . .

Buchhandlung vorwärts , Kerlm.

deutscher Ketallarbelter - Verbanä.
� Verwaltungsstelle Berlin .
« nroaii : IS , Slln » , „ er l 5 .

_ Fernsprecher Amt TU , 353 .

Dienstag , den 17 . März 1903 , abends 8v » Uhr :

&usseror ( ientlieheGeneral ' ¥ersammlunn
der Vcrwaltuilgsstcllc Berlin

im Lokal „ Neue Welt " . Hasenheide 108 —114 .
TageS - Ordnung :

c. c, h Stellungnahme zum 1 . Mai . 2. Unfre Anträge zum Verbandstage .
Zahlreichen Besuch erwartet IHe Ortsverwaltaug .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . ~ WE
Zettel werden zu dieser Versammlung nicht verschickt U13/51 D. O.

llklitsedös Ilvligsböitss -Vksbgnll.
Heute , Freitagabend 8' / * Uhr ,

im Oewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 :

Sitzung derOrtsoenvaUnng .
ßczlrksvmamnilung für Moabit

Sonntag , den 15 . März , tiormittags 10 Uhr , in der Fatnenhefer
» raaerel ( Abteilung Moabit ) , inrmftr . 25/26 , großer Saal .
TageS - Ordnung ! l . Vortrag des Genossen Hr . ' « Vellheim

iltcr : „ Ans der Chemie der Ernährung . « 2. Diskussion . 3. Verbands -
ongelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Das Erscheinen sämtlicher Kollegen ist notwendig .

Aclituiig! Bauarbeiter .
Verband der Bau-, Erd- u. gewerbl. Hilfsarbeiter Deutschlands.

Sonntag , den 15 . März 1903 , vormittags 10 Uhr , im GewerkschaftShausc , Engel - Ufer 15 , Saal 4 :

Große kombinierte Mitglleder-Versammlnng
aller zum Lohngebiet Berlin gehörigen Berbands - Zahlstellen .

Tages - Ordnung :
l . Die weiteren Verhandlungen mit den Arbeitgebern und unsre Stellung zum Abschluß des Vertrages .

2. Diskussion . 3. Vcrbandsangelcgenhcitcn .
Kollegen ! Da es sich uin eine sehr wichtige Entscheidung handelt , ist daS Erscheinen sämtlicher Mitglieder

crsorderlich , agitiert solgedesscn sür zahlreichen Besuch dieser Versammlung .
32/12 Die VcrbandSleitung . I . A. : Karl Ycidcmann . _

Branche der Stellmacher .
Sonnabend , den 14 . März 1903 :

Großer Miener MuskenvaU
in Fez « Clesellsekafts - bsiUen , Brunnenstr . 184 .

12 Uhr Dernaskierung . ff Kaffeepanso . Jff Ansang 81/, Uhr .
JpF - Gönner und Freunde sind herzlichst eingeladen .

kll/ ? Ida « Komitee ,

nr Dnlii
Zahlstelle Herlin .

Sonntag , den 15 . März er . , vormittags 10 Uhr , in de » „ Armin -
Hallen " , Kominaiidantcnstrastc 20 :

General ' Versammlung
( umfassend die Bezirke 1 - 12 u . 20) .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehende 15 . Generalversammlung und die hierzu

vorliegenden Anträge . ( Siehe „ Zimmerer " Sir . 8. )
2. Verschiedenes . 254/6

Gäste sind willkommen ! ? te » e Mitglieder werden aufgenommen l
Die Mitglieder werden ersucht , in Slnvctracht der wichtigen Tagesordnung

recht zahlreich und pünktlich zn erscheinen . Der Torstand .

Verband der an Holzbearbeitungs-Maschinen
deMW Arbeiter Berlins mi Umgepil .

Freitag , den 13 . Harz 1903 , abends 8' / , Uhr :

Ausserordentliche General - Versammlung
in Knslns Saal , Andreas Strasse 21 .

Tage s - Ordnung :
1. Die gegenwärtigen Werkstatt - Streiks und die SluSsperrung .
2. Gewcrlschasltiches . 75/8
OOF " Es ist erforderlich , daß alle Kollegen erscheinen . Eintritt nur

gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Der Vorstand .

Verein derSretterträger u. Brettsehneider
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 15 . März 1903 , vormittags 10' / . Uhr :

Mitglied er - Bers ammlung
im KOnlgstadt Kasino , Holzmarktstr . 72 .

Tages - Ordnung :
1. Vereinsaiigelcgcnheiten . 2. Aufnahme neuer Mitglieder und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 13/3
Der Torstnnd : P. Karnd .

Mitglieder der Allgemeinen Orts - Krankenkasse

gewerbl. Arbeiter und Arbeiterinnen zu Berlin.
Sonntag , dc » 15 . März er . , vormittags 10' / . . Uhr :

Mtglkder - Versammlung
( • Fortsetzung der Tcrsarnrnlung vorn 22 . - februar )

in der Berliner Rossonrce , Kommandantenstr . 57
Tages - Ordnung : 1. Fortsetzung der Diskussion über den Artikel

„ Zur Krankenversicherung " ini „Steinärbeitcr " Rr . 2. 2. Abrechnung der
Drcizehner - Kommission und Neuwahl derselben . 3. Vortrag über : „ Die
Novelle zum Krankenveriicherungs - Gcsch . ' Referent : R. Assmann .
ES ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen .
27g4b Die Drelzekner - Kommission .

MKkol � keil »hlu «g. Eäs ' aSÄSÄl '
JUUMCl H, Piehl, N. 37, Schwedttckr . 10.

IM .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Terwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den 15 . März 1903 . vormittags 10 Uhr :

Nkrsllmniluilg her Klempner Kerlins
bei Keller , Koppcnftraste Rr . 29 .

Tages - Ordnung :
k Was fordern wir znm 1. April ? 2. DiSknssion .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnngf .
Kollegen I Tie Arbeitgeber wollen einen Vertragsbruch be -

gehen k ES gilt deshalb , alle Mann anzutreten am Sonntag , damit die
Herren sehen , daß die Berliner Kollegen einmütig gegen jede Umgehung
»nsrer Abmachungen protestieren . Trotzdem der Vertrag unterschristlich an¬
erkannt ist , versucht man eine Umgehung desselben . Damit zwingt man uns ,
daß wir in Aukunst noch größere Garantien sür die Jnnehaltting des Vertrages
fordern . Also , Kollegen ! Ihr seht , was aus dem Spiele steht , darum muß
jeder Kollege zur Stelle sein . _ 113/4 _ D O.

Verband der Bau - , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .
Zahlstelle Berlin III .

Sonnabend , den 14 . März 1903 : 82/13

Grosser Wiener Maskenball
bei O. Cranz ( CöSliner Hof ) , CöSlinerftrastc Nr . 8 .

Um 12 Uhr : vemasklernnjx . — Um 1 Uhr : KafTeepaase .
Während der Kaffeepause : Humoristische Vorträge .

Um 2' / , Uhr : Kinderpolonaise mit l/ederraselmnxen .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf. Ende ? ? ?

Hierzu labet ergebenst ein Das Komitee .

Prima Speist - Kartoffeln
a Cenwer 2,20 , stehen vom Freitag ,
den 13. , auf den : Görliver Bahnhof
täglich zum Verlauf . _ 27836

Stiekenfieiseh u. Talg aM PL
zu jeder Tageszeit Schillstrafte 10 ,
nahe am Lützowplatz . 86/11

Grotz - Destillation
Würstel - Swbe�L'

Nlaptin Berndt ,
Prinzen - u. Ritterstraßen - Ecke .

fCIeiiiß AnzGiaßti , W~
W Wort feit , Worte mit mehr als tf WL ML M ML ML M M M dHv M in de
W 18 - BucJistaben zählen doppn ' * JMBjR Jm Jm W &

A /ur die nächste
Anzeigen Xummer werden

in den A nnah mestellen für Berlin
' bis 2 Uhr , für die Vorortebis I Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4- Uhr angenommen »

sie J
rden
Ii »

M

Verkäufe .

Restauration . Baugegend , sofort
für 16iX> Mark InvcntarpreiS zu ver -
kaufen . Näheres Scharnbcrg , Sescn -
Heimerstraße 1, Eharlottcnburg . rllü "

Destillation Todessalls wegen so-
fort verkäujlich Beusselsttaße 24. sfSö

Borortparzellen , : mr 600 Mark ,
verlaust bei llemer Anzahlung Gast -
wirt Girle , Ostbahtworort Freders -
dorf . _ _ 27766

Gardinenhaus Große Franksurter -
sttaße 9, parterre .

_______

i�7r
Hochvornehmc Herren - lllnzüge ,

Sommerpaletots aus feinsten Maß -
stoßen herrührend 13 —38 , Äemkleider
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,
Somttag . Deutsches Versandhaus ,
Fägcrfttaße 63, 1 Treppe . 1526a *

Specialfabrik jür 51nabcn - Gar -
derobe . Berlin XV. , Turmstraße 85,
zeigt den Eingang der neuen Früh -
jahrs - Mufter an. Verlans in Dutzenden
und im einzelnen zn streng jestc »,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähriger Anzüge steht zu Tarpreisen
zum Ausverfaus . Liejerant des >- par -
Vereins Nordwest _ 1544K "

Einsegnunas - und Burschen -
Anzüge verlaust billigst Pjandleihe ,
Alte Jakobstraße 120 I. _ 26276

Teppiche , neue ( mibedeutendc
Farbensehler ) , auch ewzeln , spottbillig
abzugeben Königsttaße 20/21 , im
Lade ». _

1552 >y

Deppichck ( schierhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 »

Teppiche , Gardinen , Portieren ,
ichdecken spottbillig Leihhaus ,Tischd

Rcandersttaße 6. 63/12 «

Betten » Steppdecken , Wäsche , An -
züge , Nemontoiruhren , Regulaieure ,
Ketten spottbillig Leihhaus , Neandcr -
stratze 6. _ 63/12 *

Dame verfaust elegante Wirtschast ,
qut erhalten , Paneelgarnitur , Paneel -
josa , ganz billig , Bilder . Tcppich .
Händler verbeten . Tieckstraße 12/13 ,
1 rechts . _

28146

Kanarienroller , gute Zuchthähne
« Mark . KItcks , Beuflelstraße LI. f - 9S

Kanarienhähne , slotte Sänger ,
krankheitshalber biwg . Wcißeiisce .
Schönstraße 9. t9V

Möbelangebot . Zm SluklionS -
Möbelspcichcr , Möckernstraßc 25, Hoch -
bahn - Haltestelle Möckernbrückc , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel- Einrichtungen verlaust lvcrdcn ,
darunter hochfeine Salongarniturcn ,
Pancelsosas , Nußbaumpianio , Biblio -
theken , Ankleidcschränle , Nußbaum -
buffets , Schreibtische 26,00 , funlel -
nagelneue Ruhebetten mit prachwoller
Divandecke 22,50 , hoch eleganterSäulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon¬
teppiche , schon 18,00 , Zimmerteppiche
8,00 , reichgcsttckte Ucbergardiuen ,
Spachtelstorcs , Tüllgardincn , Stepp -
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtlschdecken 5,M , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidekc ,
Älullionator . _

1534K *

Wirtschaft verkause schleunigst ,
auch ciilzeln , darunter Säulen -
trumeau 35,00 , Taschensofa 38,00 ,
Muschelspiegel 9,00 , Pancelsosa ,
Schränke . Bettstellen , Tische , Stühle .
Tcppich , Bilder , preiswert . Gelaustes
kann bis ?lpril stehe ». Garten -
straße 85, I links ( Stettwcr Bahnhof ) ,

Teppiche mit Farbcnschlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ i37 *

Fahrräder , Nähmaschinen . ge¬
brauchte , nagelneue , spottbillig . Riesen -
auswahl . Psandleihhaus Seydcl -
straße 20. _ 27526

Wringmaschine » aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der Landsberger -
straße . 1SV1K *

�Nähmaschinen . Langschiffchcn ,
12 Mark . Whecler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergerstratze . _ 1S02K *

Abessynterpumpen . Sauger ,
Rohre sehr billig . Schröder , Hoch -
straße 43. _ 27036 *

Techniker » Elektro - , Maschinen - ,
Bautechnikcr erhallen bestempsohlene
Specialwerke der technischen Wmen -
schast zum Selbstunterricht . Ohne
Anzahlung » Teilzahlung monatkich
vier Mark . Ofsertcn : „ Buchhandlung
West " , Postamt Wilmersdorf - Berlin .

Vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommercrpaletots
und Anzüge aus seinsten Stoffen
25 bis 40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Möbel . Pianino , Spiegel . Bilder
spottbillig Leihhaus , Ncanderstraßc 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 63/12 * _ , _ _

Verautwortlicher R- datteur : Carl Leid , in Berlin . Wr den Anleratenteil veraMworllickü Tli . Glocke in

Steppdecken billigsr Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - f37*

Legehühner , Kaflanscnallcc 6l . *

�Tascheusofa spottbillig Brunnen -
straße 45, zweiter Hof l. 28lSb

Garnitur , Taschcnsofa vertäust
Fräulein Gehler , Prinzenstraßc 64.

Besonderer Ilmslände verkaust
jmigcr Alann clcgantcSäulcnwirtschast ,
Paneelgarnitur , Säulen trumeau ,
Brautleuten passend , auch einzeln .
Händler verbelen , Bergstraße 2 I.

Gemüse - nebst Kohlengeschäst
ivegen Invalidität sofort billig zu
verlausen . Gegründet 1896 . Miete
26 Marl . Näheres Tabakarbeiter -
Genosscnschast , Holzmarktflraßc 48 »
( Karklinniö ) . - f97

Hobelbänke , gebrauchte und neue ,
alle Größen Schraubböckc , Schraub -
zwingen , Werkzeug billig . Otto ,
Lebuserfwaße 15. _ _ +51
~ ttmiati enhähne , Weibchen ver »
kauft Brandt , Holzmarktstraßc 61.

Herrenanzüge , Sommerpalctots
nach Maß 38 Mark , Beinkleider 11 Mark ,
cmubertroffenc Eleganz , beste Stoffe ,
vornehmer Sitz . Deutsches Versand -
hauS , Jägerstraße 63, 1 Treppe . 2801b

Verkaufe billig zwei Stand neue
Betten , Gardinen . Plüschportieren ,
Stores . Plüsch - Tischdeckc , Teppich ,
neue Wäsche Naunvnstraße 52 I links .

Borortbaustellen . Wald , Waiier ,
Quadratmeter 40 Pfennig an , ' / , An -
zahlung , mündlich , Biühlensttaße 67 » I.

Muschelspinde 28,00 , Nußbaum -
Pilastcr - Schränke 42,00 , Säulen -
schränke 50,00 , TrumcauS , geschliffen
mit Stufe , 40,00 , Muschelbetten mit
vorzüglichem Federbodcn 40,00 . Hoch -
elegante Garnituren , Taschen - , Stoff »
sosas , Schreibtische , Büssetts , Küchen -
möbel , wunderbare Farben . Kolossale
Auswahl . Hirschowitz , Mariannen -
straße 7 a.

"
_ _ 1556K *

Verkaufe spottbillig gute , gc-
diegene Nußbaummöbel — Brautleuten
paiiend — Plüschgarnitur , Kleider¬
schrank , Wäscheschrank mit Spiegel -
aussatz , Säulcntrumeau , Krystall -
spicgel 20,00 . Plüschsosa , Sosattsch 18,00 ,
Schlagregulator , Stutzuhr 12,00 .
Prachtvolle echte Oelgemälde 8,00 ,
Stchsäulen 4,00 , Rohrlchnstühlc 3,00 ,
Plüsch « Tischdecke , Gardinen , Ver -
schiedenes . Vollständige Küchen - Ein -
richtung zusammen 48,00 . Wohnung
sofort vermietbar , gischerbrücke 12,
vorn eine Treppe . 65/15

Ringschiffchen , Bobbiu , Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraßc
60/61 , rlandsbergerstraße 82, I, und
Große Franksurterstraße 43. +93 *

Großes Vereinsspinde verkauft
Wienerstraße 28, Winkler , Restaurant .

Pianino , braunes , 130,00 , ( Sa-
ranticfchciii , Turmstraße 7. 2S226

Fahrräder , verfallene . Einzig
großartige Auswahl sämtlicher Räder -
marken . Für Liebhaber mehrere
pompöse Nickelräder . Billige Ge -
brauchsmaschiuen , kleinste Preislagen !
Gelegenheiten 1903 . Fahrradmodclle
unglaublich billig . Freilaufrödcr ,
Hinterradbremse , nagelneu , JahreS -
garantic , 100,00 , andre neue Fahr -
räder 55,00 . Erstklassige Marken , gc-
braucht und ungebraucht : Presto -
räder , Brennaborräder , Westfalen ,
Sthria , Dürkopprädcr , alles spott -
billig . Besichttgung erbeten . Leih -
Haus , Neue i�chönhauscrftraßc II .

_
Nähmaschinen ohne ' Anzahlung ,

Woche 1,00 . Ringschiffchen , Bobbin ,
Schnellnäher , schnellste Liescrmig .
Unglaube , Brunncnstratze 91. ( Großes
Lager . ) +146

Verscdieäenes .

Lesehalle , lesen 5 Pfennige , 5' /z
geöffnci . Chaussceftraße 121. j2690b *

RechtSb u re auRycke itraße 39

Rechtsbureau Fabisch , Grüner -
Weg vicrundneunzig ( Andreasplatz ) ,
Gerichtsbeistand , Eingabeiigcsnche ,
Raterteilung . _

27626 *

RechtSbureau , AndreaSstraße 38,
früherer Gerichtssekretär . Raterteilung ,
Eingabengesuchc . Unbemittelten un -
entgeltlich . Auch Sonntags . 2743b

Kunststopferei von Frau KotoSly ,
Stcinmetzstraße 48, Ouergebäude Hoch¬
parterre . _

*

Bücherankauf . Bücherscheine ,
David , Lothringerstraße 59. l486K *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit «nsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vim -
sektton , welche unentgeltlich versendet
iverden vom Berliner Tierschutzvcrcin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 16tb *

BereinSzimmer . Lier , ' Alte Fakob -
straße 119.

_
1474K *

Berlin . Druck und Berlag : Vorwärts

Tüchtiger Rahmenmacher und
Bilderglaser sucht sür Berlin oder
auswärts dauernde Stellung . Offerten
Z. 103 an Postaint O. 34. 28076

Klug . Warschauerstr . 13. 75/7
Diese Firmen find sür alle Kollegen

gesperrt . Der Vorstand .

Buchdruckerci und Perlagsanstalt Paul Singer a Eo, , Berlin SW.



Mt » mm . 2. fifiliiac des Jorniiiiis " fiftliiitr llültelilall.
Berliner partel - Hngelegenbeiten »

Birkenwerder . Am Sonntagnachmittag 3 Uhr findet im Paradies -

fiarten
eine öffentliche Versammlung statt . Genosse Waldecl Manasse

stricht über das Theina : „ Volksfeinde und Volksfreunde " . Zahl -
reichen Besuch erwartet Der Vertrauensmann .

Schönwaldc . Der Wahlverein , Bezirk Pankow , hält Sonntag -
nachmittag 5 Uhr eine Mitgliederversammlung bei Lutz ( Zum
weißen Roß ) ab . Vortrag des Genossen B. Maaß über : „Politische
Streifzüge " .

Steglitz . Sonntagmorgen 7l/z Uhr findet eine Flugblatt -
Verbrettung statt , zu welcher die Genoffen sich in folgenden Lokalen
einzusinden haben : 1. Bezirk : Schellhase , Ahornstraße ; 2. Bezirk :
Wolff , Schildhomstraße ; 3. Bezirk : Leetz , Florastraße ; 4. Bezirk :
Äriiger , Heesestraße ; 5. Bezirk : Äramer , Markstcinstratze : 6. Bezirk
beim Genossen Gratofiel , Potsdamerstr . 7. — Montag , den 16. d. M. ,
findet abends 8 Uhr im Restaurant Schellhase , Ahornstr . 16 a, eine
Volksversammlung statt , in welcher Reichstags - Abgeordnctcr
Fritz Zubeil über die bevorstehende Reichstagswahl sprechen wird .

lokales .
Die Stadtverordnrten - Bersammluug

setzte gestern die zweite Beratung des Stadthaus Halts - Etats
für 1903 fort . Anfangs ging es recht friedlich her . Ein halbes
Dutzend Special - EtatS , an der Spitze der Etat des Armenwesens ,
wurden ohne weitere Erörterung nach den Vorschlägen des Aus -
schusscS angenommen . Beim Etat „ Verschiedene Einnahmen
und Ausgaben " war die Erhöhung einiger Unterstützungen
zu genehmigen , die verschiedenen gemeinnützigen und ivohlthätigen
Unternehmungen gewährt werden soll . Für die Wald -
Erholungsstätten will der Magistrat künstig 4000 M. geben ,
der Ausschuß schlug aber vor , es bei den bisherigen 2000 M.
zu belassen . Unser Genosse Dr . Friedeberg wies mit beredten
Worten auf den Segen hin , den diese Erholungsstätten
gebracht haben , und enwfahl die Erhöhung auf 4000 M.
Stadtv . Wallach sprach dagegen , aber die Bersannnlung stimmte —
mit knapper Mehrheit — dem Vorschlage unsres Redners zu . So -
dann knüpfte sich an die G c h a l t S v e r ä n d e r u n g e n . die in
den Etat für 1903 aufgenommen sind , eine Auseinandersetzung
zwischen Stadtv . Rosen ow ( „ Neue Linke " ) und Oberbürgermeister
K i r s ch n e r . Herr Kirschner bestritt , daß bei den Gemeindebcamten
die Bcamtenkategorien so mannigfaltig seien , wie diese — und mit
ihnen Herr Rosenow — behauptet hatten .

Zu Erörterungen von grundsätzlicher Bedeutung kam es bei den
vom Etatausschnß empfohlenen Anträgen , zur Balancier ung
des Etats dem Erneuerungs - und Ergänzungsfonds der Markt -
hallen 3>, ' „ Millionen Mark zu entnehmen und im übrigeil vom
Magistrat ' die Einsetzung einer gemischten Dcputatton zu fordern , die
prüfen solle , auf welche Weise man für die nächsten Jahre Ausfälle im
Stadthaushalts - Etat durch Vermehrung der Einnahmen decken könne .
Gegen die Ausschußanträge sprach Gcnoise B o r g m a n n. Dicrechtliche
Zulässigkeit der vorgeschlagenen Maßregeln sei zu bessteiten , auch
tonne durch derartige Mistel die gefiirchtete Erhöhung des Kommunal -

steuerzuschlages , mn die man herumkommen wolle , höchstens auf -
geschoben , aber nicht überhaupt vermieden werden . Die Redner der
' . Neuen Linken " und der „Altcir Linken " , Stadtv . Nathan und
Stadtv . Cassel , traten für die Ausschußanträge ein . Herr Cassel

versicherte zugleich , die gemischte Deputation , deren Zulässigkeit un -
bestrertbar sei , solle auf Ersparnisse sinnen , doch würden die „ Kultur -
aufgaben nicht darunter leiden " . Genosse Singer machte
kein Geheimnis daraus , daß er dieser Versicherung lvenig Verstauen

entgegenbringt . Er geißelte das Balanciermigslunststück , das Herr
Cassel und seine Freunde den Steuerzahlern vormachen wollen ; es
erinnere an das Gebahreil eines Geschäftsmannes , der an « lliande
des Abgrundes stehe . Cassels pathestsche Ausführungen über den

Schutz der Selbstverloalstmg tvurden von Singer erbarmungslos
zerpflückt . . Herr Cassel antwortete erregt . Er blieb dabei , daß die

freisinnige Mehrheit der Berliner Stadtverordneten - Versanimlung stets
das Recht der Selbstverwaltung hochgehalten habe . Hiermit schloß die
Debatte . Die Abstimmung ergab die Annahme der Ausschutzanstäge ,
gegen die fast nur die socialdemokratische Frakston stimmte .

Nachher hatte sich die Versainmlung zum drittenmal mit der
bekannteil Magistratsvorlage über die Oberlehrer - Gehälter
und die Schulgeld - Erhöhung zu beschäftigen . Der

Magisstat hat sich endlich bequemt , diese beiden Gegenstände
von einander zu stennen und zwei gesonderte Vorlagen zu
machen . Die Schulgelderhöhung wurde ohne nochmalige Erörterung
erneut angenommen , diesmal mit 63 gegen 43 Sttmnien . lieber
die Gehaltsvorlage entspann sich zum drilteinnal eine lange
Debatte , die dadurch interessant war , daß der Oberbürgermeister
aus Anlaß des Streites mn die Ortszrilage einen Konflikt
zwischen Magistrat und Stadtverordneten - Vcrsammlung in Aussicht
stellte . Genosse Singer erwiderte kühl , der Magistrat werde

gut daran thun , sich dem Beschlüsse der Versammlung zu fügen .
Die Gehaltsvorlage wurde mit der strittigen Aenderung an -

genommen .
Zum Schluß wurde den - Kongreß der Krankenkassen

Deutschlands gemäß einem Antrage des Magistrats ein Kosten -

zuschuß bewilligt , nachdem Genosse Fricdcbcrg die Bedeutung
dieses Kongresses dargelegt hatte .

Vom Gewerkschaftshause . Der Geueralversanmllmlg der Gesell -

schafter , die am 10. März stattfand , lag die Bilanz für das Geschäfts -

jähr 1902 vor . Auch in diesem Jahr war , wie im Vorjahr ein Ver -

lust von ca . 10 000 M. zu buchen , indem einem Brutto - Ueberschuß

von etwa 4000 M. Abschreibungen in Höhe von über 14 000 M.

gegenübergestellt werden mußten . Seitens der Geschäfts -

leitung wurde die Fortdauer der Krise in erster Linie

als Grund für dieses Ergebnis angeführt . Ihre Wirkung zeigt sich im

Restaurant und in der Herberge ; der Bieruinsatz des Restaurants

( Schultheiß ) bestug im Monat durchschnittlich 237,8 Hektoliter gegen
237 Hektoliter im Vorjahre , während er in den 8 Monaten von

1900 durchschnittlich 284,7 bestagen hatte . In der Herberge ist die

Zahl der Zugereisten gegen 1901 imr von 12 403 aus 12 930 ge -

stiegen , die Zahl der Uebernachtungen sogar von 67 60t in 1901 auf

66 068 gesunken . — Die Zugereisten hielten sich nur kurze Zeit auf ;

so blieben 16117 Betten unbclegt gegen 14036 im Vorjahre . Hebt

sich ' der Verkehr im Restaurant und in der Herberge auch nur aus

die Höhe des ersten ( nicht vollen ) Geschäftsjahres , so hörte die Verlust -

Wirtschaft sofort auf . Dafiir , daß wirklich die Krise da ? maßgebende

Moment auch für das Betriebsergebnis des GewerkschaftShauscs ist ,

spielt auch die Statistik der Herbergsgäste nach Berufen . Während

die Gewerkschaften im allgemeinen ihre Zugereisten immer mehr an

das Gewerkschaftshaus getvöhncn , so daß die Zahlen für ihren

Beruf steigen , so Zimmerer von 209 aus 346 , Buchdrucker von 1�03

auf 1174 , Tapezierer von 252 auf 306 , Maurer von 312 auf 751 ,

sehen wir in den beiden Branchen , die von der Krise wohl am schwersten

getroffen waren , bei den Metallarbeitern und Holzarbeitern , eine

starke Abnahme ; während 1901 in der Herberge 1731 Metallarbeiter

und 1790 Holzarbeiter zurcisten , sanken diese Zahlen auf 1337

resp . 1351 . Die Bilanz wurde nach kurzer Besprechung genehmigt
und der bisherige Aufsichtsrat wiedergewählt .

Eine große Erregung herrscht in den Kreisen der Gasanstalts -
nrbeiter Berlins über die neuesten Maßnahmen verschiedener Betriebs -
dirigenien bezüglich der Entlassung von älteren Arbeitern . Kein
staatlicher , kommunaler oder privater Besticb , der Anspruch darauf
erhebt , seinen Angestellten in etwas Verständnis entgegenzubringen ,
handelt so , wie es hier geschieht . Dem Drängen der Stadt -
vcrordneten - Versannnlimg nachgebend , verfügte der Magistrat , daß
den erkrankten städttschen Arbeitern auf die Dauer von vier resp .
sechs Wochen die Differenz zwischen Krankengeld und Lohn bezahlt
werden sollte . Unendliche Schwierigkeiten wurden den Leuten
gemacht , ehe sie in den Besitz dieser gnädigst gewährten Differenz
gelangten . Geduldig wartete so ein anner Kranker Wochen , ja
Monate , während und sogar nach seiner Krankheit ans daS Geld , um
nur nicht das Mißfallen des Vorgesetzten zu erregen . Ein jeder
Betriebsdirigent handelte anders . Während der eine bei der Be -
rechnung den niedrigen Hoflohn zu Grunde legte , hielt der andre den
6,50 M' betragenden Lohn für die Bettiebsarbeiter nicht für zu hoch ,
und der dritte glaubte gar richtig zu Händeln , wenn er die durch den
Schichtwechsel bedingte Uebcrarbcit von dieser Summe abzog . Die Gas -
anstaltsarbeiter waren ruhig , weil sie glaubten , daß sich mit der Zeit
in den nun einmal leider so sehr bureaukrattsch geleiteten Gaswerken
die auf Wunsch der Stadtverordneten erlassene Verfügung des
Magisttats Eingang verschaffen loürde . Auch die lediglich als Köder
für die Annahme des neuen Gasenwahme - VcrttageS ( mit der be -
rühmten Stteikklausel ) berechnete und ihre Wirkung nicht verfehlende
Aeußerung des Stadttats Namslau : „ Der Bogen sei zu
st raff gespannt " , vermochte nicht die Arbeiter aus ihrer
Reserve herauszulocken . Diese Stellungnahme verschlimmerte aber
nur die Situation . Arbeiter , welche sich bei den überaus
gesundheitsschädlichen Gasgewinnungs - Arbeiten ein Leiden zu -
gezogen hatten . tvurden nach ihrer Genesung entlasse ». Ja ,
der Leiter des Betriebes in der Gitschinersttaße , Herr Jng . Pillert ,
erklärte den Mitgliedern des Arbeitsausschusses gegenüber , er könne
entlassen , wen er wolle , und werde bis iir den Jahrgang 1889 zurück -
greifen . Es werden dementsprechend Leute entlassen , die jahrelang
auf den Betrieben beschäftigt waren , aber das Unglück hatten , zu
erkranken oder sich geringfügige Fehler zu schulden kommen ließen ,
die nicht der Rede wert sind . Ein seit 96 beschäftigter Arbeiter ge -
stattete sich nach dem Grunde seiner Entlassung zu ftagcn . Der
Dirigent erwiderte , ob er nicht krank gewesen tväre . Aus den Hin -
weis , daß das nicht der Fall gewesen wi . wurde ihm die lakonische
Entgegnung , dann haben sie etwas andres verbrochen . Nach langen :
Nachdenken fiel ihm dann auch ein . daß er eines Tages über den
schwankenden Gang seines Äonttolleurs den Kopf geschüttelt hatte .
Familienväter , die ihre Steuer entrichten , werden abgeschoben ,
während Leute , die seitens des Platzmeisters aus seiner Heimat vor
wenigen Monate » „verschrieben " wurden , ruhig das „ Brot der Stadt
Berlin " essen können . Bürger werden entlassen und müssen
die Miete schuldig bleiben , während importierte Sachsen -
gänger als Schlafbursckien in den Diensten der Stadt be -
halten werden . Und so etwas nennt mau dann „ Kommunal -
Politik " . Zun : Danke dafür , daß die Leute in gistgeschiväugcrten
Räunlen , vor glühenden Ocfcn fronden , werden sie im Falle einer
allzu leicht begreiflichen Erkrankung mit der Hungcrpciffche gezüchtigt .
Aber die Folgen bleiben auch nicht aus . Massenhaft treten die bisher
unorganisierten Arbeiter dem Verbände der Gcmcinde - Arbeiter bei .
Die Laugmut ist erschöpft . Und die Herren dort oben , die mit kaum
begreiflicher Eile dazu überzugehen scheinen , den Bogen in Wirklich -
keit zu straff zu spannen , dürsten sich vielleicht doch verrechnen . Die

Sympathie der Bürger würde jedenfalls auf scitcn der „ gedrückten
Gemeindc - Arbeitcr " sein .

Die Jesuitelifurcht . Mit der „evangelischen Freiheit " scheint eS
so windig bestellt zu sein , daß sie nur durch Ausnahmegesetze auf -
recht erhalten werden kann . Die mit dem „ reinen Glauben " innig
verquickte Jesuitenfurcht hat den Evangelischen Bund zur
Abhaltung einer Versammlung ermuntert , die gestern in der Ton -
halle wgtc . Nach einem Vortrage des Gymnasialprofessors
Schmidt nahm diese Versau unlung folgende weitschweifige Reso -
lution an , die dem Bundesrat unterbreitet werden soll :

Die von 2000 evangelischen Männern und Frauen besuchte Ver -

sammluirg des Evangelischen Bundes erhebt gegen die lvcun auch
beschränkte Wiedcrzulassung der Jesuiten im Deutschen Reiche ein -

lnlltigen und rückhaltlosen Widerspruch . Zwar sprechen auch wir als

evangelische Christen mit Deutschlands erstem Kanzler : „ Wir fürchten
Gott und sonst nichts auf der Welt " , auch nicht die Jesuiten . Der

evangelische Glaube lebt aus der Kraft des göttlichen Wortes und
kann nicht untergehen . Aber mit schwerer Sorge erfüllt uns die

Bedrohung des religiösen Friedens in unserm Vaterlande , die nach
dem Zeugnis der ganzen Geschichte , auch nach dem Zeugnis hervor -
ragender katholischer Gelehrten wie Döllingcr , Wahrniuth , Schell
und Ehrhardt aus der Rückkehr der Jesuiten crtoachsen lvürde .

Im Namen des bedrohten religiösen Friedens erheben »vir darum
unsre warnende Stimme . Wir richten noch in letzter Stunde an
die Regierenden das dringende Ersuchen , die Jesuiten fern zu halten ,
damit nicht der Kampf der Konfessionen zur Gefährdung des ganzen
Vaterlandes führe .

Recht sinnig ist in der Resolution die Berufung auf Bismarck
und seinen Dcnkspruch . Der erste Kanzler des Deutschen Reiches
hat alles mögliche auf der Welt gefürchtet — mit Ausnahme seines
Herrgotts vielleicht — und daher Ausnahmegesetze in seinem Regie -
rungssystem für unerläßlich gehalten .

Der gotteslästerliche Walzer . Ein Censurstücklein unterlag am

Dienstag der Prüfung des Bezirksausschusses . Es handelte sich um
daS Mar Bernsteinsche Schauspiel „ D' Mali " , welches im Deutschen
Theater aufgeführt worden ist . Wie s. Z. berichtet lvordcn , erschien
nach erteilter polizeilicher Aufführungsbewilliglmg ein Vertreter des

Polizeipräsidiums in der Generalprobe des „ Deutschen Theaters "
und erklärte , daß er an den : Schluß dcö letzten Aufzuges im

ersten Akt und an einer Redewendung Anstoß nehme und
die betteffende Stelle nachträglich beanstande . Die Art und

Weise , wie „ das Walzerspiel in die Sennhütte hineinklingt
und die vor dem Muttergottesbilde betende Mali zu den :

Entschluß gelangt , die Redoutc zu besuchen , wurde als Anstoß
erregend bestmden " . Direftor Brayni ließ zwar eine kleine Aende -

rung im Text vornehmen , um die Aufführung des Stückes nicht zu
gefährden , er betrat jedoch gegen die polizeiliche Verfügung den

Weg der Klage , die vor dem Bezirksausschuß durch Justizrat Jonas
vertreten wurde , während als Vertreter des Polizeipräsidiums Re -

gierungs - Asseffor Dr . P o s s a r t fungierte . Die Klage hatte diesmal

Erfolg . Ter Bezirksausschuß erkannte eine Berechtigung zu einer

polizeilichen Beanstandung nicht an und gab die beiden Stellen ,

gegen welche Einspruch erhoben worden war , frei .

Die obligatorische Fortbildungsschule . Auf eine Anfrage im

Etatsausschuß erklärte gestern der Magistratsvertreter , daß die Ein¬

führung des obligatorischen Fortbildungsschul - Unterrichts für den

1. April nächsten Jahres in Aussicht genommen sei .

Schlechte Cemcntplattcn . Unerwartete Schwierigkeiten haben sich
der Durchführung der Arbeiten für die Höherlegung der Stadt -

bahn steige entgegengestellt . Die zur Verwendung koinmenden

Cementplattcn sind so wenig dauerhaft , daß sie schon jetzt auf den
vier höhergelegten Bahnhöfen Risse zeigen , brechen und ausgewechselt
werden müssen . An Stelle der schadhaft gewordenen Ccmentplatten
werden provisorisch Bohlen gelegt . Eine Festlegung der Platten
kann unter diesen Umständen nicht erfolgen , da täglich sich die Vor -

nähme von Flickarbeiten als notwendig erweist . Unter den ob -
Ivaltenden Verhältnissen muffen natürlich die Erhöhungsarbeitcn auch
auf den andren Stadtbahnhvsen sofort ausgeführt loerdcn , um Un -

zuträglichkeiten zu verhindern , doch kann auch auf diesen die Fest -
lcgung der Platten und das Sluskitten der Fugen nicht früher statt -
finden , bis di « Festigkeit der Platten erprobt worden ist .

KautwnSschwindler . Gemeinschaftlich geflüchtet sind die Familien
zweier Socien , der Kaufleute Linde mann und S t e n s ch aus
der Meyerbeerstraße 6. Die beiden Kontpagnons sind beschuldigt ,
Kautionsschwindeleien , Urkundenfälschung und Betrug verübt zu
haben . L. , der sich auch Agent nannte , engagierte einen Comptoir -
boten W. , der eine Kaution von 2500 M. stellen mußte . Aus dieser
deckte der Chef einige Monate hindurch das dem Engagierten zu -
gesicherte Monatsgehalt in Höhe von 126 M. Sein Geld hat W.

nicht zurückbekommen . Weitere Geschäfte der beiden Socien bestanden
darin , daß sie Waren auf Kredit kauften , dieselbe sofort abschoben "
und die Lieferanten nicht bezahlten . Noch kürzlich tairste Linde -
mann für 150 M. Fensterscheiben , die er sofort nach der

Lieferung auf einen bereitstehenden Wagen verladen ließ
und fortichafftc . Vor 3 Monaten kaufte L. ein Cigarrengeschäft in
der Gartenstraße und engagierte ftir dieses einen jungen Mann , der
600 M. Kaution stellen sollte . Er zahlte 60 Di. an , hat diese natür -

lich nie zurückerhalten . Ein zweiter junger Mann verlor in dieser
Form 1000 M. Der Schwindler ergänzte das Cigarre - n- und

Cigaretten - Lagcr durch bedeutende Einkäufe ans Kredit . Zahlung
ist jedoch auch hier nie erfolgt . Un : sich den Anschein eines ver -

mögenden Mannes zu geben , verschaffte �sich Lindcinann Bank -

Einzahlungszettel , welche mit bedeutenden Sumnien ausgefülllt , von

seiner Frau unterschrieben wurden . In Wirklichkeit besaß der Be -

ttiiger gar kein Bank - Conto und war auch seine Frau nicht ver -

mögend . Eine Arztrechnung in Höhe von 64 M. , die St . erhielt ,
dessen Frau krank gewesen , wurde durch Vorsetzen einer 8 auf den

Betrag von 864 M. gestellt und mit dieser Rechnung sichren beide
Gauner nach Dresden , um dort von einer Dame , deren Sohnjriiher
einmal mit Frau St . in Verbindung gestanden hatte , die Summe

zu erpressen . Inzwischen war gegen Lindemann Anzeige bei der

Staatsanwaltschaft erstattet worden und er wurde verhaftet . Nach

einigen Tagen jedoch wurde L. wieder freigelassen , weil er Geld¬
mittel nicht besaß und Fluchtverdacht nicht vorlag . Die beiden
Socien wußten sich aber zu helfen . Sie kauften verschiedene
Wohnungseinrichtungen auf Abzahlung und traten dann

__
die Flucht

nach England an . Da sie jedoch der englischen Sprache nicht mächtig
sind , engagierten die Ganner einen Dolmetscher K. , der die Gauner
und deren Familien begleitete . In London angekommen , nahmen
die beiden dem Dolmetscher daS wenige Geld , was er mitgenommen
hatte , ab und „versetzten " ihn . K. war derartig von allen Mitteln

entblößt , daß ihm seine Frau Reisegeld schicken mußte , um ihm dve

Rückfahrt nach Berlin zu ermöglich ! »! . Zu den „ Leidtragenden " p/e -
hören übrigens auch zahlreiche kleine Geschäftsleute wie Bäeder ,
Schlächter, Kolonialwarenhändler , Schuhmacher . Schneider u. a. . die

nicht nur Waren auf Kredit , sondern zum Teil auch bar Geld den

Flüchtigen gegeben haben .

Zur Ermittelung der Mutter eines ausgesetzten Kinde ? . Am
27 . Februar d. I . . nachmittags gegen 7 Uhr , ist in dem Han - dflnr
des Hauses Alte Schönhauserstr . 33/34 ein etwa ein Monat altes
Kind weiblichen Geschlechts ausgesetzt , auf dem Fußboden liiegend .

aufgefunden worden . DaS Kind war in ein rotes Wickeltuch und in

zwei schwarze Umschlagetücher eingewickelt .
Personen , Ivelche Angaben zur Ermittelung der Mutte . - r des ge -

nannten Kindes machen können , werden ersucht , sich sä ristlich zu
1449 IV/27 . 03 an die Kriminalpolizei zu wenden oder sich in den

Vormittagsstunden im königlichen Polizeipräsidium , Alexemdcrstr . 3/6 ,
Zimmer 247 II , einzufinden .

Zwei Knaben werden gesucht . Das Polizeipräsidium teilt mit :
Zwei Schultnaben , Fritz K. und Ernst S. , sind seit dein 11. März
aus der elterlichen Wohnung verschwunden , anschesiwnd in der Ab -
ficht , zur See zu gehen . Beide sind zwölf Jahre , der erstere ist einen
halben Kopf größer als sein Begleiter : beide trugen Schirmmützen
und Kniehosen , erstcrcr einen langen braunen Ueberzieher , letzterer
einen blauen . Sie führen mit sich eine Handtasche von braunein

Segeltuch . Rachrichten über den Aufenthaltsort der Knaben wolle
man an die Berliner Kriminalpolizei ria�en.

Ei » Opfer des Wcbcrclends . Sorgen um dve Zukunft haben
den 43 Jahre alten Weber Paul ManS aus der Marienburgerstraße
in de » Tod getrieben . Maus war seit 20 Jahrer : verheiratet und
Bater von sechs Kindern im Alter von 6 bis 10 Jahren , drei
Knaben und drei Mädchen . Mit dieser großen Familie bewohnte
er im Erdgeschoß des OuergebäudeS eine einzige Stube mit Küche
für 21 M. den Monat . Während er selbst an einem kleinen Web -
stuhl , der außer zwei Betten und audcrm Hausrat in der Wohnstube
steht , arbeitete , geht seine Frau plätten . Die 17 und 19 Jahre
alten Söhne sind Arbcitsburschen in Fabriken ; sie konnten
nichts lernen , da sie zu früh initvcrdienen mußten . Die
andern vier Kinder besuchen noch die Schuiie . Die Leute
haben ihre Wohnung seit sechs Jahren inne und sind nie
Miete schuldig geblieben . Nach übereinstimmender Auskunst aller
Hausgenossen sind sie fleißig und ordentlicki . Im letzten halben
Jahre aber ging die Weberei noch schlechter als siühier . Auch Frau
Maus verdiente nicht viel . Seit vierzehn Tagen merkten HauL -
genossen dem Manne an , daß die Sorge ihn stark angegriffen hatte .
Hin und wieder führte er wirre Reden . Vorgestern ( Mittwoch »
mittag ztvischen 12 und 1 Uhr gingen die vier jüngsten Kinder aus
der Schule nach Hause . Unterwegs trafeir sie auch noch den
17jO>ngcn Bruder Richard . Als die » er aufschloß , bot sich ihnen ein

schrecklicher Anblick . Vor ihnen hing ihr Vater als Leiche an seinem
Webstuhl . Auf einem Zettel hatte er hinterlassen , daß er freitoillig
aus dem Leben geschieden sei . Die Kinder schrien laut auf . Drei
Maler , die im Hause arbeiteten / eilten herbei und schnitten den
Mann ab , um ihn vielleicht noch zu retten . Aber es war schon
zu spät .

Ein Schlasstellcn - und Bnhnhofdieb ist in der Person eines
Kellners und Masseurs Adolf Beyer festgenommen worden . Beyer
lernte auf dein Wege von Hamburg nach Berlin einen Krankenpfleger
kennen und stieg mit ihm in einein Gasthof in der Jnvalidensttäßo
ab . Gestern morgen stand er zeitig aus und »oar schon angekleidet ,
als sein Zimmergenosse erst auflvachte . Mit dem Bemerke »: , daß er
schon hinulttergehc , um den Kaffee zu bestellen , empfahl - r sich . Als
der Krankenpfleger ihm später folgte , fand er ihn nicht lvieder . Beyer
hatte auf den Kaffee verzichtet , daftir aber das Portemonnaie seines
Zimmergenossen mit der Barschaft und deni Gepäckschein mitaclioiiuncn .
Auf Anzeige des Bcstohleneu beobachteten nun Kriminalbeamte den
Lehrter Bahnhof . Es dauerte auch nicht lange , da kam ein Main :
mit dem Schein , um das Gepäck des Krankenpflegers abzuholen . Da
es nicht Beyer war , so ließ man ihn ruhig gewähren und folgte
ihm ohne Auffehen . In einiger Entfernung vom Bahnhof wartete
Beyer . Als er seinem Beauftragten das Gepäck abnehinen wollte ,
ergriffen ihn die Beamten uiid brachten ihn in sicheren Geivahrsam .
Jetzt stellte sich heraus , daß inaii einen wegen Schlafstellen - und

Bahnhofsdicbftahls schon mehrfach vorbestraften Menschen gefangen
hatte .

Großfener kam gestern vormittag 9,/3 Uhr in der Fabrik für
Militärcffcktcn , Hut - und Photographiesachen von H. Werner in der

Stettinerstraße 45 zum Ausbruch . Das Erdgeschoß des Oucr -

gebäudeS enthält die Heizungsanlage mit drei großen Oefen , die

ihre Hitze den davorliegenden Trockenräunien zuführen . Hier
waren große Posten lackierter Helmkappcn zum Trocknen auf¬
gestellt . DaS durch einen schadhast gewordenen Ofen entstandene

Feuer hatte in wenigen Minuten den gesamten Inhalt der
Trockcnräume erfaßt und wurde durch die dort vorhandencir
Lacke und Firnisse besonders genährt . Die dabei entwickelte

Hitze war enorm , ebenso machte sich eine starke Berqualmung bc -
merkbar , so daß dem Feuer anfangs nur schivcr beizutommen »oar .

Brandmeister Hammer ließ sofort mehrere Schlauchleitungen vor¬

nehmen , die von mit Rauchapparaten versehenen Löschmaimschaften
bedient werden mußten . Die Trockcnräume waren nicht inehr zu
retten , dagegen gelang eS, eine über dem Brandherde liegende

Kistenfabttk , soivie den stark bedrohten von Mietern bewohnten



Seitenflügel zu schützen, wenn auch ein Teil desselben noch erheblich
deschädigt wurde .

Fcuerücricht . lieber ein Großfeuer wußten gestern der -
tchiedene Zeitungen zu berichten , thatsächlich handelte es sich aber
nur um einen Werkstättenbrand in der Stettinerstraße 43 , der vom
16. Lvschzuge , unterstützt von dem 3. , auf die Lackier er ei von
H. Werner beschränkt werden konnte . Der Brand wird von der
Feuerwehr nicht einmal als „ Mittelfeucr " bezeichnet . Gleichzeitig
hatte die Wehr in der Rheinsbergerstr . 72 einen Brand zu löschen .
Dort stand eine Küche in Flammen , die der dritte Zug löschte . Fast
zir derselben Zeit mußte in der Dresdenerstraße 82/83 im vierten
Stock bei Pintsch ein Feuer gelöscht werden , das von drei Seiten
gemeldet worden war , weshalb sechs Züge dahin ausrückten . Dort
brannten Körbe , Kleider , Tapeten , Matratzen , Betten , Decken u. a
Es gelang , des Feuers bald Herr zu werden , so daß die Züge bis
auf einen schnell wieder abrücken konnten .

Hus den Nachbarorten .
In der Charlottenburger Stadtverordneten - Bersammlimg vom

Mittwochabend kam es anläßlich der Beratung einer Petition des

Herrn Schaar betr . die Vermeidung der Erhöhung der Gemeinde�
Einkommensteuer zu einer interessanten Auseinandersetzung zwischen
dem Vertreter der bürgerlichen Mehrheit und unserm Genossen
Dr . B o r ch a r d t. Der Petent regt die Besteuerung des unverdiente »

Wertzuwachses an . Während der PetitionsauSschutz Uebergang zur
Tagesordnung beantragte , einpfahl Genosse Borchardt , die Petition
dem Magistrat zur Erwägung zu überweisen , da der Gedanke ,
diesen Wertzuwachs dem Gemeindesäckel dienstbar zu machen , an
und für sich durchaus gut sei . Zweifellos stecke in der

Petition ein gesunder Kern . Stadtv . R o st o ck bezweifelte die

praktische Ausführung des Gedankens . Bürgermeister Matting
hielt den Grundgedanken der Petition wohl für beachtenswert , be-
tonte aber , daß der Petent sich seine Sache so leicht gemacht habe .
daß die Eingabe keine ernste Diskussion verdiene . Die Mehrheit
nmchte denn auch durch einen Schlußantrag der Debatte ein Ende
und ging über die Petition zur Tagesordnung über . Gegen die

Vorlage ' des Magistrats , dem Waisenhaus „Stiftung Luise Andenken "
ein auf Westend gelegenes städtisches Grundstück unentgeltlich zu
übereignen , wandten sich die Stadtvv . Vogel ( Soc . ) und
Dr . Penzig sfrs . ) ; beide betonte » den konfessionellen Charakter
der Stiftung und bezeichneten es als unmoralisch . aus
Mitteln der Bürgerschaft dieser privaten konfessionellen Anstalt ein

Geschenk zu machen . Dagegen riet Bürgermeister Matting , die

Angelegenheit lediglich vom geschäftlichen Standpunkt aus zu betrachten ;
es handle sich nicht um eine Schenkung , sondern um ein sehr be -

schcidenes Acguivalcnt . Nach längerer Debatte gelangte die Vorlage

zur Annahme . Ebenso wurde eine Vorlage angenommen , welche die

Bedingungen regelt , unter denen auch nach dem 1. April , dem Tage
des Inkrafttretens des Reichs�Fleischbeschau - GesetzeS , die S ch l a ch t -

vieh - und Fleischbeschau von der Stadtgcmcinde für die

Polizei weiter ausgeübt werden soll . — Bei der Vorlage betreffend
die Schaffung einer neuen K ä m m e r e r st e l l e stellte sich die

Beschlußunfahigkeit der Versammlung heraus . Die Sitzung mußte
infolgedessen abgebrochen werden .

Ja Wilmersdorf wurde gestern abend bei der Etatsberatung leb -

Haft über die Einstellung eines besoldeten Schöffen gestritten . Es waren

vom Finanzausschuß 7306 M. in den Etat eingesetzt worden , weil der Amts -

Vorsteher erklärt Hatte , daß die Last der Geschäfte die Einstellung eines

besoldeten Beigeordneten notwendig mache . Die Gemeindeverttetung

lehnte jedoch die Forderung für diesen Zweck in nament -

licher Abstimmung mit 15 gegen 9 Stimmen ab . weil

sie befürchtete , daß nach Bewilligung der Positton die

Stadtwerdung noch mehr in die Ferne gerückt werde . Die beanttagtcn
7300 M. wurden dem Aintsvorstcher jedoch für die Einstellung einer

juristisch vorgebildeten Hilfskraft zur Verfügung gestellt .

Ein Magistratssckrctär als Arbeitgcber - Bcisitzer zum Gewerbe -

gericht . Bei der an ? 23 . November vollzogenen Wahl zun ? Geivcrbe -

acricht in Pniikow tvrrrde der Berliner Magistratssekretär Brandt als

Arbeitgeber gewählt . Brandt hat in Pankow als Nebenerwerb ein

photographisches Atelier . Von ilnsreir Genossen wurde Einspruch

gege ?? die Gültigkeit dir Wahl des Brandt erhoben mit der

Motivierimg . daß der Hauptberuf und Haupterwerb des

Brandt der eures Kominunalbeamten sei . Der Bezirks -

Ausschuß zu Potsda ? » wieS de?? Einspruch mit folgenden Gründen

zurück : . „ . „
Nach den angestellten Ermittelriugen , rusbe , andere nach dem

arntlichen Berichte des Vorsitzenden des GeloerbegerichtS Pankow .

ist es in Pankow ortSbekannt , daß Brandt Besitzer eines photo -

graphischen Ateliers ist und ???indestei ?S einen Gehilfen beschäftigt . Die

vo?? dem Beschwerdeführer in Zweifel gezogene Arbeitgeber - Eigen -

schaft kann deshalb dein Brandt nicht besttltten werden . u??d eS i,t

»»erheblich , daß er außerdem tri feinem Hauptberuf ?loch als Beamter

in ? Dienste der Stadt Berlin steht . " __ . „ . .
Die Entscheiduilg des BezirksailsschusteS muß befre ?ildci ?. da

juristische Gründe gar nicht angegeben sind . Man muß bei d?eic ?n

«alle in Erwägung ziehen , daß B. bei der Gerichtsschreibere ? des

G e w e r b e g e r i ch t s in Berlin angestellt ist . Wie , lve ??n er um ?

sein Atelier in Berlin hätte inrd dort , wo er amtlich beschafttgt ?st ,

als Arbeitgeber verklagt würde ?

Zchlcndorf . W a S e i n G h m ?? a s i u in alles s e i n s o l l !

Ain 1 März wurde hier der Grundstein zum hiesigen Gymnasium

aclcgt Zwei Weihesprüche von Pastoren bei den übliche ?? drei

Hammerschlägen verdienen der Oeffcntlichkeit übergeben zu werden .

Herr Pfarrer Kaiser von hier sagte dabei . Ehrlstum lieb haben

iE bester denn alles Wissen . Pfarrer P l a ß , Direktor des Berliner

Erziehliugshauses an , Urban , nannte den Bau ein Bollwerk gegen

die Mächte der Finsternis , die Thron uiid Altar bedrohen , einen

Vorhof zum ewigen Baterhause , eine Pflanzstätte freier , selbst -

thättaer . wissenschaftlicher Forschung , nationaler Gesinnuiig und christ -

licher Gesittung . Ein Glück fiir Zehlendorf . dag wenig , tcns die

Pastoren gegenüber dem Umsturz die Augen imnicr noch offen halten ,

sonst wäre es für Zehlendorf sehr bedenklich .

Johannisthal . Die Schaffung einer Rektorenstelle an der hiesigen

Gemeindeschule ist von der Gemeindevertretung beschlossen worden .

Dem bisherigen Hauptlehrer wird das Amt als Rektor übertragen ;

bei einem eventuellen späteren Rücktritt desselben muß die Stelle

mit einem geprüften Rektor besetzt werden . Mit der von der

Rcaierima geforderten Schaffung emer neuen Lehrstelle erklärt sich die

Gemeindevertretung einverstanden , ivenn die Regierung die nötigen

Mittel bewilligt und die Stelle mit einen , Lehrer , anstatt der vor -

oeschlaaenen Lehrerin , besetzt , um einmal inchr Lehrstundcn zu er -

"ielen und um dann auch die frei werdende Dienstwohnung ivieder

besetze, , zu können , da die jetzige Inhaberin derselben .

diel Lehrern, , dieselbe alifgcben muß , weil die Regierung nicht

duldet daß die unverheiratete Lehrerin mit mehreren

unverheirateten Lehren , unter einen , Dache ioohnt . — Ein für die

Kirche recht bezeichnendes Verhältnis besteht hier zwffchen der

Kirchenaemeinde und der Schule — über die Aula „ n Schulgebaude

bat nämlich die Schule kein Verfügungsrecht , da die Kirchcngememde

dasselbe für sich in Anspruch nimmt . Sie leitet dies ver,,,elntliche

Recht daraus her . daß die Regierung zun , Bau des Schulgebaude�
10 000 M. unter der Bedingung beigesteuert haben soll , daß die

Aula zu kirchlichen Zwecken benutzt werden könne Unmöglich
kann doch die Rgierung damitbezweckt haben wollen . derKirchengemenide

das alleinige Verfügungsrecht über die Aula zu übertragen .

So wird denn auch der Gesangsunterricht in den unteren Klasten ,

bei welchen zwei Klassen zusammengelegt werden , n, einem Klassen -

ziinmer erteilt , so daß über hundert Kinder m e,ne », Z - mmer zu¬

sammen gepfercht eine Stunde aushalten müssen , ein großer Teil

davon stehend . Unsre Vertreter werden jedenfalls das Ihrige thun ,

um diesen , Mißftaiid zu beseitigen .

Die Schmargcndorfcr Ge,i,ci »dcvertretu „ g überwies in ihrer

Sitzung an , 9. d. iW. das ausgearbeitete Projekt zun , Bau emer

Turnhalle , die mit einen , Feuerwehrdepot

räum verbunden werden soll , einer Kommission zur näheren Prüfung .
Die Kosten sind auf 63 800 M. veranschlagt . Der Bau soll im
Submissionswege vergeben werden . Ratlos stand die Gemeinde -
Vertretung einem Anttage des deutschnationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes gegenüber . Der Verband beanttagte die Einführung des
Kranken - Versichcrungszwaiiges für hiesige Handlungsgehilfei , und
- Lehrlinge durch ortsstatutarische Bestiinmung . Infolge der
erstaunlichen Unkenntnis über die einschlägigen Gesetzes -
bestimmungei , wurde die Beschußfassung vertagt und der
Gemeindevorstand bcaufttagt , nähere Erkundigungen beim
Verband einzuziehen . Ein Blick in das Krankenversicherungs -
Gesetz hätte die Herren und den Gcmeindevorstand als Verwalter
der hiesigen zuständigen Gemein de - Krankenversicherung
bielehrt , daß nach Z 2 „ durch statutarische Bestimmung einer Ge -
meinde für ihren Bezirk die Anwendung des 8 1 ( Versicherungs -
zwang ) erstreckt Iverden kann auf Handlungsgehilfen und - Lehrlinge ,
so weit dieselbei , nicht schon versicherungspflichtig sind " , und auch
darüber , was die ortsstatutarischen Bestinnnungen zu enthalten
haben . Vertagt wurde auch die Beschlußfassung über die Errichttmg
der zur Verwerttmg des nur „bedingt brauchbaren " Fleisches vom
Fleischbeschau - Gesetz geforderten „ Freibank " . Die Errichtung und
Unterhaltung der „ Freibank " , die bei den hiesigen Verhältnissen nur
selten benutzt werden wird , erfordert ca. 3000 M.

und einem DesinfektionZ -

Gerickts - Leitung .
Der Revolver des Angeklagten . Schwere Folgen hat ein wisse », t -

lich falsch geleisteter Offenbarungseid für den Verlagsbuchhändler
Rudolf B o g d a n gehabt , welcher sich gestern dieserhalb vor dem
Schwurgericht des Landgerichts I zu verantworten hatte . Schon vor
Beginn der Verhandlung ereignete sich ein kleiner tragischer Zwischen -
fall . Dem die Anklagcbehörde verttetenden Staatsanwalt Licbenow
war die Mitteilung zugegangen , daß der Angeklagte einen geladenen
Revolver bei sich führe und geäußert habe , er iverde sich vor den
Augen des Gerichtshofes erschießen , falls „die Sache schief gehe " .
Kaum hatte der Angeklagte sich seines Ueberziehers entledigt und
denselben „ eben sich auf einen Stuhl gelegt , als ein Gerichtsdiener
sich des Rockes bemächtigte und denselben durchsuchte . Ein Revolver
wurde nicht gefunden . Nun redete der Staatsanwalt dem Ange -
klagten freundlich zu , er möge doch den Revolver , wenn er einen
solchen bei sich führe , herausgeben , sonst müsse er sich eine Durch -
suchung gefallen lassen . Der Angeklagte mochte wohl das Nudlose
einer Weigerung einsehen , er griff in die Hintere Tasche seines Bein -
tleides , holte einen Revolver hervor und übergab ihn dem Gerichts -
diener . Es war eine Schußwaffe schwersten Kalibers , mit 9 Milli -
mcter - Geschossen geladen .

Darauf konnte in die Verhandlung eingetreten werden . Der
Thatbestand , welcher der Anklage zu Grunde lag , war ein höchst ein -
facher . Der Angeklagte wurde im vorigen Sommer von Gläubigern
bedrängt , verklagt und zum Offenbarungseid getrieben , nachdem die
Zwangsvollstreckung fruchtlos ausgefallen war . Er gab unter seine »,
Eide aii , daß er nicht viel mehr besitze , als er auf dem Leibe trage .
Aber schon kurze Zeit darauf strengte er gegen einen Buchhändler
eine Klage mi , der ihm eine nicht unbeträchtliche Summe schuldete .
Es stellte sich nach und nach heraus , daß er noch viele Außenstände
und sonstige Guthaben besaß , die er bei Leistung des Offenbarungs -
eides nicht angegeben hatte . Sein Einwand , daß er geglaubt habe ,
nur dasjenige migeben zu müssen , was positiv in seinem Besitze sei ,
wurde als hinfällig bezeichnet . Nach Schluß der Beweisaufnahme
hielt der Staatsanwalt auch für zweifellos , daß der Angeklagte sich
des wissentlichen und nicht eines fahrlässigen Meineides schuldig gc -
macht habe .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage auch in diesem
Sinne .

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu einer Zucht -
hausstrafe von 2 Jahrei ? , wovon 6 Monate durch die erlittene Unter -
suchungshaft als verbüßt erachtet wurden . Ein früherer Termin
hatte aufgehoben werden müssen , weil der damalige Verteidiger des
Angeklagten , Rechtsanwalt Liebling I , am Tage vor dem Terinin
in Haft genommen worden war .

Als Opfer dunkler Gerüchte kann der Großschlächtcrineistcr Ernst
Barsch gelten , der gestern wegen betrügerischen Bankrotts vor dem
Schwurgericht am Landgericht II stand . Mit ihm waren seine Ehe -
frau Ida Barsch und der Grotzschlächtermeister Rcinhold Blum
in Wilhelmsberg wegen Beihilfe angeklagt . Barsch betrieb seit etwa
12 Jahren teils in Berlin , teils irf andern Orten , zuletzt in Neu -
Hohenschönhausen eine Schweineschlächtcrei en gros . Das Geschäft
soll nie besonders gut gegangen sein , da sich zahlreiche große Außen -
stände als uneinzicbar erwiesen ; mit Hilfe vo » Verwandten war
Bartsch aber immer im stände , seinen Verpflichtungen den Vieh -
kommissionären pünktlich nachzukommen . Ende November wurde
auf dem Viehhofe das Gerücht verbreitet , „ daß demnächst ein Schläch -
ter B. aus Neu - Hohcnschönhausen in Konkurs gcratei , werde " .
Von wem das Gerücht stammte , ist nicht aufgeklärt ; genug , es war
da und hatte zur Folge , daß den , Angeklagten Bartsch von den
Viehkommissionären der Kredit abgeschnitten wurde . Die weitere
Folge Ivar , daß das Ehepaar Bartsch völlig kalt gestellt war . Ein
Buchhalter eines Biehkonunissionärs benachrichtigte auf Grund einer
Unterhaltung , die er mit Frau Bartsch gehabt hatte , sämtliche
Gläubiger davon , daß B. seine Zahlungen einstelle und auf Antrag
eines Gläubigers wurde der Konkurs eröffnet . An , 2. Dezember
1901 erschien der Gcrichtsschreibcr des zuständigen Amtsgerichts in
der Wohnung des Angeklagten und nahm ihn zu Protokoll über seine
Vermögensverhältnisse . Hierbei soll Barsch falsche Angaben gemacht
und namentliche eine große Summe verschwiegen haben , die er in Ge -

meinschaft mit seiner Ehefrau dem Angeklagten Blum zur Auf -
bewahrung übergeben hatte . — Tie Beweisaufnahme , zu der die

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t und Referendar Dr .
Bauer eine Reihe von Entlastungszeugen geladen hatten , gestaltete
sich für die Angeklagten , insbesondere für die beiden letzten , nicht
ungünsttg . Nach dm Bekundungen des Konkursverwalters Goedel
werden , wenn eine bestrittene Forderung in Höhe von 16 300 M.

abzurechnen ist , für die Gläubiger 100 Proz . , ivenn jene Forderung
aber mierkannt Iverden müßte , noch über 60 Proz . herauskomme » , .
Auf Grund der Ergebnisse der Beweisaufnahme beantragten die Ver¬

teidiger das Nichtschuldig gegen die drei Angeklagten und die Gc -

schworencn gaben nach ganz kurzer Beratung ihren Wahrspruch in

diesem Sinne ab . Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Frei -
s p r e ch u n g. Ter Angeklagte Barsch hatte über 2 Monate in

Untersuchungshaft gesessen , aus welcher er s. Z. gegen Sicherheits¬
leistung in Höhe vo » 10 000 M. entlassen worden ist .

Ungültige Polizeiverordnung . Eine Oberpräsidial - Borordnung
für Schlesien vo », 3. Oktober 1883 schreibt vor , daß , wer mit Hilfe
von Pferd und Wagen ein Gewerbe im Umherziehen betreibt , all -

monatlich seine Pferde von einen , beamteten Tierarzt untersuchen
lassen muß und ein Kontrollbuch bei sich zu führen hat , worin der

Untersuchungsbefund angegeben sei . Wegen Vergehens gegen diese
Vorschriften war ein Herr Broziat angeklagt worden , er wurde jedoch
freigesprochen und das 5iammergericht verwarf die hiergegen ringe -
legte Revision der Staatsanwaltschaft mit folgender Begründung :
Jene Vorschriften der Polizeiverordnung des Oberpräsidcnten sciei ,
rechtsungültig , denn sie verstießen gegen das Reichs -

Vichseuchengesetz . Nun sage die Staatsmiwaltsäiaft , sie habe gar
>i i w t behauptet , daß die Verordnung ihre rechtliche Grundlage im

Viehseuchcngesctz habe , sondern , daß sie sie in den 88 6 und 12 des

Polizei - Verwaltungsgesetzes finde . Dem sei entgegen zu halten ,
daß allerdings auf Grund der § 8 6 und 12 des Polizei - Verwaltungs -
gesetzcs im Rahmen des 8 1b II 17 Allgemeinen Landrcchts Polizei -
Verordnungen zur Abwendung einer Gefahr erlassen werden könnten .
Als eine solche drohende Gefahr könne nun hier nur die Verbreitung
von Viehseuchen in Frage kommen . Diese Materie sei aber er -

schöpfend durch das Reichs - Vichseuchengesetz geregelt , so daß auf
diesem Gebiete ( neben den etwa durch dies Gesetz zugelasselien
Verordnungen ) Polizcivcrordnungcn nicht zulässig
seien .

Vermiscbtes .
Zu dem Brande des Petroleumzuges , über den wir berichteten ,

teilt der Londoner „ Daily Telegraf " noch folgende erschütternde
Einzelheiten mit : Ein Frachtzug , der hauptsächlich aus Tankwagen
bestand , die mit Erdöl geftillt ivaren , riß auf einem Hügel , nördlich
der Stadt Olean , in zwei Teile . Der vordere Teil raste
zunächst mit erhöhter Geschwindigkeit bergabwärts , wurde
dann aber durch die Bremse an einer eisernen Brücke
über den Olean - Creek zun , Stehen gebracht . Die hinteren Wagen ,
die eine immer größere Geschwindigkeit erlangten , fuhren darauf in
den vorderen Teil des Zuges , wobei einer der Tankwagen Feuer
fing . Wie das Feuer entstand , weiß man nicht , man nimmt aber
an , daß durch den Zusammenstoß Funken entstanden . Im nächsten
Augei , blick hatte sich das Feuer einem andern Wagen mitgeteilt , der mit
furchtbarer Gewalt auseinanderflog . Die Flammen schössen hoch auf und
gewährten einen prachtvollen Anblick . Dies zog Hunderte von Zu -
schauern aus Olean herbei , die dem sich langsam verzehrenden Feuer
zusahen . Als die Hitze etwas weniger groß war , drängten die
Leute näher heran . In diesem Augenblick erfolgte wieder ein
fürchterlicher Krach . Große Flammenmassen wälzten sich auf die
Zuschauer , und gewaltige Eisenstücke wurden zwischen die Menschen¬
menge geschleudert . Viele Zuschauer fielen diesen Geschossen zum Opfer,
„ och mehr aber den Flammen . Ein Augenzeuge sagt : „ Ein wahrer
Feuerregen fiel auf die Menschen nieder . Männer und Knaben rannten mit
brennenden Kleiden , den Danun hinunter , rasend vor Schmerzen .
Einige stürzten bewußtlos nieder , ivährend andre , um die Flammen
auszulöschen , in Verzweiflniig sich ins Wasser toarfen . " . . . Bis zur
Zeit der Absendung des Telegramms waren 13 Leichen gefunden
worden . Zuerst fand man zwei Leichen mitten auf dem Geleise.
Sie waren bis zur Unkenntlichkeit verbrannt . Eine dicht an dem
Unglückswagen liegende Leiche scheint die eines Knaben
zu sein . Die Kleider waren vom Körper gebrannt . Den
Körper selbst konnte man wegen der Hitze nicht erreichen
und er verbrannte infolgedessen zu Asche . Andre sind vermutlich auf
ähnliche Weise zu Asche geworden . Zwei Leichen lagen kreuzweise
übereinander . Die Kleider standen noch in Flammen , die Gesichter
waren schwarz und schmerzverzerrt . Mehrere Leichen holte man aus
dem Wasser . — Nach der letzten Drahtmeldung wird die Zahl der
Toten auf 23 geschätzt , ivährend etwa 40 Personen , darunter einige
gefährlich , verbrannt sind .

Briefkasten der Redaktion .
Otto Bengsch und andre . Sie sind im Irrtum . In der Vcr -

iammlung war ein Berichterstatter des „ Vorwärts " anwesend . Uebttgcns
haben wir über den am Mittwoch wiederholten Borwag bereits eingehender
berichtet , als er am 12. Januar zum erstenmal in einer Versammlung in
Moabit gehalten wurde .

lente . Der Briefkastenonkcl bedauert Ihr unverschuldetes
Pech und garantiert Ihnen im lokalen Teil des „ Vorwärts " für Sonntag
eine glänzende Genugthuung . Bitte , wiederholen Sie trotz alledem Ihre
Anfrage unter derselben Chiffre .

Ein dreimal donnerndes Hoch sendet
dem Genossen Bäckermeister

Ernst PfellTer
2809b Der 487 . Bezirk .

Dem roten Bäcker , Genossen
PI ' Olfl «? ! ' ,

zu seinem 60. Wiegenfeste ein donnern¬
des Hoch ! daß die ganze Pappel - Allce
wackelt . [ 2S12bl R R F. H.

Extra - Unterstiivungskafse
für Buchbinder

und verwandte Gewerbe .
Sonntag , 13. März , vormitt . 10 Uhr ,

Melchiorstr . 13 :
General - Bersammlung .

Tagesordnung : ! . Vorlegung
des Jahresberichts . 2. Bericht der
Revisoren . 'S. Verschiedenes . 2820b
Der Borstand . J . A. : tioerdott . Vors .

Orts-Krankenkasse
der Sehneider, Sehneiderinnen
und verwandter Gewerbe zu Berlin.

Der § 38 Ms atz 1 des Statuts
lautet von jetzt ab :

„ Der Vorstand besteht aus 18 Mit -
gliedern und 9 Stellvcrweteni . "

Berlin , 11 März 1903. 2806b
Der Vorstand .

Frau Reimann . Vorsitzende .
Frau Link , Schristsührerin .

Orts - örankenhaffe
für das

IIöpfergeve >erbe
zu örrlin .

Dienstag , den 17 . März 1903 ,
abends 8 Uhr ,

im Lokale Roseuthalcrstr . 37 :

iZenersl - VerZSmmlung .
Tagcs - Ordnung :

Abnahme der JahreSrcchnung .
Statutenänderung .
Verschiedenes . 271/14
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Hör Vorstand .

Berlin " .
_ Von heute ab jeden Frei -

tag , abends 9 Uhr : Rcigenfahrcn
im Böhmischen Brauhausc , Lands -
berger Allee 11 —13 . Jedes Mitglied
hat das Recht , daran teilzunehmen .

Sonnabend 9 Uhr : Halleschcs Thor .
Sonntag 2 Uhr : Brandenburger

Thor nach Pichclswcrdcr bei Freund .
Donnerstag : Versammlung in »

Böhmischen Brauhause . 11/13

Charlottenburg .
M. Schinerberg ( 1882 *

Wilmersdorfcr 2 trabe 127 ,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von I hren
und tioldwarcn zu

äußerst billigen Preisen .
Optieche Artihel . Lhrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41.

Spccialarzt für [ 63/16
Kant - and Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 — 12 2 —4 .

- - Jed . Freitag von mittags an :

risehe « l » t -

und 2c6er=WlirSt
in bekannter tadelloser Qualität .

kied . zuguslm , Matte °e
„ Vorwärts " - Haus . Frühstücks - und

Mittagstisch . Sitzungszimmer .

Blutapme9
schwächliche und genesende

Personen trinken

Santa Rosa
feurig süsser Rotwein

a Fl. 1,40 Mk.
oder 816L *

Afrikanischen Slutwein
kräftiger , herber Rotwein

a Fl. 1,25 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

Hermann Heyer & <?». ,
Wattstrasse 11/12 .

Alle Qummhuaren !
Irrigatorbecher . 0,45

do. Emaille v. 0,65
Irrigatoren kompl . 0,90
Gummi- Unterlagen

rot , grau . . . . 0,50
Wasserdichtes Oel -

tuohsürWöchne -
rilmensi� - Mctcr 1,80

Inhalat . - Apparate 1,25
Stcshbecken von 1,80

Damenbinden Dutzend

. . . . . . .

0,50
Zinnspritzen mit geb. Rohr . . . 2,70

Auf Wunsch wcibl . Bedienung .

C. Leisegang/XÄr ;

■i

Iii w !
Ich bewillige bei erstklassiger

Ware eine wirkliche

MeMprimiin
sür Kassagcschästc und überbiete
jedes andre Angebot bei größter

Leistungssähigkeit . 6392 *
Prächtige kleine Musterbücher .

rnwi Tschauder ,
Schttiiiberjj In Schles . ,

Holzroulcauxsabrik m. Dampsbctr .

Jetten werden tSjxliel »

gründlich gereinigt .
Abholen und Wiederbringen der Betten
geschieht aus Verlangen kostenfrei .
□ otTlolf Bettfedern - Specialgesch . ,
nCMlftll , Alte Jakobftr . 57 59 .

r Sllhol
Eingang Thaerstrafte , vor vcr Schwarzen Brücke .

BiniHflvisclA gekocht Pfd . 30 Pf .
Schweinefleisch dto . „ 50 „

28016 »Brühe gratis . " MU
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